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Chieagoer Kongreßmann plötzlich 
geſtorben. 


Waſhington, D. C., 24. Juni. Der 


bekannte republikaniſche Kongreß-Ab⸗ 
Edward Dean Cooke von 


geordnete 
Chicago, welcher den dortigen „Nord— 
ſeite-Diſtrikt“ vertrat, iſt in ſeinem 
Bett im „Cochran Hotel“ als Leiche ge— 
funden worden. (Er wurde zu Cas— 


cade, im Jowaer County Dubuque, am 


17. Oltober 1849 geboren, praktizirte 
ſeit 1373 als Anwalt und gehörte auch 


der Illinoiſer Staatsbegislakur einen 


Termin hindurch an. Als Vertreter des 
erwähnten Chicagoer Diſtrikts wurde 
er in den 54. Kongreß gewählt und in 
den 55. wiedergewählt; bei letzterer 
Wahl erhielt er 25,728 Stimmen, ge— 
gen 19,144 für den Silberdemokrat 
Joſeph W. Maͤrtin, 587 für den Gold— 
Demofraten Sigmund Zeisler und 269 


für den Brobibitioniiten Mafon. Coote | 


Ipielte auch eine ziemlich herporragende 
Role in freimaurerifchen Kreifen.) 
Rougreß. 

Waſhington, D. C., 24. Juni. Der 
Sengat nahm die, vom Finanzausſchuß 
empfohlenen Wolle-Zollraten 
lehnte die, von Quay befürworteten 
Abgeordnetenhaus⸗Werthzölle fürWol— 
le dritter Klaſſe mit 41 gegen 19 Stim— 
men ab. 

Der Präſident ſandte u. A. folgende 
Ernennungen an den Senat: Walter 
3. Hoffman vom Diftrift Columbia, 
Konjul in Mannheim; Brainard 9. 
Marner jr. von Maryland, Konful in 
Leipzig; Albert W. Sımalm von ‘oma, 
Konful in Montevideo, Uruguay; Tho= 
mas C. Dawſon von Jowa, Geſandt— 
ſchaftsſekretär in Mexiko; Edward H. 
Thompſon von Maſſachuſetts, Konſul 
in Progreſſo, Mexiko. 

Waſhington, D. C., 24. Juni. Das 
Abgeordnetenhaus faßte, nachdem 


heißen worden war, Trauer- und Ach— 
tungsbeſchlüſſe anläßlich des plötzlichen 
Ablebens jeimes Mitaltedes Coofe 
Chicago, traf Vorbereitungen für die 
Theitnahme am Leichenbegänganiß, und 
vertagte jich dann zu Ehren es Dabhins 
geichiedenen. 
Stoff zu einem Grenzitreit. 

Duluth, Minn., 24. Sumt. Auf Dat 
Point Jstand, im Rainy Laie, ift Gom 
entdedft worden, und ohne Zweifel wird 
Diefe Entdedhung wieder zu einem inter- 


nationalen Guangftreit zwischen Groß: | 


britannien und den Ver. Staaten füh- 
ven. Nach der Karte des geologifchen 
VBermeflungs-Amtes gehört jenes Ei 
land zu Canada; nah tem Wortlaut 
Des Vertrages von Gent jedoch ijt e3 
ein Theil de3 Staates Minnefota. 


Ameritanifche Metallfucher haben bes | 


reit3 Einaaben nach der Bundeshaupt- 

Thadt gajandt, worin fie lebhaft dagegen 

proteftiren, daß Canada Befigpatente 

für mehrere wertbwolle Mineralländes 

zeien auf der Inſel ausgeſtellt hat. 
Sturm: Wetter, 

Paducah, Ky., 24. Juni. Ein Hlei- 
ner Wirbelfturm fuchte eine Anzahl 
Drte im mweitliachen Kentudy heim und 
berurfachte beträchtlichen Schaden. Auch 
wurden viele Borfonen vorlet, obwohl 
Niemand tödtlic. 

Salina, Kan?., 24. um, Ein 
Tchredlicher MWirbeifturm brauſte zwi— 
Ihn Nacht und Moraen etwa 15 Meise 
len nowiiweltlich von hier über das 
Land und hatte auch viele Unglüdsfälfe 
im efolae. 

Sopiel man bis jet weiß, find drei 
Perfonen, darunter zmei Kinder, ges 
tödiet, und 4 Kinder find fchlimm pers 
legt. Der Pfad des MWirbelfturmes war 
nirgends mehr al3 wenige hundert Fuß 
breit, war aber ein ftark gewundener. 
Kinrderſpiel mit grauſigem Ende. 


Henderſon, Ky. 24. Juni. Als in 
der Wohnung von Joſeph Melton, un— 
weit Bordley im County Union, ein als 
ter Koffer geöffnet wurde, fand Mel: 
ton feine zmwet fleine Mädchen als Lei= 
chen darin! 

Die Kinder hatten, in AUbmeienheit 
der Eltern, mit noch Drei anderen Klei- 
ren Kindern „Verltederies" geſpielt, 
und die zwei Mädchen hielten den al- 
ten Koffer, der im Keller ftand, für 
ein fe&n geeignetes Plägchen, fih zu 
peritedlen. Sie frochen hinein, Elapp- 
ten den Dedel zu, — und ein Sprung- 
feder Schloß that das Uebrige. 

Shiimmer Fahrituhlstinfal. 

Kanjas City, Mo., 24. Juni. In 
Ger Zeit und Sonnendach-Fabrik von 
©. X. Baler & Co, ftürgte der alte 
Fahrſtuhl 40 Fuß tief hinab, 9 An 
gejellie ftürzten mit hinunter und wur⸗ 
den Alle mehr oder weniger fehiwer ver> 
lebt. 

Heimlicher Lynchmord. 

Paducah, Ky., 24. Juni. Bob Mil- 
ler, der eines PVergemaltigungs - Ver- 
fuches angefchuldigt war; ilt mähnend 
der Naht heimlich gelygnchmordet wor: 
den. 

Dampfernahridten. 


2 nactommen. 


New York: Lahn von Bremen; Ma- 
jeitic von Xioerpool. 

Koperbauen: Georgia, 
York rauch Stettin. 

Glasgow: Unchoria von New Hort. 

Tiecgangen. 

Nem York: Fürſt VBismard mach 
Hamburg; Bremen nach Bremen. 

Queenstown: Belgenland, von Li⸗ 
voapool nach Philadelphia. 


von New 
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an und | 


das | 
Protofoll der vorigen Situng qutmes | 
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Eine Spaltung droht, 
Schluß des Mordöftlichen Sängerfeftes. 
Philadelphia, 24. Juni. Der Be- 

ſchluß, daß das nächſte (19.) Sänger— 
feſt des Nordöſtlichen Sängerbundes, 
im Jahre 1900, in Brooklyn, N. Y., 
jtattfinden folle, wurde einstimmig ge= 
faßt. E3 war der Antrag ıgeitellt wor— 
den, dieje Sängerfefte fortan, jtatt alle 
drei Jahre, nur alle fünf Kahre abzu- 
halten; doch wurde derjelbe mit einen 
feinen Medrdeit abgelehnt. Eine, durch 
eine Delegation überbrachte Einladımg 
bom Nordameribanijchen Sängerbund 
zur Betheiligung an dem 5Ojährigen 
Jubelfeſt veifelben, melches 1899 in 
Cincinnati abgehalten wird, murde ein- 
ftimmig angenommen. 

Die Beamten desVerbandes für das 
neue Jahr müſſen vom Exekutiv-Aus— 
ſchuß gewählt werden, welcher in der— 
jenigen Stadt zuſammentreten wird, 
die den Städtevereinigungs-Singpreis 
gewinnt; dieſe Sitzung kann daher erſt 
ſtattfinden, nachdem die Vereinigten 
Sänger die Mozart-Büſte den Siegern 
zugeſprochen haben. 

Bei der Forifegung des Preisſingens 
wählte jede mitibemerbende Vereinigung 
ein Lied. Dem Schuß-Hauptlonzert, 
melches geitern Abend ftattfand und das 
eigentliche Sängerfeit abjchloß, mohn- 
ten 10,000 Zuhörer bei, und gus 
legt fang ein Maffendor von 5000 
| Stimmen das „Star Spangled Bans 
| ner”, Eine ganze Anzahl Kommerfe 

wurden zu Ehren befuchender Vereine 
gegeben. 
Eine bedenflicheSpaltumg droht dem 
Nordöitlichen Sängerbunde durch den, 
iin Ausjiht geftellten Austritt des 
„Arion“, des „Liederkranz“, des „Ei⸗ 
cenfrang“ und des „VBeethopen Män- 
nerhor” von Nem Morf. Diefe und 
prelleicht noch andere Vereine find für 
den beantragten .Zujaß zu den Statu=- 
ten, wonach fünftiahtn vom Preifingen 
| bon @inzelvereinen ganz Wbitand ge= 
nommen werben joll, und bei fünftigen 
Sängerfeiten nur Städte-Vereinigun- 
‚gen jingen jolln. Menn diefer Vor- 
ſchlag (welchar an den Exekutiv-Aus— 
ſchuß verwieſen iſt) nicht angenommen 
mird, jo dürften jeme wichtigen Vereine 
aus dem Bunde austreten. 
Wahnfinnige Bahnfrevlerin. 


Nam London, Eonn., 24. Zuni. Eine 
Frauensperjon, deren Name Fanny 
Vahnlor jein fol, wurde dabei ertappt, 
mie fie über Das Geleife der Nam York-, 
Tem Hann>- und Hartford - Bahn 
Schwellen legte, — nahe Ierjelben 
Stelle, wo jhon einmal vor mehreren 
Tagen ein Hindermih entdeckt wurde, 
das beinahe eimen Erprehzug zum Ent- 
gleijen gebracht hätte. Ste jcheint noch 
mehr derartige Verfuche gemacht zu ha— 

| ben. Dean hält fie für mahnfinnig. 
Streit beſürchtet. 

Pittsburg, 24. Juni. Painter & 
Söhne, Beliger einer der größten 
Baummoll-Stijenbänder- umd Reifen- 
Fabrik, haben ihre Amgeftellte von ei- 
ner Lohnherabſetzung, welche durche 
Tchnittli 30 Gents beitragen fol, in 
Kenntniß geſetzt. Die Angeſtellten ge— 
hören zud Amalgamirten Aſſociation 
der Eifen- und Gtahlarbeiter, und fie 
tollen e3 auf einen Kampf anfommen 
laffen; manı befürchtet daher einen grö— 
heren Streik, 

Dresjähriger Brudermörder. 


Columbia, ©. €., 24. Juni. as 
me MceCam, das jährige Söhnchen 
eines Landmwirthes in der Nähe von 
Rockhill, im County York, ift zum 
Mörder an fernem Zjährigen Brüder: 

| chen geworden. Die Kinder jpielten in 
einer Stube, ax3 das ältere den gelade- 
nen Revolver feines Waiers fand, al- 
bald den Lauf auf den Kopf jeinez 
Brüderchens richtete und abdrücke! 
„sch habe nur das Baty zum Schlafen 
gebracht,“ jagte der Kleine alddann zu 
jeiner Mutter. 





Ausland. 


Wieder ein Schichgewehr in Sicht. 

Berlin, 24. Juni. Das „B. Tages 
blatt“ meldet, die in Breslau mit dem 
neuen Infanterie-Gewehr vorgenom— 
menen, umfangreichen und gründlichen 
Schießverſuche hätten ein ſo vorzügli— 
ches Reſultat gehabt, daß von maß— 
gebender Seite die baldige allgemeine 
Einführung diefes Gemwehres befchloj= 
fen worden fei. 

Militär gegen Zivil. 


München, 24. Juni. Hier tft e8 mies 
der einmal zu einer Rempelei zmwifshen 
Militär und Zivil gefommen. Auf der 
Wache der Kaferme des Schweren Reis 
ter-Regiment3 traf um Mitternacht die 
Meldung ein, daß ein Urlaubgzertifitat 
verloren gegangen jei. Der die Wache 
führende Korporal ließ die Mannihaft 
antreten und hielt diefer auf offerer 
Straße eine Standrede. Em Zipilift 
fah fih gemüßigt, jih einzumijchen, 
und dies war das Zeichen zu einem all- 
gemeinen Tumult. E& hatte fich inziwis 
chen eine große Menge Volf3 ange- 
fammelt; dieſe heulte, lärmte und 
Ichrie, der Ruf „Zeh“ (der im Anfang 
de3 porigen Jahres in Verbindung mit 
der Pſchorrbräuhaus-Affäre vielge— 
nannte Name des Sergeanten Zech) 
wurde laut. Aus den Fenſtern der näch⸗ 
ſten Häuſer wurde Waſſer auf die ſtrei— 
tenden Parteien gegoſſen. Schließlich 
wurden 14 Perſonen verhaftet, dieſel⸗ 
ben aber bald wieder in Freiheit ge— 

t. ; 
ſes Philoſoph geſtorben. 

Köln, 24. Juni. In Bonn ſtarb der 
berühmte philoſophiſche Schriftſteller 
Jürgen Bona Meyer. (Geb. 25. Olt. 
1829 in Hamburg.) 
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Die JZubiläumswode. 
Endlofe Menge von Set » Deranftaltunaent. 
Zondon, 24. Juni. Die Königin 
Dicioria hatte jammtliche Vertreter ver 
Yıotte der Ver. Staaten, welche zum 
Subiläum hierher famen, für heute zu 
einem Imbiß nah den Schloß Wind- 
for geladen, und der Einladung wurde 
prompt entfprochen. Der ganze Stab 
den amerikaniſchen Flotten-Offiziere 
fuhr um halb 1 Uhr Nachmittags von 
der Station Paddington aus mit dem 
Zug nah Windjor ab und wurde nach 
feiner Antunft in fönialichen Equipa- 
gen nach dem Schloß gebradt. Auch 
die Prinzeffim Wales und die Prinzef- 
fin Christine wohnten dem Mahi bei. 
Ourtene und Frlußpartien in Vers 
bindung mit den Yubiläumsfeftlichkei- 
ten find jet an der Tagesordnung, 
und Viele machen diefelben bejonders 
deswegen mit, um dem, noch immer 
fürchterlichen Gedränge in London zu 
entgehen. 

Chauncey M. Depem von Nem Hort 
bat eine Einladung erhalten, die große 
Tlotten-Revue zu Spithead bon dem 
Dampfer „Ieutonic“ aus zu mulftern, 
nebit anderen amertfanifchen und jon= 
ftigen Gälten. Auf alle Weife werden 


jegt die Ameritaner hier befonders ges ! 


hätſchelt. 

Die Königin hat die Herſtellung gol— 
dener und ſilberner, mit Diamanten be— 
ſetztev Medaillen befohlen; dieſe Me— 
daillen ſollen allen Lordmayors im Kö— 
nigreich und allen hohen Verwaltungs⸗ 
beamten verliehen werden. 

Bei den Feſtlichkeiten der letzten zwei 
Tage machten übrigens, trotz aller poli— 


zeilichen Vorkehrungen, die Taſchendiebe 
in London eine reiche Ernte. Auch viele 


Amerikaner waren unter den Opfern. 
Eine hervorzuhebende Seite der Ju— 

biläumsfeſtlichkeiten iſt die, 

Anlaß zu vielen Werken der Wohlthä— 


tigkeit, Stiftungen u.ſ.w. gegeben ha⸗ 
digen. 


ben. 
Dies fam u. W. fogar den nothlei= 
denden Griechen eintgermapen zugute. 


und Athen meldet: Lady Egerton, Gat— 
tin des britifchen Botfchafter& in Orie= 


henland, 1jt heute nach den Diftrikien | 


aufaebrochen, mo die theflaliichen 


anläßlich ihres Jubiläums geitiftet 
murde. 

Sn Stratfordeon-AUpon, dem Ge 
Hurt3ort Sharfejpeares, fand ein Felt: 


zug ftatt, welcher Szenen aus den: Sha= 


| feipeare’fchen Stüden zur Darftellung 


brachte. 

Mit London mwetteiferten alle großen 
Städte des brittichen Rede anı Glan 
entfaltung, befonders3 am Abend. Mit 
Einbruch der Nacıt Flammte die „Fa— 
hei des Neiches“ auf, das alte Zeichen 
der Warnung oder der Freude. Um 
10 Uhr ftieg von der Greenwich-Stern> 
warte ein riefige® Flammenzeichen auf. 
Das war das Signal. Am Nord und 


| Süden, Diten und Weltem erfolgte wie 


| flammende Antwort. Bon Berwid-on- 
und Bromn ! 
Nillte in Cornwall, von den Thürmen ! 


Tweed bis Rough Tor 


der Kathedralen in Lichfierd, Worce— 
jter, Ripon, Lincoln und Durham, von 
Skiddaw bis St. Helier?, von Ha— 
ſtings bis Cader Iris und über das 
Waſſer bis Donegal und Dublin kam 
die Antwort. Und die „Fackel des Rei— 
ches“ flammte auf in Gibraltar und 
Malta, und fie trug ihr flammendes 


China, nach Auſtralien, Canada und 


Weſtindien, über das ganze „unermeß⸗ 


liche“ britiſche Reich. 

(Ueber die geſtrigen Vorgänge ver— 
gleiche auch noch die Ausland-Notizen 
an anderer Stelle.) 


London, 24. Juni. Der Vrinz und 
die Prinzeſſin von Wales gaben heute 
auch ein Diner für die Armen und Ver- 


ftoßanen. 330,000 Perſonon wurden an 
den verſchiedenen Hierfür beſtimmten 
Orten geſpeiſt. 

Die Königin fuhr, in Begleitung de» 
Prinzefin Beatrice, im einer offenen 
Kutiche von Schioß Windior nah dem 
„Frogmore Houſe“ und ſpeiſte dort mit 
der deutſchen Kaiſerin-Wittwe Fried— 
rich. Später kehrte ſie nach dem Schloß 
Windſor zurüd, 


Als deutſcher Spion in Rauecy 

verurtheilt. 

Metz, 24. Juni. Der deutſche Gaſt— 
wirth Sattler aus Berlin, welcher Ende 
Mai auf franzöſiſchem Boden als an— 
geblicher deutſcher Spion verhaftet 
wurde, iſt in Nanch geheim prozeſſirt 
und jeßt zu 3 Jahren Zuchthaus verur= 
theilt worden. "Sattler ift ein geborener 
Elfäffer und hatte noch den 70er Krieg 
als franzöfifher Soldat mitgemadt. 

Neuer Aufitand befürdhter. 

Bombay, Ditindien, 24. Juni. Die 
chon an anderer Stelle erwähnte Töd— 
tung des Pelt-Kommiffärz und ande- 
ver Zipil> und Militärbeamten durch 
Eimgeborene zu Ganefhlin, beim Ver- 
laffen eines Gmpfanges, der zu Ehren 
de3 Jubiläums der Königin Victoria 
gegeben wurde, hat hier die größte Be- 
unruhigung in amtlichen Kueifen hev— 
porgerufen, und man mürde fich nicht 
wundern, menn jte das Vorfipiel zu ei- 
nem neuen Aufitand bilden würde. E3 
find vielfach auch Frluablätter unter den 
Eingeborenen vertheift wonden, worin 
auf Das Heftigite genen die Rubiläums- 
teftlichkeiten proteftirt, und direft zu eis 
mer Guhebung gegen die britifche Ty-> 
ranmei aufaefordert tpind, die immer 


züdjichtslofer auftzete, 


| Kaijer& und verlangten eine nationale 


daß fie | 


| bon der Kommilfion 
Eine Depejche am die „Central Nems“ | 


2 
2 
| Frl. Weil aus Philadelphia, einer bie- 
Flüchtlinge verfammelt find. Sie mird | r 
an dieſelben die Unterſtützung veriheis | 
len, welche von der Königin Victoria | 


mittelbar 


Preußiſcher Laudtag. 
Berlin, 24. Juni. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus des preußiſchen Landtages 
entſchied einſtweilen das Schickſal der 
biesbefprochenen Vereinsgeſetz-Novelle, 
d. h. des Bruchſtückes, welches von der 
urſprünglichen Regierungs-Vorlage 
durch die Kürzungen der Kommiſſion 
übrig geblieben und bereits in der Si— 
tung des Abgeordnetenhauſes vom 31. 
Mai angenommen worden war. Nach 
dem Art. 107 der preußiſchen Staats— 
berfaffung mußte über Die Bor.age als 
eine Abänderung der Verfaffung noch 
einmal abgeitimmt werben. 

Die Nationalliberslen hatten Die 
Entfheidung in der Hand. Wenn fie 
gegen die Vorlage jtimmien, jo mar das 

tt au das Bruchſtück umgebracht, 
und jo die Gefahren bejeitigt, daß das 
Herrenhaus die Vorlage in uriprüngs 
liher Form wiedereritelle, und damit 
der ganze Rummel auf’3 Neue anfange. 

Uber Eugen Richter bejchwor verge— 
ben die Mativnalliberalen, turzen 
Prozeß zu machen up? das Ganze ab- 
zulehnen; vergebens echte er auseinan= 
der, Daß gerade jetzige Unſicherheit 
der innerpolitifchen Lage ein entjchie- 
denes Auftreten des Abgeordnetenhaus 
je3 nothwendig made. Die Nationals 
liberalen gingen mit den Konjervatis 
ven. Freiherr v. Zedlitz und Neukirch 
erinnerten an die Bielerfelder Rede des 


li 
n 
v 
> 


Arp 


Vi 


> 
Bolitif trog der „Verblendung 
Reichstags”. (Großer, minutenlang 
dauernder Lärm, in den ih Zilchen 
von der einen und Brapo-Rufe von der 
anderen Seite mifchten. Eugen Ric 
ter muft: „Feigheit!“ wofür ihm der 
Präfident v. Köller einen Ordnungss 
ruf ertheilt.) 

Der Zentrumzführer Dr. Lieber 
Tuchte den Vandtag zu beruhigen und 
Tagte, e3 fei unnöthta, den Reichstag 
gegen Freiherrn v. Zedlitz zu verthei— 
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Schließlich wurde die Vorlage in der 
geänderten Ge— 
ſtalt wieder angenommen. 
Selbſtmord einer Deutſch-Ameri— 
fanerin. 
Paris, 24. Juni. Die Leiche dei 


jigen Kunftichülerin, wurde im de 
"Seine gefunden. E3 Tiegt odne Zmeifel 
Selbitmord vor; denn einem Freunde 


| gegenüber, meldier die Polizei Jofort 
I nad dem Verichminden des Mädchens 
| benachrichtigte, hatte Frl. Weil in der 


legten Zeit Haufia Seltitnord-Bedan- 
fen geäußert. Der Vater der Unglüd- 
lichen Hat das hiefige amerikanische 
Konfulat telegraphiich gebeten, die Leis 


i che auf dem hebräifchen Friedhof von 


Paris beifegen zu laflen. 
(Zelegranbifche Notizen auf der Annenfeite.) 
Lokalbericht. 


— — 
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Mord in Hammond. 


Auf den Mörder, einen deutſchen Arbeiter, 
fahndet Richter Lynch. 

In dem nahen Fabrikſtädtchen Ham— 
mond, Ind., hat geſtern Louis Schim— 
meyer, aus Wuth über die Zurückwei— 
ſumgen, welche er von der Frau mit ſei— 


nen Liebeswerbungen erfahren hat, die 


Wittwe Amalie Bloden durch vier Re— 
volverſchüſſe tödtlich verwundet. 
Schimmeyer, der zur Zeit ſeiner That 
angetrunken geweſen iſt, hat ſich un— 
nach derſelben geflüchtet. 
Eine große Anzahl von Männern, uns 


= des | for der Führung des Polizeichef3 und 
Licht weiter nad Znpern und Zeylon, eines Hifsſheriffs iſt ihm nachgeſetzt, 
nach Indien, über den Himalaya nach 


und es herrſcht die Abſicht, den Bur— 
ſchen im Betretumgsfalle kurzer Hand 
zu lynchen. Gegen Einbruch der 
Dunkelheit iſt der Mörder in der Nähe 
von Riverdale geſehen worden; zwei 
Frauen, die ihn feſtnehmen wollten, hat 
er mit vorgehaltenem Revolver bewo— 
gen, von dieſem Vorhaben abzuſtehen. 


Der Shevlin-Mordprozeß. 


In dem Mordprozeß gegen Vincent 
Shevlin, der zur Zeit vor Richter 
Dunne verhandelt wird, bietet ſich dem 
Publikum das merkwürdige Schau— 
ſpiel, daß die Staatsanwaltſchaft von 
vornherein erklärt, ſie könne ſich auf 
ihre Belaſtungszeugen nicht verlaſſen, 
ſondern müſſe die Aufrufung derſelben 
vom Richter erbeten, um nachher Ge— 
legenheit zu erhalten, die Leute in's 
Kreuzverhör zu nehmen. Dieſe Zeugen 
ſind dabei Freunde und Verwandte des 
von Shevlin im Streit über eine 
Diebsbeute erſchoſſenen James Maher, 
ſogar deſſen Wittwe befindet ſich unter 
ihnen. Sie Alle ſcheinen aber die Schie— 
ßerei für eine innere Angelegenheit ih— 
res eigenen Kreiſes zu halten, um die 


ſich der Staat weiter nicht zu kümmern 


hat. Als erſter Zeuge wurde heute Pat 
Fogarty aufgerufen, derzeitiger Gatte 
der Diebin Mollie Mott. Sein Ge— 
dächtniß war äußerſt ſchlecht. Er weiß 
nur, daß ſich an dem fraglichen Abend 
außer ihm, Maher und Vincent Shev— 
lin, Frank Ingris und Michael Loge 
in der Diebshöhle Nr. 2906 Wallace 
Straße befunden haben. Als der Schuß 
fiel, ſei er nicht in dem fraglichen Zim— 
mer geweſen. Er weiß alſo nicht zu ſa— 
gen, wer den Schuß abgefeuert hat. 
Mollie Mott, die dann auf den Zeugen— 
ſtand gerufen wurde, war zwar im 
Zimmer, als der Schuß fiel, hat aber 
keinen Revolber geſehen und weiß nicht, 
wer geſchoſſen hat. Sie gab nur zu, daß 
Sheblin und Maher mit einander ge— 
ftritten haben. Auch die trauernde 
Wittwe ſchwor, ſie könne nicht Tagen, 
mer. ihren Mannı erfchoffen Habe. Als 
ber Schuß fiel, mar fie feime vier Zuß 
von Mader entfernt, 
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| 
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Die Entiheidung verichoben, 


Am nächjten Sımftag wird Richter Gibbons 
das Kuetgert’iche Habeas Corpus» 
Gefuch erledigen. 

Richter Gibbon3 hat heute angefün- 
dDigt, daß er jeine Entjcheidung in dem 
Luetgert'ſchen Habeas Corpus-Verfah— 
ren erſt am nächſten Samſtag, um 10 
Uhr Vormittags, abgeben werde. Als 
Grund für dieſen Aufſchub führte der 
Richter die ungewöhn. iche Wichtigkei 
des Falles an, welche es ihm zurPflicht 
mache, alle Einzelheiten der Vorunter 
ſuchung und das Ergebniß der Zeugen 
ausſagen noch einmal einer gründli— 
hen Erwägung Auf 
Yuetgert und jei 
dieje Worte 
ih eine mie 
aus. Das Gelicht des Angeklagten 
entfärbte fich, und über feine fräftige 
Geitalt aing ein merfliches Zittern, als 
er aus dem Öerichtäzimmer wieder in 
jeine gelle zurüdgeführt wurde. 

Zu der geftmigenSchlußfigung, in der 
Hilfsſtaatsanwalt MeEwen und Er- 
Richter Vincent ihre Plaidoyer3 
beend: hatte üb eins ſo 

chenmenge eingefunden, daß 
jipungen wur, einem Ge- 


augenjchein= 
nide 


bor Allem 
darauf bin, daß der Angeflagte ohne 


ne umgegangen 


Smeifel fchon feit Jahren mit dem Blas= | 


er 
vL, 


jeine Frau auf ir= 


fen: Ein Schetdungsprozeß würde allzu 


viel Scherereien veranlagt und allertet 


unliebfame Dinge in die Deffentlichkeit | 


gebradit Haben, und fo fei denn Quet- 
gert Schließlich auf den teuflifchen Ge- 
danken gefommen, feine Lebensgefähr> 
tin Dur Mord zu befeitigen. Außer: 
dem befand jich der Angeklagte in einer 
berzmeifelten finanziellen Qaae, und er 
habe vielleicht Duunch 
jeinem Finanzen aufhelfen 


wollen. In 


diejen beiden Umständen mülle das Mo= | . 
PR | gen 


tiv der That gefucht werden. Schon das 
eigenartige Benehmen Quetgents 
dem Berfchwinden feiner rau de 
auf feine Schuld hin, ganz abaefehen 
bon den beiden Ringen, die in dem Bot=- 
tich aufgefunden und 
ſtimmtheit als 
Verſchollenen identifizirt worden ſeien. 
Obwohl die Fabrik ſeit Wochen 


mn 
iu 


.t 
ute 
das 


Angeklagte am Tage vor dem Ver— 
ſchwinden ſeiner Gattin die Keſſel hei— 


geſchickt, um ſeine ſcheußliche That un— 
geſtört ausführen zu könmen. 

Ex-Richter Vincent bezeichnete in 
ſeinem Schlußplaidoyer das vomStaat 
vorgebrachte Bebaſtungsmaterial als 
völlig ungenügend. Alle ſogenannten 
Ihatfachen, melde die Anklagebehorde 
in’3 Treld geführt habe, Teten lediglich 
Umſtandsbeweiſe, die von teiner Jury 
als jtihhaltig angelehen merden fönn= 
ten. Des Weiteren fündigte Herr Vin— 
cent an, daß die Vertheidigung bereit 
fei, den Nachweis zu führen, daß Frau 
RZuetgert noch am elften Tage nach ih- 
rer anaeblichen Ermordung am Leben 
war. Man fönne zu diefomBehufe einen 
Zeugan vorführen, welcher am 13. Mai 
mit Frau Quetgert zulammengetroffen 
jei. Den Namen diefes Zeugen wollte 
der Vertheidiger vorläufig nicht preid- 
geben. 

Mie ve-lautet, Hat die Polizei Thon 
jeder einen neuen, „Tehr wichtigen“ 
Fund aemasht. Det der Sheffield 
Une.-Station wollen nämlich geitern 
beim Durchfieben eines auf dem Hofe 
der Luetgent’schen Wurftfabrif befind- 
lihen Aichenbaufens einen menfchlichen 
Backenzahn gefunden haben, der ohne 
3meifel mitlammt der Ajche aus der 
Fabrik dorthin aeichafft morden mar. 
Inſpektor Schaack wird einen Sachver⸗ 
ſtändigen erſuchen, ſein Gutachten über 
dieſen Fund abzugeben. 


Nächtlicher Raubaufall. 


Johannes Groele, ein reiſender 
Agent für die Anheuſer-Buſch Brewing 
Co., hat der Polizei gemebdet, daß er 
während der vergangenen Nacht an 
Clark, nahe Mams Straße, von zwei 
jugendlichen Strolchen angefallen und 
um 890 in baarem Gelde, ſowie um 2 
werthvolle goldene Uhren, beraubt wor⸗ 
den iſt. Wie Herr Groele angibt, wur— 
de er von den beiden Wegelagerern 
himtervücks zu Boden geſchlagen umd 
alsdann mit affenartiger Geſchwindig— 
keit ausgeplündert. 

Die Kerle verſtanden ihr Geſchäft 
augenſcheinlich auf's Beſte und waren 
bereits im Dunkel der Nacht verſchwun— 
den, als der Beraubte endlich wieder ſo 
weit zur Beſinnung kam, um anWider⸗ 
ſtand denken zu können. — Die Polizei 
hat Herrn Groele mit liebenswürdiger 
Bereitwilligkeit das Verſprechen gege⸗ 
ben, ihm zur MWiederlangung jeiner 
Manthiachen behiiflich fein zu wollen. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Das Wetter. 
auf 


Vom Wetterbureau dem Auditoriumthurm 
wird für Die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Yuss 
fiht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Wahricheinlih regneriih 
heute Abend; morgen tbeilmweije bewölkt; veränders 
liche, ift meitliche Winde, 

N und Indiana: Dertlide Regenſchauer 

und muthmaßfih auch morgen; lebbafs 
perän he Winde. 

Wisconſin: Theilweiſe bewölkt heute Abend und 
morgen kühler im weltlichen Theile; norpmweiiiche 
Wende. 

Miſſouri: Oertliche Gewitter und Regenſchauet 
heute Abend und morgen; veränderliche Wade. 

In Chicago fellte ih der Timperaturitaud fen 
unjereur. legten Berichte: wie folgt: Geftern Wdend 
um 6 Uhr 62 Grad; Mitternacht 64 Grad über Null; 
heute Morgen um 5 Uhr & Grad. un“ ‚Heute Mits 
tag 70 Grad über Rull, 
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eine neue Heirath | 


nicht | Sr orten Hofrkiiek: 
: "ic s..r,» | der „serien beichäfttiat. 
mehr im Betrieb gemejün fei, habe der | e ee 


Wirkung | 


| voraefallen, ala ein belanalofer Wor 


ri 


9. Jahrgang. — No. 149 


In Nöthen. 


Schaufpieler Ratcliffe unter der Anflage des 
verfuchten Gattenmordes in Haft. 
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erſuchten Gattenmordes v 
betreffenden Depeſche hei 


a 


fe habe am 12. Juni 


es 
eine 


dermaßen mißhandelt, daß dieſelbe 
Zeit in einem Hoſpital darnieder 
und in größter Lebensgefahr 
Die Anklage iſt von dem Vater 
Frau, einem ſchwer reichen „S 
mann“ und Wettbudenbeſitzer, 

Peter DeLacey erhoben worden. 
cliffe beitreitet mit dramatiicher Errir 
tung die Wahrheit der Beichuidigqu 
und jagt, zwifchen ihm und ferner 
liebten Alice ſei nichts Schlimmer 
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ftveit über die Wahl des Badeorte3, in 


| welchem fie den Sommer hätten zubrin> 
ı gen wollen. Seine Verhaftung je auf 


eine ntrique feines Schmiegerpaiers 


liege 


ſchwebe. 


Aus der Stadthalle. 


Die Poſtbehörde beſchwert ſich über das häu— 


fige Aendern der Straßennamen. 


Eine wichtige Erklärung des Polizeichefs. 
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ara 


) i ehr zum Viipbehas 
betreffenden Anwohner, auf 
itionen hin dann gemdänlich 
päter wieder Jubjittuärt 
; Hin= und Hermechielm 

t nun aber vor allen den Brief» 
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ei 
folgen. 


| nach 


ı aurüdzuführen, der e3 ihım nicht vergeſ⸗ 
E ; I fen könne, daß er Mlice gegen jeinen | 
te Thür zu ftellen, um | 


Willen gehetrathet habe. Dekacen jei 


mit demPolizeikapitän 


O'Brien in New 


NYopk ſehr befreundet, und deshalb kön- 





Schulweſens nur mehr 
Sr | rangement3 
t polttiver Be: | E ; > 
mi vun iver De | der Vertbeilung, bezw. der Entgegen 
Eigentbum der | : * 


gegangen 17 = | im Hooleys Theater alg Träger 
gend eine Weile aus dem Wege zu fchaf: | 


| fich nachträglich 


ne es ihm micht jchwer gefallen fein, ihm 
die Polizei auf den Hals zu begen. 
Ratcliffe ift bien por einigen Wochen 
einer 
dev Titlrollen in dem Stüde „Die bei- 
den feinen Bagabunden” aufgetreten. 
Polizeirichter Morton, dem er heute 
borgeführt wurde, verfchodb den Fall 
und jeßte die von dem Angeklagten zu 
ftellende Bürafchaft auf $5,000 feit. 
— — — 


Die Schule iſt aus. 


Schlußfeierlichkeiten in den öffentlichen Lehr— 
anftalten der Stadt. 

Morgen, Freitag, beginnen die aro- 
Sommerferien der öffentlichen 
Schulen, und jeit geitern jchon find 
Lehrer und Schüler, jomie die höheren 
VBermwaltungsbeamten des jtädtifchen 

mit Ur: 
bon Schlußfeierlichkeiten, 


non 
vr 


rahme von Diplomen, zumeiit aber 
wohl mit Plänen für die Verbringung 


Die meiiten Hochlchulen haben ihre 
Schſußfeierlichkeiten bereits geſtern 


* A „7 | gehabt, und 3mar die der Nordfeite (mit 
gen laffen und jpüter den Wächter fort= | N tete (1 


82 „Sraduirten”) gejtern Nachmittag 
in der methodijtifchen Gnadentirche an 
La Salle Moenue, die von Lake View 
aeitern Mbend in der Unity-Kirche, Cdfe 
Walton Place und Dearborn Uvenus; 
die von Lake im Schullofal an der 
Ede der Mattefon Straße und Union 
Ade.; die von South Chicago ebenfall3 
im Hochjchulgebäude des Bezirkes. 

Heute jchloffen die anderen Hod- 
Ichulen und die meijten Mittelfchulen. 
Sn diefen wurden außer den Diplomen 
auch die Medaillen vertbeilt, melde 
bon verjchtederen Bürgern für die be- 
Iten Arbeiten in diefen und jenen 5a- 
chern des Unterricht3 ausgejegt worden 
ind. Die Zahl der Kinder von deut- 
Icher Abkunft, welche jih Dur die Er- 
larauna folder Medaillen auszeichnen, 
it auc) in diefem Jahre wieder auf: 
fällig aroß. Um nur wenige Schulen 
herauszugreifen: \n der Brennan- 
Schule erbielt Geo. Staa nicht nur die 
erſte Lawſon⸗“Medai ſondern 


ü auch 
die Brennan-Mepuille und das Folter- 
Diplom. Sn der\ Marfh-Scule 
it die erite Lamwion-Medaille der 
Elite Kriewig zuerfannt worden. In 
der Burrough3- Schule hat Lena Wahl 
die erite und Yohn Blant die zmeite 
Lawſon-Medaille bekommen, letzterer 
errang auch ein Foſter-Diplom. In der 
Keith-Schule wurde Marie Schobel 
mit einer Lawſon⸗Medaille ausgezeich⸗ 
net, u. ſ. w. 


> 
ur, 
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Pfarrer Diatthes geht. 


Zu einer gerichtlihen Verhandlung 
der MWirrem, in dem Holpital für 
Taljüchtige zu Niles Centre ausgebro= 
chen find, wird e3 nicht fommen,. da 
den Dor. Baul Scheffel die Miphumde 
lungsamklage, welche er aeitern gegen 
en Pfarrer Matthes anitrenate, zurüd- 
gezogen hat. Scheffel, der zum Stell- 
vertreten de3 Horn Mathes eingejeht 
war, Toll nämlich feine Vollmachten 
toeit überfchritten haben und erklärt 
mit Der Züchtigung, 
weiche ihm zu Theil aemorden ift, ge- 
willfermaßen einveritanden. Von einer 
Verfolgung der Unterlichlagung3-An- 


3 
dae 


klage gegen Herrn Mathes wird weiter 
auch keine Rede ſein. Herr Mathes löſt 


nämlich ſeine Verbindung mit der An—⸗ 
ſtalt und ſiedelt nach Jowa über. 


— 


Bei der Arbeit verunglückt. 


In Folge des vorzeitigen Losgehens 
eines Sprengſchuſſes bei den Arbeiten 
an der neuen Saugſtelle, welche in der 
Gegend der 68. Straße für die ſtädti— 
ſchon Waſſerwerke eingerichtet wird, ſoll 
heute Vormittag ein Arbeiter um's Le— 
ben gekommen ſein. Mehrere Andere 
haben dem Vernehmen nach ſchlimme 
Verletzungen erlitten. 

Später. — Der getöbtete Arbeiter 
hieß Owen Call. Er war ımvereira- 
thet und. hat jeit zei Jahren bei der 
Kontrattorenfirma Ro, MeRae und 
Ro in Arbeit geitanden. — Die Nadı- 
richt, dab noch mehrere andere Arbeiter 
bei der Erplofion zu Schaden -getom- 
men jeien, hat jih zum Güd nicht de= 
ſtätigt. 
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Hundert Pjund. 


dem jt 

nik richten, mie dies feinerzeit von Der 
eigens "hierfür ernannten Kommiliton 
zujanmengeitellt worden äft. 

Korporationsanwalt Ihoenton hal 
heute in einem an den Stabditolleftor 
gerichteten Gutachten entichieden, Dal 
die Befiger von jogenamnten „Fahrrads 
Karouſſels“ eine ſtädtiſche Lizens im 
Höhe von 850 per Monat entrichben 
müſſen, und der Stadtkollektor wird 
jetzt mit dem Eintreibon derſelben nicht 
lange auf ſich warten laſſen. Die Ei⸗ 
genthümer von automatiſchen Cyelora⸗ 
mas ſollen gleichfalls zur Entrichtung 
einer gleich hoheie Abgabe angehalten 
werden. 

na % ® 

Die Muder und Waflerfimpel in 
Hyde Park jind fchter außer fich, weil 
die Stadt einem acmiffen James R. 
Ledmell die Schanfligens für ein an den 
Südmeit-Ede von Cottage Grove Abe. 
und der 60. Str. new zw ermichtendes 
Lokal ertheilt hat, doch find fie dDiegmal 
machtlos, weil das betueffende Grumb- 
ftüf im einem der wenigen „Lolals 
Option“-Diſtrikto des Prohibitiond- 
Bezirks liegt. Uebrigens ſoll die To— 
ſetti'ſche Brauerei die eigentliche Mie— 
therin des Grundſtückes ſein, auf dem 
der neue Gambrinustampel zu ſiehen 
kommt. 

* ”“ “ 

Der ftadträthfiche Unterausfchuß für 
PBrüdene und Hafenverbefferung hat 
th zu Guniten der Barry'ſchen Brü— 
denichluß-Vorlage erklärt und wird 
diejelbe im diefem Sinne am Montag 
Abend der Pienarjigung des Gemein 
derathe3 einberichten. Die Ordinanz, 
beitimmt befanntiäh, daß alle Brüden 
bon Rufh bis zur 12. Str. Morgen? 
bon halb 7 iS halb 8, und Abends 
von 5—6 Uhr für die Schifffahrt ges 
fchtoffen bleiben follen; fernerhin, daß 
e3 für die Brüden füblich von der 12, 
Str. überhaupt feine Sperrftunde gibi 
und Schließlich, dak alle niedrigen und 
Eiſenbahnbrückon ftets für die Schiff- 
fahrt offenzuhalten find. Die biähert> 
aan Brüdenichluß- Stunden waren bon 
6—8 Uhr Morgens und von 5—7 Uhr 


* 2 


Da vielfach noch das Gerücht zirku— 
lirt, daß in den allernächſten Tagen 
ſchon ein zweiter Generalbefehl des 
Polizeichefs zu erwarten ſtehe, der viele 
wichtige Veränderungen in dem Polis 
zei-Departement vornehme, ſo hatHerr 
Kiplen, zur Beruhigung der Gemüther, 
fich veranlaßt gefchen, folgende Erfläs 
rung vom Stapel gu laflen: 

„An die Mitglieder der Force: In 
Bezug auf das Gerücht, wonach für 
das Polizei-Departement wichtige Per- 
fonen-Beränderungen geplant jein fol 
len, wünfche ich zu bemerfen, daß fi 
feim Poliztft, der feine Pflicht "und 
Schuldigkeit thut, irgendwie in Diefer 
Hinficht zu beunrubigen braudt. Die 
jegige Wominiftratiom denkt nicht da— 
ran, eine Maffenentlaffung von Poli— 
zeibeamten vorzunehmen. Mein vor 
einigen Tagen erlaffener Generaldefehl 
hat nur 13 Beamte ihrer Stellen ent= 
hoben, während in den zwei Generalbe- 
fehlen meines Vorgängers insgefammt 
826 Bolizijten entlaffen morden jind. 
Ein quter, pflichtgetreuer Polizift Hat, 
tie gefagt, von der jegigen Wominiitra= 
tion abjolut nichts zu befürchten. 

J. Kipley, Polizeichef.“ 


— 


Schwer verlegt. 


Fıl. Anna H. Francis aus Lenor, 
Ill., eine begabte Schülerin des Chica- 
go College of Mufic, tum geitern Abend 
mit ihrem Vater und ihren beiden jün= 
geren Schiweitern in einen Kubjche vor 
die Central Mufic Halle gefabren, um 
dort den Schlußfeierlichkeiten des ge> 
nannten Komierwatoriums beizuwoh⸗ 
nen. Herr Francis und die beiden 
jüngeren Mädchen waren bereit3 aus» 
geittegen, als die Pferde plößlich jchew 
wurden und in milder Flucht Daoonras 
iten „Exit nördlich von der Rufh Str,= 
Brücde, mo die Kutiche gegen einen Ts 
legvaphenpfoften aefchleudert murde, 
daß die Stränge riffen, mahm die wilde 
Fahrtein Ende. Frl. Francis ift, ftatt 
an der Schlußfeier theilnehmen zu fün= 
nen, jchmer verlegt nach dem Palmen 
Haufe gefhafft moren und befindet 
fich jeßt dort in ärztlicher Behandlung. 


Bon der Börje. 


Meizen murde heute am ber Börle 
ziemlich kbhaft gehandelt. Der Preis 
ging von 70% auf 694 zurüd. Roggen 
ſtiag in Folge von Nachrichten, die über 
ein Fehlichlagen der ewifiichen Emde'" 7 
eintrafen, um 13 Cent. — Gepöleltes =" 
Schweinefle:fch fiel um 24 Gents per 
Tab und Schmalz um 5 Geniä pen 
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—F —J 

7.208 


Ehicago & @rie:Eijenbahn. 

RN Ticket-Offices: 
An 42 ©. Start, Auditorium Hotel und 
FI BDearborn-Station, Polf u.Dcarborn. 
Ahfa zihrt. Ankunft. 
== Diarion Lofal......F 1, 1.308 16.43 N 
New York & Bofton * 2 = N55.00N 
mestoron & Buffalo EN 5.007 
Korıl Kudion — — 9. 50 B 
New Wort & Boiton.... — 7.35 B 

Coiumbus & Storfolf 'Da.. 

Taglich. * Ausgenomme n Sonnt ag®. 


4.825 V 


TON - union „PASSENGER STATION. 
——— 5 ar nd s Sts. 


Tic. ker — 101 "Adams Stree 
»ept Sunday. N Au 
Pacide, —5 3 * — eh 47 


——2 ty, Denver — 
— ’Colorado & U —* — 110 
* 


ve. | Arrive. 
3.0 DE 2. ” 15 


Kan a 3 3 
Springfield & St * ouis Day Exp 8.00 Anl 5 10 PM 
st. Louis Limite +5 | 4.36 PM 
St. Louis ‘ ale 0 PM| 7.30 AM 
St. Louis & springt” Midnight Special. u 1 ” PM 8.00 u 
Peoria Limited 8 AM| 4.36 

Peoria Fast Mail . 17: M| 19.65 5 AN 
Night Express — 11.30 M 7.30 AM 
Jaliet & Dwight Accommodation K 5.00 PM| 10.65 AM 





Kinderwagen : . Fabeit. 
€. T. WALKER & CO.. 


199 OST NORTH AVE, 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in die 
fer billigiten Fabrif Chicagod. Ueberbrin« 


ger diejer Anzeige erhalten einen Spigenichirm zu 


ebem angefauften Wagen. Wir verkaufen uniere 
aaren zu eritaunlich _ billigen Preifen und eriparen 
den Käufern mandhen Dollar. Ein feiner Bl gepols 
fterter Rohr-inderwugen für $7.00, noch beijer für 
. Wir repariren, tauihen um und verfaufen asle 
heile jeparat, wa8 zu einem Kinderwagen gehört. 
Mbsunds offen. fl9irmomisuıe 


Verkaufsftelfen der Abendpoll 


außerhalb Chicago und in Den 
Vorſtädten. 


i MelingtonHeighbts:MWm. Ahlers 
\ Muburn Bart: Edmr-r GSteinhaufen 
'Rurors:®. Wolf. 
. Mufin: Mill Fraſe. 
Avondale: Geo. Sodel. 
Bartlett: Bruno Heſſe 
Berqher: 6. Plod. 
Benſonville: Arthur Baucke. 
BevbverlyHeights: S. Johnſon. 
Blue Island: Willy Eidam. 
ntralPart: Fred Schram. 
— 
.J. Todhunter. 
Su: Sn. Tedrahm. 
: R. F. Mülle 
mbie@eighbts: 
Wm. Jacobs. 


.arsean 


Emil Schaf 


: ler. Buchanan. 
Dauphin sen: 3. $. Quterbaugb 
Davenpor Ja.: W. Gehrke. 
ieines: 3. D’Donnell. 
Dotbnerß Orave: M. E. Stanger. 

: U. Angentbron. 

Ddperi Amb.: Andr. Peſchel. 
Elmburft: Aulius Malon. 
KElgin:%. Brunnemann, 
Englemwood: Garden & Hill 

KEvanfton: 

G 

G 


v Albert Boelke 
vanfton: 
I 


8. W. Fagan. 
Chatman. 


: Dermann Nelſon. 

Grand Groffing : Andrew Sorenion. 
Hanſon Park: Joſ. Widera 
Hammond, Ind: B. — 
Harvey: H. M. Scott. 
HSawthorne: Chas. Biſchof 
Harlem: Herm. Winter. 
Hermoſa: Chas. Grauer. 
EGegewiſch: H. Klippel. 
Hinsdale: H. Geo. Prouty & Co 
Sobart, And.: Wın. Maybaum 
Hude Bart: M. 3. Tavlor, 

" MRrding Part: MW. Ahrens. 
Stasca: 9. Ablerftorf. 
Sefferfon: Itevin Bernhard. 
Renoiba, Wis .: Simon Kreps 
Renfingto Fritz Hagel. 

Ba Porte, Ind. George Werner 
Ra Grange:6. N. MeCicha: 
Bamndale: ©. Stofs 
Bawadaleı G Ranisenberger, W. 
Bemont: Wer NRomat. 
Romberd: Sohn VB. Weibier. 

a er ie & Bratten. 
Melrtofe Bart: D. Franco. 
Michigan City, —1J*7 — E. Schmelter. 
Morgdan Part: Otto Feddeler. 
Nalpb Hugbes. 


48. Str. 


Rorwood Part: 
Raperville:M. 
DalPart: fr. Tesnom. 
Oregon: Jehn J. Gantz 
VBalatine: W. A. Mundhent. 
Park Ridge: Hans Hamer 
PBlanuno: H. A. ze 
Bullman: P. Hermes. 
a ne malen. 
Mogers Bart: W. Mann 
f Midverdale: Mrs. Lenk. 
Midvderjide: John Stolbrint. 
River Diem: Aug. Schneider 
Rofelle: Yoht%. 9 Baoge. 
South Ghicago: Brig Tiedfe. 
South Evanfton: Xib. Hofftetter. 
South Evanfton: Geo. Kraemer. 
Boutb Englemwood: Franf Miezek. 
Bireator:E. 2. Donagbbe. 
Ehetaton, I0.: Clinton Pront. 
Turner; .}, 6. Neltuor, 
Ehzmer Bart: .Veter Larfon. 
\ TTIRUCHROLTE 
RR 9: in: Win. MeRair. 
D. 


Blate. 


; Bianetta:' Mn. Anderion \ 
nn Be 8. eierid 


34 Hlammen au 


dohn Brite 
% ‚und mehr alö 3000 zu Anfang bes 


Maffen- Auswanderung der Pfälser 
in 18. — —⸗ 


Während der —— die Deutſch⸗ 
land zu Ende Des 17. und zu Anfang 
des 18, Jahrhunderts mit dem „aller⸗ 
chriſtlichten Konig“ Ludwig XIV. von 
Frantkreich führte, ward kein Land ſo 
furchtbar heimgeſucht wie die Pfalz, 
die zu jener Zeit etwa von einer halben 
Million Menſchen bewohnt war. Schon 
während des dreißigjährigen Krieges 
hatten die Pfälzer parte Zage erlent, 
über diejfe waren nichts im Wergleich 
zu bem Elend, das durd) die Raubzüge 
der srangojen über die Pfalz verhängt 
murbe, Als die franzöfiichen Heere in 
„sahre 1688 ohne Kriegserklärung, in 
das Land eindrangen, famen fie mit 
dem Vorjaß, e3 planmäßig in eine 
Wüfte umzuwandeln, dem Willen ih⸗ 
res Herrn zufolge, der die Grenze zwi— 
ſchen Ftantreich und Deutſchland ducch 
eine Wüſte bezeichnet wiſſen wollte. 
Unzählige blühende Dörfer gingen in 
f; Heibelbera, Wiannbeim, 
Speier, ot Alzey, Oppenheim, 
Kreuznach, Gernsheim, Ladenburg 
und viele andere Orte janfen in Aid: * 
die Kaiſergräber im Dom zu Speier 
wurden aufgeriſſen und geplündert. 
Mit Blut und Flammen ſqhrieben die 
franzöſiſchen Mordbrenner Melac, 
Turenne und de Corges in das Buch 
der Geſchichte ihre Namen ein, Namen, 
an die der Fluch von Taufenden fich 
heftete. Zu den Schrednifjen, melche die 
Pfälzer in jener Zeit erlebten, gejellten 
fi) obendrein Bedrüdungen und reli- 
giöſe ———— durch die eigenen 
Landesherren. Bereits viermal hatten 
die Pfälzer während der letzten 100 
Jahre mit dem viermal eintretenden 
* zürſtenwechſel ihren Glauben wechſeln 
müſſen, denn cujus regio, ejus religio 
erklärten jene Fürften und zwangen 
ihre Unterthanen, zuerſt vom Katholi— 
tismus zum Luthetihum überzutreten, 
dann reformirt, dann wieder lutheriſch 
und zuleht noch einmal reformirt zu 
werden. Im Jahre 1690 fam ber Kur- 
fürft Nohann Wilhelm an's Regiment. 
Genußſucht, nn. Ausbeu⸗ 
tung des Bürger⸗ und Bauernſtandes 
waren für dieſen in Düſſeldorf hofhal— 
tenden Schwachkopf bezeichnend, der 
in ſeiner Lebensweiſe und Prachtent— 
faltung nicht nur Deutſchlands größ- 
ten Feind, Qudmig XIV., nadhzuäf- 
fen fuchte, fonbern ſich gleich dieſem bei 
Lebzeiten ſein eigenes Denkmal ſetzte, 
das noch jetzt auf dem Marktplatz zu 
Düſſeldorf zu ſehen iſt. Die Inſchrift 
beſagt, die grata civitas habe den 
Fürſten dies Denkmal geſetzt; wie we— 
nig Urſache aber ſeine Unterthanen zur 
Dankbarkeit hatten, geht deraus —* 
vor, daß um das Jahr 1708 Tauſende 
von armen Pfälzern, die nicht vermoch⸗ 
ten, die ewig leeren Caſſen des Ver— 
ſchwenders, zu füllen, den Entſchluß 
faßten, nach Amerika überzuſiedeln. In 
dieſem Entſchluſſe wurden ſie nicht nur 
durch die beſtändig drohende Franzo— 
ſengefahr beſtärkt, ſondern dazu auch 
burch ihre bereits jenſeit des Weltmee— 
res wohnenden Landsleute ermuthigt. 
Beſonders ein maſſenhaft unter den 
Pſälzern vertheiltes Werkchen, das ſo— 
genannte „Goldene Buch“, deſſen mit 
dem Bilde der Königin von England 
geſchmücktes Titelblatt inSold gedruckt 
war, machte durch ſeine verlockenden 
Schilderungen der engliſchen Colo— 
nieen Nord-Amerikas den tiefſten 
Eindruck auf die armen Menſchen. Die 
erſte Pfälzerſchaar, die zum Wander— 
ſtabe griff, ſand unter der Führung 
des Pfarrers Yofua bon Kocherthal, 
zählte 52 Köpfe und fam im März 
1708 über Holland nach Zondon, wo 
diesenglifche Regierung, die ihre über- 
feeifchen Befigungen zu bebölfern 
mwünfchte, fich bereit erklärte, fie nad 
ben Ufern des Hubfon überzuführen. 
Dort Ps die Pfälzer eine Nie: 
derlafjung, die fie inErinnerung an ih- 
reit Seimathgor! Neuburo (das heutige 
Aewdurgh) hießen. 

Die Kunde von der freundlichen 
Aufnahme und Unterftüßung, die den 
Pfälgern von ber englifhen Regierung 
gewährt worden, gelangte nad der 
Pfalz und rief hier große Aufregung 
hervor. Diefe wurde bon den englijchen 
nach der Prals geſchickten Commiſſaren 
benutzt, die Auswanderungsluſt noch 
mehr anzufachen, wozu überdies der 
furchtbar kalte Winter von 1708 bis 
1709, während deffen alle Feldfrüchte 
und Neben ber Vernichtung anheim 
fielen und der Wein in den Fäſſern 
gefror, nicht wenig beitrug. 

E3 war im Frühling 1709, als der 

Mheinftrom der Schauplaß einer ber 
außerordentlichften®eg ebenheiten mur= 
de. Ganze Frlotten von Flößen, Käh— 
nen, Booten und andern Fahrzeugen 
litten den jhönen Strom hinab, alle 
beladen mit unglüdlichen Menjchen, 
die das Geringe, wa3 ihnen geblieben, 
in Bündeln, Kiften und Kaften mit fh 
führten. Vom Oberrhein jchtfften Diefe 
Yuswanderer nah Holland, fegten von 
da nah Enaland über und zogen nad) 
Condon, um von der enalifchen | —* 
rung die Weiterbefü eberung nach 
Amerifa zu erflehen. In England er- 
fhraf man über die Plenge der deui=- 
ihen Auswanderer, die man bald nicht 
mehr unterzudringen vermochte und für 
die man Nothlager in der bei London 
gelegenen Schmarzen ‚Heide — Blud 
Heath — anlegen mußte. Hier waren 
bald nicht weniger al3 13- bis 14,000 
Pfälzer verfammelt, dem Elend prei3- 
aegeben, denn die Regierung befaß nicht 
Schiffe genug, um die Beförderung et- 
ner fo großen Menge zu bemältigen. 
Die anfangs glänzend eintretende 
Wohlthätigkeit erlahmte allgemach, ſo— 
daß bei Einbruch des Winters dieNoth 
immer größer wurde und infolge der— 
telben gegeñ dauſend Perſonen ſtarben. 
Da dem Zuftand ein Ende bereilet wer= 
den mußte, jo ſchaffte die Regierung 
mehrere Taufend verlinglüdlichen nad 
Holland und Deutjchland zurüd,; ge⸗ 
gen 3800 brachte man nach Irland, 
um die dortigen Webereien zu "heben ; : 
‚600 aber fandte man nah Carolina 


abres 1710 mit dem neuernannten 
ouberneur Hunter nach Nem Por. 
ur 2227 Pfälzer famen am Ziel ih- 


I rer Beltiimmuna. dem Hubdfon an, denn 


—* 


——— anna ann REN Win, nie De. a aa EBENE SDonneritag, den 24. SE 1897, 


40V PBerjonen gingen mahren” Der 
Fahrt am Schiffsfieber zu Grunte 
und 250 jtarben auf der Kleinen Bei 
New Dort gelegenen Gouverneurs-n- 
fel, wo die die Einfchleppung anjteden- 
der Krankheiten befürchtenden Bebör- 
den der Stadt New Mork die Einwan- 
derer abermals mehrere®ochen lang in 
einem Nothlager zurüdhielten. Als 
endlich diefe entfeglihe Duarantäre 
aufgehoben wurde, hofften die Pfälzer, 
daß nunmehr da3 Schlimmfte über: 
Itanden fei. Aber der ihnen befchiedene 
Kelch des Leidens mar noch lange nicht 
zu Ende, denn nachdem der Gouber- 
neur Hunt: r fie endlich ſüdlich von den 
Gatztil - Gebirgen in zwei zu beiden 
Seiten des Hudjon gelegenen Lagern, 
dem Gaft- und Weit - Camp, unterge- 
bracht hatte, begann für bie Aermiten 
eine un Sahre mährende Zei it 
der Bedrückung. Sie wurden als eine 
Art von Kronbauern betrachtet, die 
berpflichtet jeien, bie ihnen gewährten 
Unterſtützungen ſowie die Koſten der 
Ueberfahrt und Verpflegung durch ihre 
Arbeit auf Heller und Pfennig abzu— 
tragen. Sie wurden angehalten, Theer 
zu bereiten und Hanf zu bauen, damit 
die engliſche Regierung nicht länger ge— 
nöthigt ſei, dieſe für die Marine un— 
entbehrlichen Gegenſtände aus dem 
Auslande zu beziehen. Die dem nichts- 
würdigen Speculanten Nobert Living: 
ftone übertragene Verpflegung der 
Pfälzer wurde ımit der Zeit jo fchlecht 
und die Bebrüdung jo unerträglich, 
daß endlich die Leute fich weigerten, 
weiter zu arbeiten. Sie bejchloffen nacı 
dem Thal des in den Mohawkfluß 
mündenden Schoharie zu fliehen, tr 
verſchiedene Indianerhäuptlinge leb— 
ten, die während eines Beſuches in 
London die Pfälzer in ihrem Nothlager 
gefehen und ihnen genug Land zum®:- 
Ihenf angeboten hatten. ebt erin- 
nerte man fich diefes Gefchenfes und 
ließ durch Abgejandte um die Erlaub- 
niß bitten, fich auf dem Gebiet der In— 
dianer anzufiedeln. Als dies bereitwil— 
lig gewährt wurde und die Häuptlinge 
die Schenkung nochmals ausdrücklich 
wiederholten, machten in März des 
Jahres 1713 die Mälzer fih troß al- 
ler Einfprüche des englifchen Goubver- 
neurs, der die Aermſten noch meiter 
auszubeuten juchtg, auf den Weg nad 
dem Schobariethal. Vierzehn Tage 
nahm die Wanderung in Anſpruch, 
die dadurch erſchwert wurde, daß man 
kein einziges Zugthier, keinen Wagen 
beſaß, um das Gepäck, die Frauen, 
Kinder und Kranken fortzuſchaffen. 
Alle Gegenſtände mußten auf dem 
Rücken getragen werden, dazu lag weit 
und breit tiefer Schnee der das Vor— 
wärtskommen faſt unmöglich machte. 
Als endlich die armen Wanderer in 
dem ſchönen Thale ankamen, beſaßen 
ſie nichts, wovon ſie hätten leben kön— 
nen. Sie würen zweifellos verhungert, 
wenn nicht die Indianer ſich ihrer er— 
barmt und ſie bis zum Frühjahr mit 
Wildbret verſorgt hätten. 

Kaum wurden jemals Niederlaſſun— 
gen unter ſchwierigern Verhältniſſe n 
begonnen, als dieſe pfälziſche im Scho— 
hariethal. Da man keine Pflüge beſaß, 
ſo riß man die Erde mit Sicheln auf 
und ſäte in dieſe rohen Furchen den 
Scheffel Weizen den man mit dem 
letzten Gelde in dem 20 Meilen ent— 
Braun Derthen Schenectady Faufte. 
Die Häufer führte man aus rohen 
Baumftämmen auf und fertigte bie 
Kleider und Müten aus den yellen der 
bon den Indianern erlegten Thiere. 
&o jchleppten Jich die Uermiten hin bis 
zum. Herbit, wo die erfte Ernte 83 
Scheffel ergab. Dies gewonnene Se 
treide zerftampfte man inErmangelung 
einer Mühle auf Steinen. Bereits im 
nädhlten Sommer begannen die Anfieo- 
lungen einen wohnlichern Ausdrud zu 
gewinnen. Sieben Kleine, nach denfyüh- 
tern der Pfälzer benannte Dörfchen 
entſtanden: Weiſersdorf, Hartmanns— 
dorf, Brunnendorf, Sch midtsdorf, 
Fuchsdorf, Gerlachsdorf und Kneis— 
kerndorf, von denen das letztgenannte 
foteie Hartmannzdorf noch heute be— 

ftehen. Die Erbauer diefer Dörfer be- 
gannen eben voll Hoffnung der Zu⸗ 
kunft entgegenzuſehen, als wie ein 
Donnerſchlag die Nachricht eintraf, dab 
der Gouverneur Hunter en 3, Novem- 
ber 1714 das bon den Pfälgern befie- 
velte Land Sieben englifchen Speculan- 
u abgetreten habe, mit denen die 

Nfälzer fih auf die eine oder andere 
Meife obfinden müßten. Daß die leg- 
tern das Yand born den Indianern ge- 
fhenft erhalten und daß fie nach dem 
Colonialreät, das dem eriten Anfied- 
ler das Beligthum einräumte, vollen 
Anſpruch auf daffelbe hatten, darum 
fümmerte fih Hunter nit. Er fuhr 
Fort, die Pfälzer durch allerlei Nichts: 
wärbigfeiten fo zu peinigen, daß enb- 
lih die Mehrzahl ‚beichloß, abermals 
fortzuziehen. Nur einige verstanden fich 
dazu, die von den Speculanten ver— 
langte Pacht oder das Kaufgeld zu be- 
zahlen. Die übrigen Anfiedler zoaen 
theils unter Johann Weiſer nachPenn— 
ſylvanien, wo ſie am Susquehannab 
ein neues blühendes Gemeinweſen, den 
Ort Heidelberg, ſchufen, theils zogen 
ſie in das Thal des Mohawk, wo ſie im 
Verein mit andern Landsleuten in 
Jahre 1721 die Ortſchaft Litte Falls, 
ſpäter Palatine Bridge, Palatine 
Church, Canajoharie, Frankfurt, die 
German Flats, Oppenheim, Manheim 
und andere Ortſchaften ſchufen. Ducch 
den ſehr einträglichen Tauſchhandel 
mit den Indianern kamen viele ber 
Pfälzer hier zu großem Wohlſtand. 
An den Ufern des Hudſon erinnern 
gleichfalls die Namen mancher Ort— 
ſchaften daran, daß Pfälzer ſich hier 
zuerſt niederließen. Außer Neuburg 
ſind dies die Ortſchaften Rheinbach 
(engliſchKhinebeck), Rheinfels, (Rhine— 
cliff) Germantown, Palatine Town 
und Lünenburg, das jegt allerdings 
den r claffifhen Namen Athen trägt. 

Sn der erjten Hälfte des 18. Jahr— 
hunderts entjtand au im heutigen 
Staate Maine eine Pfälzercolonie. 
Yhr Gründer mar der deutſche Kauf: 
mann Samuel Waldo in Bofton, dei 
am Muscongusfluffe Land ermorben 

tte und e8 mit Pfälzern zu befiebein 

ſchloß. Es gelang Abm, gegen 
wi bierfür au gewinnen. die nad 


ihrer Antunft ein Uus Blodgäujern ve= 
ftehendes Dörfchen bauten, Das den 
Namen MWaldoburg (daS heutige 
Maldoboro) erhielt. 3 wurde im 
Sahre 1746 von den canadijhen nz 
dianern, die im@efolge der in Canabda, 
dem damaligen NReu-izranfreich, figen- 
den Franzoſen fortwahrend Raubzüge 
in die engliſchen CAonieen unternah— 
men, völlig zerſtört, ſpäter aber wieder 
aufgebaut. 

Die Auswanderung der Pfälzer 
nach Nord - Amerifa nahm, mie fich 
aus Handfchriftlichen M tittheilungen 
erjehen läßt, befonders um die Mitte 
des 18, Jahrhunderts einen großen 
Umfang an. m Jahre m. landeten 
in Philadelphia allein 2 Schiffe mit 
7049 Deutjchen. geährend der Zeit 
bon 1750 bis 1752 Fallen über 18,060 
angefommen jein. Befonders ſtark war 
der Abfluß im Jahre 1759, wo angeb— 
lich gegen 22,000 Pfälzer, Badenſer 
und Württemberger inP hiladelphia den 
Voden der neuen Welt betraten. Noch 
größer ſoll ihre Zahl während ter 
Jahre 1770 und 1771 geweſen ſein, die 
in der Pfalz als die ſogenannten Hun— 
gerjahre bekannt ſind. Den in den eng— 
liſchen Colonieen wohnenden Englän- 
dern flößte die große Zahl der alljähr- 
lih anfommenden Deutjchen zeitweiſe 
förmliches Entſetzen ein. Schon im 
Jahre 1727 verlangten ſie, die Regie— 
rung möge der deutichen Einwanderung 
Einhalt thun, denn fonjt möchten die 
Deutichen da3 Uebergewicht erlangen 
und die Colonteen der englifchen Krone 
abmenbig machen. „Die Deutichen 
fommen,“ fo heißt e3 in dem aus dem 
Sabre 1755 ftammenden Brief eines 
Engländets an die Regierung, „in fol- 
cher Stärke, daß fie bald imftande fein 
fönnen, und Gejche zu geben und die 
Sprache obendrein.“ So ſchwere 
Drangſale die Pfälzer am Hudſon 
und Schoharie beſtehen mußten, ſo wa— 
ren ſie doch noch glüdlich zu preifen 
im Vergleich mit denjenigen, die von 

dem Schotten Yamw, dem berüchtigten 
franzöſiſchen Finanzminifter, verlockt 
wurden, ſeine Beſitzungen in Louiſiana 
zu bebauen. Law brachte gegen 2000 
Ppfalzer und Schweizer zuſammen, die 
in den Jahren 1716 und 1717 abſegel— 
ten. Sie kamen aber gar nicht an ihren 
Beſtimmungsort, wo gar keine Vorbe— 
reitungen für ſie getroffen worden wa— 
ren, ſondern ſie wurden bei Mobile 
und an der Mündung des Miſſiſſippi 
ans Land geſetzt, wo ſie fünf lange 
Jahre ſich ſelbſt überlaſſen blieben 
und meiſt am Fieber zugrunde gingen. 
Im Jahre 1722 waren nur noch 300 
von ihnen übrig, die endlich bei Atta— 
fapas am MiNiflippi, gegenüber der 

Stadt Nem Orleand angejiedelt wur: 
den. 


-- DieE Hrült ein Hafen, aus dem 
Rander gern — in Gee ftechen 
möchte. 

— 3or25 Jahren rettete 

der in Altona in der Gr. Elbitraße 

sohnhafte Emerführer Brandt dem 
egigen Präfidenten der NRepublit 
—— Felix Faure, das Leben, 

als Herr Faure, der mit Hamburg 
und Altona Handelsbeziehungen un- 
terhielt, im Altoner Hafen von einer 
2 in die Elbe fiel. Braͤndt zog 
ihm mit Lebensgefahr aus dem Waſ— 
ſer. Am Mittag desſelben Tages 
feierte Brandt ſeine Hochzeit. Präſi— 
dent Faure hat nun ſeinen Lebensretter 
aus Anlaß von deſſen ſilberner Hoch⸗ 
zeit ein Glückwunſchtelegramm und ein 
prächtiges Geſchenk geſandt. Seines 
Lebensretters hat ſich Hexr Faure ſo— 
wohl brieflich wie durch Geſchenke bei 
wiederholten Anläſſen in dem verfloſ— 
ſenen Vierteljahrhundert dankbarlichſt 
erinnert. 

— Ein Leudtthburm ohne 
Leuchtfeuer, der aber Doch jeine Func- 
tionen ausübt, ift auf einem elfen 
der Hebrideninfeln errichtet morben. 
Er enthält zwar eine Laterne, aber fei- 
ne Zampe ift darin, fondern nur ein 
einfacher Spiegel. Wie vermag er zu 
feuchten? Auf der gegenüberliegen- 
den Anfel Lewis, durch einen 500 Fuß 
breiten Canal getrennt, befindet fich 
ein zweiter Leuchtthurm, und dieſer 
wirft ſein Licht auf den Spiegel in der 
lichtloſen Laterne des andern, der 
Spiegel ſtrahlt nun das ihm zugewor⸗ 
fene Licht auf das jenſeitige Meer aus 
zu dem das Licht des Seugtthurms 
von Lewis nicht reichen würde. So 
hat man einen jehr billigen Leucht- 
thurm, der nicht die geringiten Be- 
triesfoften verurfadht und jelbjt den 
Leuhtthurmmwärter überflüffig madt. 

— Ander 5Shmeiz gibt es 
14 Alpenpäffe, die von der eibgendfft- 
hen Boft befahren merden. Der 
Neifendenverfehr über bieje Poſtſtra⸗ 
hen war auch im Jahre 1896 ein an— 
ſehnlicher, immerhin wurde infolge des 
ſchlechten, naſſen Sommers die Fre— 
quenz des Vorjahres nicht erreicht. 
Während im Jahre 1895 im ganzen 
152,760 Perſonen durch die Poſt be— 
förbert wurden, waren e3 im abgelau- 
fenen Sahre nur 140,424. Der Er: 
trag ber Poſtkurſe ergab deshalb auch 
nur 834,292 Fr. gegen 937,739 im 
Sabre 1895. Der Hauptitrom ber 
Reiſenden richtet ſich wie alljährlich 
faſt immer nach dem Engadin. Die 
ſtärkſte Frequenz wieſen die nach dem 
Engadin und Italien führenden Poſt— 
ſtraßen auf. An erſter Stelle ſteht die 
Malojaroute mit 26,938 Perſonen; es 
folgt Schyn-Julier mit 19,785, der 
Albula mit 14,748, Flüela mit 8803, 
Bernina mit 7426. Das macht im 
Ganzen für den Verkehr in's Engadin 
77,736 Reifende, eine Ziffer, Die für 
den Bau einer Engabinbahn nicht ent- 
mutbigend fein bürfte. Einen ftarten 
Vertehr meifen auch auf der Oberalp- 
paß (Chur Göſchenen) mit 14,616 und 
der Splügen mit 14,173 Paflagieren. 
Der Bernharbin zeigt eine yrequenz 
von 8676, der&implon von 7512 Ber: 
ſonen, die Furkardute (Brig-Göſche— 
nen) verzeichnet 8706, die über bie 
Srimſel — die Strecke Gletfch-Grim— 
ſel konnte erſt Ende Juni 1896 befab- 
ven werden — nur 3644. Am ſchwäch⸗ 
ten benußt wurden ber ufmanier mit 
1072 und der Ofenpaß (Zernes-Müne 
er) mit 1346 Nötienden. 


— 


es Volkes Gunſt zu behallen, iſt noch ſchwerer, als ſie 


zu erwerben. Deshalb iſt die 


. . Abendpoſt .. 


ſtolz darauf, daß es ihr gelungen iſt, die weitaus überwiegende Mehrzahl ihrer 
Freunde dauernd zufrieden zu ſtellen. Sie hat dies nicht dadurch erreicht, daß 
ſie jede ſelbſtſtändige Meinung ängſtlich unterdrückt, der Maſſe geſchmeichelt 
und alle jeweiligen Verirrungen mitgemacht hat. Im Gegentheil iſt ſie ſich 
nicht ſelten bewußt geweſen, daß ſie auf einem verlorenen Poſten ſtehe, oder 
gegen den Strom ſchwimme. Sie hat aber ſtets 


. . Vernunftgründe ... 


für ihre Ueberzeugungen angegeben und jede Erörterung in rein ſachlicher 
Weiſe geführt. Andersdenkende ſind von ihr nie beleidigt und verhöhnt wor— 
den, ſondern haben jederzeit Gelegenheit erhalten, ihren Standpunkt darzulegen. 
Die „Abendpoſt“ hat von jeher die Nothwendigkeit und den Nutzen ehrlicher 


Meinungsverſchiedenheiten 


anerkannt, und demzufolge ihre eigenen Anſichten weder als maßgebend, noch 
als unfehlbar hinzuſtellen verſucht. Dafür hat ſie die Genugthuung, daß an 
ihrer Aufrichtigkeit, Wahrheits- und Gerechtigkeitsliebe gerade von Denen nicht 
gezweifelt wird, auf deren Urtheil ſie den größten Werth legt. 

Es iſt das Beſtreben der „Abendpoſt', 


partei⸗, aber nicht farblos 


zu ſein. Sie will keine Wetterfahne ſein, aber auch nicht das Mundſtück dieſes 
oder jenes Haufens beutegieriger Politiker, welche ſich zu gewiſſen Lehren oder 
Grundſätzen nur deshalb bekennen, weil ſie doch Schlagwörter haben müſſen. 
Ohne ſich zum Richter über alle Anderen aufzuwerfen, lobt oder tadelt ſie die 
Menſchen und Maßnahmen nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen, und wenn 
ſie eines Irrthums überwieſen wird, iſt ſie nie zu ftolz oder eitel, ihn zu berichti- 


— CLeiſtungsfähigkeit .. 


der — in fchriftftellerifcher und technifcher Hinficht hat mit den ge 
iteigerten Anforderungen Schritt gehalten. Da nirgends in der Welt umfang: 
und inhaltreiche Zeitungen fo billig verfauft werden, wie in Chicago, fo hat 
ein Blatt, das nur auf einen Bruchtheil der Bevölkerung zählen fann, in diefer 
Stadt einen fchweren Stand. Das Publifum verlangt für weniges Held mehr 
und befferen Sefeftoff als je zuvor und fümmert fich nicht darum, daß die Heraus: 
geber Sehntaufende zufegen müßten, wenn fie feine Einnahmen aus den In: 
zeigen hätten. Dennod ift es der „Abendpoft” nie eingefallen, um die Unter: 
ftüßung des Deutfchthums zu betteln, fondern fie hat jich einfach bemüht, jedem 
Wettbewerbe die Stirne zu bieten. Sie bringt die Neuigkeiten ebenjo fchnell 
wie die größten englifchen Abendblätter und trägt außerdem den berechtigten 
Eigenthümlichfeiten eines deutfchen %eferfreifes Rechnung, fodaß fie von 
Deutfchen thatfächlich vorgezogen werden fann. Durch beftändige Derbefjerung 
der Betriebseinrichtungen find die Tachtheile, unter denen eine deutfche Heitung 
in einer Stadt mit englifcher Gefchäftsipracde zu leiden hat, jo weit ausge: 
glichen worden, daß Störungen nur höchit felten eintreten. Hinfichtlich ihrer 
äußeren Ausftattung fann fich die „Abendpoft”, troß ihres billigen Preifes, den 
theuerften deutfchen Zeitungen wohl an die Seite ftellen, und auch als jchrift- 
ftellerifches Erzeugniß braucht fie feinen Dergleich zu fcheuen. — Welchen 


geichaftlichen Werth 


die „2Ibendpoft” für das Deutfchthum hat, zeigt die bedeutende Zahl ihrer 
„Leinen Anzeigen, durch welche fchon unzählige Stellen vermittelt und zahl: 
reiche Gefhäfte zum Abfchluß gebracht worden find. Mit Ausnahme der älte‘ 
ften deutfchen Zeitung in New Norf gibt es in den Der. Staaten Feine einzige 
deutiche Zeitung, die auch nur annähernd fo viele „Eleine Anzeigen“ hat, wie 
die „Abendpoft". Diefe Thatſache ſpricht für ſich ſelbſt und beweiſt vor allen 
Dingen, daß die „Abendpoſt“ eine ſehr große Verbreitung hat. Sie hat es des- 
halb auch nicht nöthig, den Anzeigenkunden falſche Vorſpiegelungen zu ma— 
chen, oder durch Spektakel, Senſation und Schmutzgeſchichten ſich vorüber⸗ 
gehend aufzubauſchen. 

Die „Abendpoſt“ wird es ſich nach wie vor angelegen ſein laſſen, im 
beſten Sinne des Wortes volksthümlich zu ſein. Allen kann ſie es allerdings 
nicht recht machen, aber immerhin ſehr Vielen. 








Ein Wink für Fleiider. 

Gebraudet Pearline. Schetdarauf,daf 
Euer Laden ein wenig netter, reinlicher und 
freundlicher iſt, als andere Läden. Habet Ihr je— 
mals einen Pariſer Fleiſcherladen geſehen? 
Nun, Ihr könnt Euren Laden ebenſo 

ſauber und anziehend machen, wenn 
IhrEuch einer kleinen Mühe mitPear—⸗ 


line unterzieht. 


Iſt ſolches in dieſer 


Seit der Konkurrenz nicht etwas 


werth. 


Aber der Grundftein aller 


Keinlichfeit und das Einzige, durch 
welches diefe erzielt werden Fann, ift 


Dearline. 


KHülel Eu 


werden Euch faaen, „dies ift fo gut wie” oder „dasfelbe wie Pearline“ 


iſt unwahr. — 


celegtüphiſche Jolizen. 
Inland. 


In Detroit wurde eine nationale 
Vereinigung unabhängiger Telephon⸗ 
Fabrikanten gegen das Telephon-Mo— 
nopol organiſirt. 

— In New Orleans ſind in den letz— 
ten zwei Tagen beſonders viele Perſo— 
nen vom Sonnenſtich befallen worden, 
und 5 derſelben geſtorben. 

— Bert. van Noſtrand, ein Archi— 
tekt in Kaſſon, Minn., verwundete mit 
Revolverſchüſſen * ern ze 
Grejie und erichoß d 

— EN. Feigenbufe), * ein 
Grundeigenthums-Makler, wurde in 
New York unter der Anſchub digung ver⸗ 
haftet, in Denver $8000 mittels Fäl— 
Ihumgen erlangt zu haben. 

— Die Gold = Neforve im Bundes- 
Schagamt war oA dem le&ten Bericht 
etwas zurüdgegangen, auf $143,539,- 
104, . der gefammte Baarborratd auf 
$223,009, 770 

— Die Frauen-Klubs inElgin, JU., 
erzielten eine hübiche Ertra-Einnahme, 
indem 100 Frauen einen Tag lang 
Kondufteur auf derStraßenbahn jpiel- 
ten; bon dem ehr großen Einnahmen 
erhielten die Klubs 60 Prozent. 

— Zu Joliet, Ill. wurde heute das 
Preis-Schügenfeit des Zentralen Schüü= 
Benbundes bon Nordamerifa eröffnet, 
welches nier Tage dauern fol. Cd 
find Baarpreife im Gefammtbetrag von 
86000 ausgeſetzt. 

— Bei Aiken, Ill., entgleiſte ein 
Eil-Güterzug auf der Burlington— 
Bahn, und ein Bremfer murde getödtet. 
Der Zug mar gegen ein Hinverniß auf 
den Schienen gefahren, und e3 wird 
noch nicht mitgetheilt, ob ein bloßer 
Unfall oder jonit etwas vorliegt. 

— Aus Pittsburg mird gemeldet: 
Unmeit Brilliant wurde eine Hütte ita= 
lieniſcher Arbeiter nächtlüchert weiſe in die 
Luft geſprengt. Einer der Inſaſſen 
wurde getödtet, ein andrer haar ch, und 
mehrere andere jehmer verleßt. Die Po=- 
lizei glaubt, daß eine Verfihwärung 
anderer italieniſcher Arbeiter zugrunde 
liege, und 13 Italiener wurden einſt⸗ 
weilen verhaftet. 

— Die in Cincinnati tagendeSilber— 
Konwention des Ohiothales gründete 
eine Liga von Silber-Klubs der Staa— 
ten Ohio, Indiana, Weſt-Virginien 
und Kentucky unter dem Namen „The 
League of Ohio Valley Bimetallic 
Clubs“. R. H. Ruemelin von Cincin— 
naht wurde zum Präfidenten der Liga 
gewählt. Die näcite Tagung fol in 
Indianapolis jtattfinden. Mit einer 
großen Berfammlung im „Bile Opera 
Houfe” Tchloß die Konvention ab. 


— &3 hagelt jett förmlich von Ver- 
leihungen des afadamtjchenTitels Dof- 
tor der Rechte” an hervorragende Per- 
fönlichfeiten.. Vor Kurzem war be- 
fanntlih) dem Er-Präfidenten Cleve- 
land ein folcher vom „Princeton Col- 
vege“ verliehen worden. Dann verlieh 
das „Beloit College“ in Wisconftn die= 
fen Titei an den Schafamts-Sefretär 
Gage, darauf verlieh ihn die „Weitern 
Referve Univerfitn”“ in Cleveland an 
den Präfidenten MeRinley, und faſt 
gleichzeitig bat ihn das „Williams Col- 
fege“ in Maflachufett3 an S. 3. Dole, 
den Präſidenten der Hawaiiſchen Re— 
publik verliehen. Vivat sequens. 

— In New York brach in dem ſie— 
benſtöckigen Gebäude an der Nordoſt— 
Ecke von Greenwich und Laight Straße 
eine Feuersbrunſt aus, welche einen 
Schaden von einer Viertelmillion Dol— 
lars verurſachte. Ein überheizter 
Ofen ſoll die Urſache des Feuers gewe— 
ſen ſein. Unmittelbav hinter der 
Brandſtätte liegt die Primärſchule No. 
11, im welcher ſich zur Zeit 250 kleine 
Schulkinder befanden; mit Mühe wur— 
de hier eine verhängnißvolle Panik ab— 
gewendet. Aus dem brennenden Ge- 
bäude ſelbſt wurden über 100 Frauen 
und Mädchen unverjehrt herausge— 
ſchafft. 

— Die drei ſilberfreundlichen Kon⸗ 
ventionen für Jowa, welche in Des 
Moines tagten, ſind mit ihten Arbeiten 
zu Ende gelangt. Man einigte ſich 
auf eine gemeinfame Platform umd 
Kandidaten.öfte; auf leßterer ftehen 2 
Demokraten, 2 Silberrepublifaner und 
1 PBopuliit. F. E. White ift Gouner- 
‚ meursfandidat gemorden. Die joge- 
nannten Erz-Bopuliften oder „middle 
of the road men“ verließen denſtonvent, 
a8 jie ven Woihiuß des Bündniffes 
nicht verhindern Fonnten. General 
Meavers Fuakttiom hielt zu den Demo- 
fraten, weshalh er von den: Erzpopuli= 
ten bitter fritifirt wurde. Die Kan- 
didatenlilte Toll auf dem offiziellen 
MWahlzettel einfach als demofratiiche ers 
ſcheinen. 

Ausland. 


— In der ſpaniſchen Stadt Ovieda 
fanden wieder Unruhen ſtatt; 2 Arbei⸗ 
ter wurden von Gendarmen getödtet, 
und 5 verwundet. 

— Eine Depeſche aus Bombay, Oſt⸗ 
indien, meldet: Als der Peſt-Kommiſ⸗ 
ſär Rand und Leutnant Ayres den, 
bom Gouperneur in Ganeſhkind zu 
Ehren dei Jubiläums der KöniginBic- 


53 
Haufirer und einige 
! unffrupulöfeßrocer 


Dies 


Mit Pearline wird niemals haufirt; wenn Euer Grocer Euch eine 
Nachahmung fciet, feid ehrlih— fchiet das Zeug zurück 


James Pyle, X.Y% 


toria beranftalteten Empfang verlie> 
Ben, jhoß eim Eingeborener aus einem 
Verited auf die Beiden. Ayers wurde 
augenbliclich getödꝛiet und decZuſtand 
des Kommiflär® mar ein derartiger, 
daß fich nach einigen Stuniten ebenialis 
der Iod einitellte. Außerdem wurde 
noch ein Beamter NamensRoß verwun- 
det, und auch fein Zuftand tft ein fri- 
tricher. Das Attentat ijt ungmeifel- 
haft eine Folge der bitteren Stimmung 
unter den Ein geborenen; fie verurthei- 
len die Kudilaumsfeter und jagen, nur 
Teufel könnten Kubelfeite veranstalten 
zu einer Zeit, da Erdbeben und Pet 
und Hunger berrichten. 

— Der geitrige Tag war für die Kö- 
nigin®ictoria der ermüdendite der gan 
zen Jubtläumswode, da fie beide Haus 
jer des Parlaments, die Bürgermetiter 
und Gemeindevorfteher der Provinzen 
und viele Andere zu empfangen hatte. 
Die Königin kehrte noch geitern vom 
Buckingham-Pataſt nach dem Schloß 
MWindjor zurüd; an den Zwifchenitatio- 
nen erhielt fie große Huloigungen, 
und im Schlo Windfor gab e3 einen 
impojanten Empfang. Auf den „on 
ſtitution Hill“ beſichtigte die Königin 
10,000 Schubkinder aller Konfeſſionen, 
welche bei ihrer Ankunft ſämmtlich die 
Nationalhymne amſtimmten. Die Il— 
lumination geſternMacht war abermals 
höchſt effektvoll, und das Straßenge— 
dränge ein ſo großes, daß viele Frauen 
ohnmächtig wurden, Es war für die 
Polizei ſehr ſchwer, die Fahrſtraße für 
die Königin und ihr Gefolge frei zu 
halten, welche fich mach dem „Copent 
Garden Opera Houfe” begaben. Leb- 
teres glich einem zauberiſchenBlumen— 
garten. Bei der Feſt-Aufführumg 
ſangen u. A.; Mme. Melba und Jean 
de Reszke. — In Dublin, Irland, kam 
es geſtern wieder zu regierungsfeindli— 
chen Kundgebungen; die Polizei nahm 
viele MEET, vor. 


Lokalbericht. 


Su Gewitter. 


Der s2jährige Robert Fergus im Evanfton 
iu der Dunfelheit durch einen Eifen: 
bamızug überfahren. 

Bon 76 Grad um 12 Uhr Mittags 
itieg dag Quedfilber im Thermometer 
in den nüchjten gmei Stunden auf 86 
Grad, und die in der Atmojpäre auf> 
geitaute Feuchtigkeit Tonnte Einen 
glauben machen, daß eine Temperatur 
bon mindeltens 110 bi3 120 Therino= 
metergraden eingetreten fei. Dann er= 
bob fih ein Sturm, und der atmo— 
fpärifche Druc Iteß etwas nad. Gegen 
fünf Uhr thürmte fi am mejtlichen 
Horizont jchhwarz und Unheil drodend 
ein wahres MWoltengebirge auf, vor 
defien Anblid Alles unter Dah und 
Tach Flüchtete. Kurz nach fünf Lihr 
begann e8 unter Bliß und Donner mit 
großer Heftigfeit gu regnen, und nahezu 
zwei Stunden lang hielt das Unmetier 
an. Dann waren die Aimofpäre und 
die Straßen gleichermaßen gereinigt, 
erquict und neu belebt athmeten Thtzre 
und Menjchen auf, als Wohlthat em— 
pfindend, was fie noch furz zuvor als 
bedrohliche Gefahr gefürchtet Hatten. 

In South Evanfton ijt während te3 
Unwetters ein alter Bürger, der 82= 
jährige John Tyergus. von 717 Eufter 
Avenue, Grürider der John Fergus 
Printing Co., Nr. 105 Illinois Str., 
um's Leben gekommen. Der alte Herr 
war von dem Unwetter auf einem Spa— 
ztenaang überrafcht worden und hajtete 
nun in der plößlich hereingebrochanen 
Dunkelheit nach Haufe. Als er in der 
Nähe des Bahnhofes an die Geleife 
fam, fand er die Schlagbäume herab- 
gelaſſen. Er bückte fich und verfuchte tie 
Geleife zu überjchreiten, gerieth aber 
unter die Räder des im jelben Moment 
heranfommenden WaufeganSchnell= 
zuaes und wurde durch Diefelben ge= 
köpft. Frau C. C. Nelſon aus Evan— 
ſton, die mit anderen Preſonen vom 
Bahnſteig aus den ſchauerlichen Auf— 
tritt beobachtet hatte, fiel vor Entſetzen 
in Ohnmacht. Beinahe wäre ſie auf die 
Geleiſe gerollt und ebenfalls unter den 


Zug gerathen. 
Chieago⸗Turngemeiunde. 


In einer geſtern Abend von der Chi⸗ 
cago⸗Turngemeinde abgehaltenen Ge⸗ 
neralderfammiung, zw den fih mehr 
als 400 Mitglieder eingefunden hatten, 
wurde dem Verwaltungsrath die Bk- 
fugniß ertheilt, eine $80,000 betragen= 
de Anleihe des Vereins bei der „North: 
mweitern Mutual Life Infurance Co.“ 
zu erneuern. Der Beichluß gelangte 
mit 486 Stimmen gur Annahme. Nadı 
Schluß der Verfammlung wurde zu 
Ehren der auf dem St. Rouijer Turn» 
fejt preizgefrönten Sieger ein jolenner 
Kommerz veranftaltet, bei dem Tur- 
ner Adolph Georg mit gemohnter Mei> 
fterjchaft den Vorfit führte. Ein von 
Herrn Mar Stern ausgebrachter Toafh 
auf die Chicago QTurngemeinde fand 
ungetheilten Beifall, umd der warauf- 
folgende „Salamander“ wurde mit ei= 
ner rühmensmwerthen Präzifion gerie- 
ben. Erft zu früheiter Momenftunde 
machten fich die legten Beftgäfte in hei⸗ 

Heimweg. 


terſten Stimmung eur 


ET EURE 


Abendpofte Chicago, Donneritag, u 24. Juni 1897. 


Bolitifdhes. 


Präfident Kraus von der Hivildienftbehörde 
und die erbitterten Zlemterjäger. 


Der.erfte. Bericht des Staatsanwälts. | 

Die enttäufchten demokratiſchen 
Aemterjäger und Beutepoiitifer, vor 
allem aber die Mitglieder des „Star 
Clubs“, haben es jegt auf den Prafi- 
denten Kraus von der Zivildienſt— 
Kommiſſion abgeſehen und man ſpricht 
es offen aus, nicht eher ruhen noch ra— 
Item zu wollen, bis derfelbe aus jeiner 
Stellung verdrängt fei. Ihm ſchreibt 
man e& nämlich im erfter Reihe zu, 
daß die Beitimmungen des verhaßten 
Gejeges fo ftrift durchgeführt werden 
und vornehmlich hat feine lehte Ver- 
fügung Aergerniß erregt, monad die 
jüngiten Ernennungen des Polizeichef3 
der 60 TugesDringl ichkeits klaufel des 
Zioildienftgefees "nterftehen. E3 Toll 
jegt jedmöglicher Drud auf den Ma- 
hor ausgeübt werben, um diefen zu 
bewegen, den Aemterjägern zu Gefal- 
len zu fein. Webrigen® madt man 
viefah den Zivildienſtkommiſſären 
auch den Vorwurf, daß ſie den Kandi— 
daten im Examen viel zu ſchwierige 
Fragen vorlegen, und der Korpora— 
tionsanwalt hat ſich in Folge deſſen be— 
müßigt gefunden, die Fragebogen ſelbſt 
einmal zu prüfen, wollte ſich aber bis— 
her nicht weiter über ſeine Beobachtun— 
gen auslaſſen. 

ꝛ3* 

In dem Wahl-Konteſte Cullerton— 
Hurt, 9. Ward, hat man geſtern mit 
dem Nachzählen der Stimmen begon— 
nen und gleich im 1. Preginkt ermittelt, 
daß der offizielle Wahlbericht den Kan— 
didaten Hurt und Divyer je fünf Stim— 
men zuotel zuerfannte. Cullerton bat 
fomeit zwei, Meims eine Stimme ver- 
Ioren. Dreigehn — — mars 
firtem bei der Wahl d as Vieref por 
Carter H. Harrifong Namen mit einem 
Kreuz. Mährend nun Hurts Anmalt 
erklärt, daß diefe Stimmen für das 
ganze demofratifche Tidlet gezählt wer- 
ven müßten, behauptet die gegnerische 
Seite, da3 Kreuz gelte ausfchließiich 
für Hurrifon und der Korporations- 
anmialt ijt erfucht worden, ein Gutacdh- 
ten: über dieien Streitpunft abzugeben. 

nk = 

Mie die „Abendpoft” geitern bereits 
meldete, wird höchitwahrjcheinlich Herr 
Adolph Sturm, der befannte Hartholz- 
händler von Welt Wafhington Straße, 
zum Nachfolger des BrivemellsSupers 
intendenten Markt 2. Cramford er= 
nannt werden. Stadtſchatzmeiſter 
Hummel, —* die Herren Rud. Brand 
und Chas. Wacker haben ſich vornehm— 
lich für ihn beim Mayor verwandt, auf 
den aber auch von anderer Seite ein 
Starken Drud zu Gunften de$ früberen 
Wahlkommiſſärs Luke Coyne ausge— 
übt wird. Crawford wird übrigens 
erſt am 30. Juni aus dem Amte, das 
er nunmehr ſeit ſieben Jahren verwal⸗ 
tet, ſcheiden. 

*k x %* 

Aus dem erjten Halbjahräbericht dea 
Staatsanmwalts Deneen, den diejer ges 
jtern im Kreisgericht —— tt er= 
fichtlich, dat ich die Einnahmen m, 
dDiejemgeitraum auf Pe ammt $1839 
beliefen, Die fich wie folgt vertheilen: 
Verfallene Bürgschaften 5894; Gebüh- 
ven in „quali criminal" Fällen $70; 
Gebühren für eingegangene Strafger= 
der $40; Prozeßgebühren $280; eintol- 
leftirte Stwafgelder $555. 

na 

Die Stadtrathshigung am nächſten 
Montag Abend. verfpricht recht lebhaft 
werden zu wollen. Vorſitzer Martin 
bon dem Unterausfehuß für&:fenbahn- 
angelegenheiten erklärte nämlich ge— 
tern, daß die Maltby’ihe 3 Gents= 
Fahrpreis-Ordinang günjtig einberich- 
tet werden wird, während Mayor Har= 
rifon betanntlich darauf beiteht, daß 
die Vorlage zu denkten gelegt worden 
fe. Daß der jtabträtigiche Unter- 
ausihuß jich fo plöglic zu Guniten 
DerOrdinang erklärt, muß auch irgend: 
mie feinen dewichtigen Srund Haben, 
wenngleich ver „Oamıg”, von den Stra= 
Benbahnaefe Nichaften „bearbeitet“, die 
Paſſirung der Vorlage jhon zu ver- 
hindern willen wird. 

+ x; 

Frau Marie Omend, von der Schul- 
zwang = Abtheilung des — 
Schulraths, wird in den nächſten Ta— 
gen die diverſen Allerweltsläden und 
Yabrifetabliffements bejuichen, um aus- 
findig zu machen, ob in ihnen Kinder 
unter 14 Jahren bejcäftigt werden. 
Bekanntlich verbietet eine ſtädtiſche Or— 
dinang diefes, umd mo immer die Ver- 
ordnung berleßt wird, jollen die ver- 
antmortiichen Perfonen zur Rechen- 
Schaft gezogen werden. Frau Omen? 
aedentt am kommenden Montag ihre 
Sinipektionstour anzutreten. 

— — 


Turnverein ‚„Borwärts.‘ 


Grohe Anſtrengungen macht der 
Turnverein „Vorwärts“, um dem am 
nächſten Sonntage, den 27. ‘uni, im 
Central-Grove am der Wisconfin Cen— 
tral-Bahn von ihm zw veranftaltenden 
Pifnikt und Schülerfeft einen guten Er- 
folg zw fichern. Dieſer Zweck ſoll da— 
durch erreicht werden, daß dem Ge—⸗ 
ſchmack eines jeden Theilnehmers nach 
beſten Kräften Rechnung getragen 
wird, daß für Jedermann, ob alt oder 
jung, Unterhaltung und Kurgmeil ge- 
ſchaffen wird. Den Turnſchülern iſt 
durch Veranftaltung von allerlei Wett- 
fpielen und turnerifchen Uedungen Ge- 
legenheit geboten, ihre Kraft und Ge- 
jchieflichteit gu erproben, während die 
älteren Befucher fich beim Preisfegeln 
amüfiren fünnen. Auch für vortreffiis 
che Konzert und Iangmufif, für alle 
nöthigen Erfriichungen und für eimen 
mwirflich quten „Tropfen“ wird im beiter 
Meile gejorgt fein. Züge, welche di- 
reft bi9 zum Gentral=Grove fahren, 
verlaflen den Bahnbof an Fifth Ane, 
und Harrifon Straße um 9 Uhr Mor: 
gen® und 12:30 Mittag? und halten 
an Halfted Straße, Blue Island Abe., 
Afhland Avenue, Daden Ave. und Ca: 
fifornia Ave. Billet3 für Hin- und 
Rüdfahrt, gu 50 Cents pro Perſon, be— 
rechtigen zum Eintritt in den Feſtplatz. 


Delegaten-Berfammlung. 


Bewegung zu Gunften der Einführung von 
„Referendum“ und „Nritiative. ‘ 


Am Sonntage, den 18. Juli, fol in 
Unis Halle, Ede N. Clarf umd 
Kinzie Straße, eine Delegaten⸗ Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Vereine ſtattfin— 
den, für welche der vor Kurzem er— 
nannié ſchweizeriſche Vollziehungs— 


Ausſchuß den nachſtel 
erlaffen bat: 


enden Aufruf 
„Sm Namen der hiefigen Schweizer, 
Die fich in der Maflenverfammlung zu 


ng ber beiden 
ndum und Der 
Staat er: 
r unterzeichnete 
Ausſchuß er— 


- der Einführu 
Volksrechte des Referer 
Initiative in Stabi 
Härten, madt Ihnen de 
temporäre Vollziehung 
gebenſt die Mittheilung, daB am 
Sonntag, den 18. Juli, Nachmittags 
hald drei Uhr, in Uhlich: 
N. Clarf und Kinzie 
Delegaten-Berfammlung 
ſoll. 

„Wir laden⸗Sie daher zur Betheili— 
große Deutich- 
pertretenden Be= 


Die 


und 


Ha ille, Ecke 
t eine 
er 


gung am diefer, das 
tdum unferer Stadt 
rathung ein und erjuchen Sie, 
VBerfammlung durch wenigiten 
Delegaten zu bejchiden. 

„Wir unternehmen die Einladung 
meil wir ung zur Woraus alegung 5e- 
rechtigt glauben, daß die Deutſchen 
Chicagos mit dem Vorgehen ihrer 
ſchweizeriſchen Stammesgenoſſen ein— 
verſtanden ſind. 

„Dieſe Ueberzeugung ſtützt ſich auf 
die Freihe itsliebe, welche, wie die 
Annalen der Geſchicht e unſeres Adop— 
tiv⸗-⸗Vaterlandes zeigen, die Deutſchen 

mit den Schweizern in —* 
Noth und Gefahr für die 
äußerlichen Rechte immerfort th 

„Dank der unentwegten Zähi 58* 
weicher die Deuiihen auf 
ihrer Sitten 


—v 


ns zwei 


heilten 
mit der 
— Ausübung und 
Gebräuche beſtanden, iſt die perſön— 
liche Freiheit der Bürger dieſes Staa— 
tes ſo gut wie für immer geſichert. 

„Doch mehr denn je ſind gegen— 
wärtig die heiligſten Güter des Bür— 
gerthums in unſerer Republik, die 
Grundrechte der Freiheit. in Gefahr, 
ung gänzlich verloren zu gehen. In 
Anbetracht der Jedem bekannten Zu— 
ſtände iſt es daher dringend geboten, 
daß die deutſchen Bürger dieſer Stadt 

die Initiative ergreifen, um die in der 
Schweiz To borzüglich ih bemährten 
Volfsrechte in die hiefige Volfgregic- 
rung einzuführen. 

„Referendum und Snitiative 
nicht etwa Rechte, melche dem Wolfe 
al3 eine Art von Begünſtigung bon 
irgend welcher Autorität übertragen 
werden, jondern fie bedeuten eine 
direfte Veußerung der VBoltsjouperä- 
nität felbit. 

„Das Volk von Chicago und des 

Staates hat doch ficherlich Tciwer da= 
für zu büßen, daß e3 einen Theil 
feiner Souveränität an feine Ber- 
treter entäußerte. Würde das DBolf 
das Gefehaebungsrecht, das Necht der 
Genehmigung und das der Vermwers- 
funa der durch vertretende Körpers 
Ichaften angenommenen ‚Gefeße beitgen 
dann hätte e3 die Mittel zur Auf— 
hebung feiner Machtlofigfeit. 
„Kaum wird e8 der Trage bedürfen, 
05 denn die mächtigen Gas- und 
Straßen-Magnaten oder die jteuer- 
zahle nden gem den Staat bedeu= 
ten? Doch die jüngjten Vorgänge in 
en "Sefehgebung und im Stadt: 
rathe zeigen - wie groß die Ge— 
ee td, die man bon jener 
Seite dem — „Souverän“ 
aufzubürden ſich nicht ſcheute. So 
kann es ſich denn in unſerem Appell 
an die deutſchen Mitbürger nicht um 
„Politik“ im engeren Sinne des Wor— 
tes handeln, ſondern um die Zurecht— 
weiſung jener anmaßenden Verletzer 
unſerer Verfaſſung. 

„Es iſt deshalb der Zweck dieſer 
Bewegung, alle guten Bürger für Die 
Einführung eines richtigen a" 
gur Verhütung Ferneren Unheils 
sur Erlangung ihrer Grumdre te 
intereffiren und 3u begetitern. 

„Wir, die Unte tzeich meten, erwarten 
daher, daß Sie uns \hre batriot iſche 
Unterſtützung gewähren wollen. Wir 
erſuchen Sie deshalb um Ihre Ver— 
tretung in der oben angeführten Vor— 
beſprechung durch gütige Entſendung 
Ihrer Delegation. 

„Genehmigen Sie die 
unſerer Achtung, mit 
zeichnen, 

Namens des temp. Ausſchuſſes: 

Julius Wegmann, Präſident; Her— 
mann Lieb, Frank Stauber, Aldert 
Zellweger, Fritz Kaderli, Louis Vogel— 
ſanger, Chriſt. Scheuner, Sekretär.“ 

In der Verſammlung werden tüch— 
tige Redner die Bedeutung des Gegen— 
ſtandes beleuchten. Die Zuſendung 
der Anmeldungen für die Betheiligung 
beliebe man unter der Adreſſe: Julius 
Wegmann, Nr. 70 La Salle Straße, 
Zimmer 66, zu ſenden. Anfang der 
Verſammlung 2 Uhr 30 Min. Nach— 


mittags. 
— 


Deutihe Militärvereine. 


Der Verband der deutichen Militär- 
Vereine von Chicago und lmgegend 
wird am Sonntag, ven 8. Auauft, fein 
erſtes Piknik mit Sommernachtsfeſt, 
verbunden mit Preis ſchießen, Kegeln 
und ſonſtigen Spielen für Frauen und 
Kimdor, in dem herrlichen, an der Lake 
und 96. Stmaße aeleaenen Caſino— 
Grove in Siüd-Chicago abhalten, Ein 
erfahrenes Komite, beſtehend aus den 
Kameraden Ko3. Shlenter, Martin 
Gaß, Fr. v. Matuszewski, Jac. Graffy 
und Carl Hildebrand, iſt bereits eifrig 
damit beſchäftigt, die erforderlichen 
Vorbereitungen für die vielverſprechende 
Feſtlichteit zu treffen. Die Fahrgele⸗ 
genbeit ift eine jehr günftige, da die 
Süd-Chicago- und die Robey Straße 
eleftrifchen Gars diveft bis zum Fyelt- 
plate fahren. Ein großer Umzug joll 
das Feit einleiten; Die Pavade wird von 
dem Galumet-Theater Aufitellung neh⸗ 
men. Zum Kommandeur tit Kameradı 
M. Gab vom deutichen Krieger-VBerein 
—* of Lake ernannt worden. Alles 

Nähere wird in Bälde bekannt gemacht 
werden. Der Eintrittäpreis ift-auf 25 
Tents die Perſon feſtgeſeht — 


ſind 


Verſicherung 


welcher wir 
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Stiled:Eranıe. 


Das Staatsobergericht entfcheidet den fenfa: 
tionellen Scheidungsprogeh 5 zu Un: 
guniften der frau Stiles, 


Aus Ottama wird berichtet, daß das 
Staats⸗Obergericht daſelbſt geſtern 
feine Enticheituna in dem von Everill 
D. Stiles gegen Frau Lilltan Bromer 
Stile3 anhüngig gemachten Schei- 
dungs-Prozeß abgegeben hat, und zwar 
zu Ungunjten der Frau Stiled, weicher 
das Recht aberfannt wind, die Erzie- 
hung ihrer jegt zehnjährigen Tochter 
Polly zu leiten, 

Everil D. Stiles, ein fehmwer reicher 
Mann, machte vor etwa einem Dutend 
Jahren die aus ärmlichen Berhältniffen 
ftammenvde, aben büblhe und ans 
ſpruchsbolle — Bıorer zu feiner 
Gattm. Die dergnügungsfüchtige 
Dame genof bie Kneinmfichleiten des 
Reichthums mit vollen Zügen, nur em— 
pfand ſie mit der Zeit ihren Gatten als 
eine unangenehme Zuga ıbe zu dem 
Mohlleben, welches ihr die Mittel de3- 
jelben gewährten. Ste umaab fih mit 
einem Kreis von Vorehrern, die ihr die 
Zeit vertreiben mußten, und Der am 
meiften begünitiate von Dielen Tchien 
Heur Herbert Crane zu fein, ein ver— 
heinatheter Sohn des befannten reichen 
Fahrſtuhl-Fabrikanten. Unter Hin 
weis auf das Verhältniß ſeiner Gattin 
zu Crane machte Stiles im Oktober 
1894 eine Scheidungsklage anhängig. 
Frau Stiles antwortete mit einer Ge— 
genklage wegen „avauſamer Behand— 
lung.“ Im Oktober 1895 begann vor 
Richter Ewing die Verhandlung des 
Prozeſſes, und dieſelbe ſchleppte ſich 
mit kurzen Unterbrechungen bis zum 
Februar 1896 hin. Richter Ewing gab 
dann die Entſcheidung ab, ‚daB feine 
bon den Parteien ven Nachweis für ühre 
Behauptungen erbracht — Damit 
mies ev beide rn zgeſuche ab. 
Die Heine Bolln blieb unter der Obhut 
ihren Mutter, aus weicher der Vater 
das Kind jedoch gemwaltfam entführen 
ließ. Gerichtshof ordnete Dann an, 
daß die Kleine bis zur enmdgiltigen 
Gntfherdung des Yalles in einer Kio- 
iterjchule verbleiben jolle. Dev Appell- 
hof von Coof County, bei welchem Herr 
Stiles gegen die Ent ſcheidung des Rich— 
ters Ewing Berufung einlegte, beſtä— 
igte nn Darauf bezog Frau 


— ** in Kane — gemiethete 
Villa. Die Grand Jury des ländlichen 
Bezivkes verſetzte das Paar darauf we— 
gen Ehebruchs in Anklagezuſtand und 
das Prozeßverfahren endigte mit 
Schuldigſprechung. Der Appellhof des 
Diſtriktes beſtätigte das Urtheil, und 
dieſer zweite Prozeß ſchwebt gegenwär⸗ 
tig noch vor dem Staat s⸗Obergericht. 
Frau Crane hat inzwiſchen lä igſt die 
Scheidung von ihrem Gatten erwirkt, 
und dieſer wird jetzt von ſeiner Famibie 
verleugnet. Die geſtern gefällte Ent- 
Iheidung laßt erwarten, daß Herbert 
Zn und Frau Stiles vom Staat$- 
Dbergeriht auh des Ehebruchs wer» 
den Ihuldig befunden werden. In wdie- 
fem Falle würden die Berden eine SFrei= 
heitsitrafe verbüßen müffen, eine Unan- 
nehmliciteit, welche die zärıliche Lilltan 
Fi und — Liebhaber hätte erſparen 
können, wenn ſie ſich der Scheidung 
ihrer Ehe nicht mit ſo großem Koſten— 
aufwand widerſetzt hätte. 
—— 


Großes Bundesſchützenfeſt. 


iet, Ill. iſt heute das erſte 

Bunde? schießen des neugegründete 
Central SchüßenWBundes wer Xerei 
ntgten Staaten von Nordamerika er- 
öffnet worden. Schon jeit Monaten 
find aus diefem Anlaß die ausıgedehn- 
teſten Vorbereitunge n getroffen mor= 
den, und das zultändige elttomite hat 
jtch wie erdenklichite Mühe gegeben, um 
den zahlreichen Schüßeridrüdern und ih- 
ven wen ein echtes s deutſchesVolks— 
feſt in wahrem Sinne des Wortes zu 
bereit en. Die Fahrpreiſe ſind für die 
* rtägige Dauer der ** bedeutend 
rabgeſetzt worden, ſo daß die Bethei- 
gung borausftchtlich eine äußerst rege 
fein wird. An die ſiegreichen Schützen 
een Ehreng aben im Werthe von 
82000 bis : 32500 zur Vertheilung kom— 
Amen. Der erite Preis, vom oliet- 
Schüßenverein geitiftet, beträgt für die 
Union= oder Ehrenieibe $100, der 
nen und dritte $S0, bezw. $70. Yür 
e Stichſchei be find $400 in ‚60 Baur= 
pre jen, von $50 abwärts, ausgejegt 
eine beiondee Anzie— 
fte ſich das Gruppen— 
das — auf die 
ſen; de Schußdiſtanz 


worden. Als 


hungskraft dür 
ſchießen, ſowie 
Volksſcheibe er tive eiien 

beträat 600 Fuß. Am Samitag 
Abend, den 26. ‘uni, findet ein gro= 
Bes Eomunernadtsfeh im Schütze n⸗ 
tag Nachmittag ein all— 


park, am Sonn g 
die Preisber⸗ 


gemeines Volksfeſt und 
theilung ſtatt. 

Die Beamtene des Zentval Schützen⸗ 
Bundes ſind: H. F. Piepenbrink, 
Präſident; Seb. Lagger, Vize-Präſi— 
dent; John Theiler jr., prot. Sekretär; 
Henrey Sehring, Schatzmeiſter; L. 
—2 1. Sch ützenmeiſter; John 
Spelter, 2. Schügenmeiftere; Joſeph 
Braun jr., Torrejp. Setretär. 


Lejet die Sonntagabeilage der Abendpoft. 


Mrbeiters?ingelegenbeiten. 


Die Baufchreiner-Union Nr. 1 Bat 
zur lofalen Zentralkörperſchaft ihres 
Öemerbes die folgenden neuen Delega- 
ten ermäßlt: James Brennock, T. 
Cruiſe. J .Chamberlain, J. Gorniall, 
J. Gohl, W. Keeter, William Loos, 
Chas. MeCormack, James Morahan, 
C. Panje, W. G. Schardt, H. Skin— 
ner, M. 3. Savage, T. J. Neale und 
N. Nichols. 

Die Beamtenwahl der Gasleitungs— 
einrichterUnion hat folgendes Reſul— 
tat —* D.U. Johnion, Vize-Prä- 
ſident; Edward Hobbs. Protokollfüh— 
rer; F. € Leah, Finanz-Sefretär; 
Sohn J. Ryan, Thürhüten; Ge fsäfts- 
Agent und Schagmeifter, John U. 
Rong; Delegaten zum Gemertichaft3- 
Rath — 3. Y. Ryan, James Gibjon, 
9. 3. Beder, Charles 


Sohn A. Long, 
a. Johnſon. 


Lawſon und 


i Erfolgreider Ladenraub. 


Gegen 5 Uhr geſtern Nachmittag be— 
traten drei ige Strolche das Ge— 
ſchäftslokal des Zigarrenhändlers 
R. Dare, Nr. 197 La Salle St 


Der Grundeigenthumsmartt. 


dums-Uebertragungen 
darüber wurden amtlich 


Einer der Kerle ergriff ohne Weiteres | ° 


eine Kiſte Res und wollt ie mit feis | 


ner Beute das Weite juchen, al3 er von |. 


James Caldwell feſtgehal⸗ 
ten wurde. Es kam zu einem erbitter— 
ten Kampf, in deſſen Verlauf Caldwell 
von ſeinem Gegner in die Hand gebiſ— 
ſen und ſchließlich mit voller Gewalt 
zur Seite geſchleudert wurde. Der fre— 
che Burſche ſprang alsdann ſchleunigſt 
auf die Straße hinaus und entfloh mit 
ſammt ſeinen Begleitern, bevor meh— 
im Laden anweſende Kunden ſich 
ſo weit von ihrem Schrecken erholt hat— 
ten, um dem tapferen Clerk — men 
Beiſtand leiſten zu können. Der Poli— 
zei iſt eine gute Beſchreibung des Räu— 
bertrios zugeſtellt worden. 


tere 


ar 
a! 
Pe 7! 
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eſt 


Schweizeriſches Natio nalfeſt. 


„Wir wollen ſein ein einig Volk von 
Brüdern!“ — Dieſer Wahrſpruch fin— 
det auch unter 
Schweizern ſtets ſeine volle Beachtung. 
Einig und vereint wollen die ſämmt— 
lichen hieſigen ſchu weizeriſchen Geſell— 
ſchaften am 27. Juni 
Ogden's Grove 
ames Sommernach 

ſich zu 

und echt nationalen 

it geftalten wird. Cine aus den 

; Gefangperein en Schmweizer-Män- 
Schmeizerflub - Sängerbund 

Sr itli » Männerchor beitehende, 
shfiche ftimmbegabte, etwa 90 Mann 

h * Sängerſchaar wird dort im Maſ— 


ein 
L 


jenchore unten dem tüchtigen Dirigenten | 
e ichöniten | 
inge w laiten; | 
auch 


Herrn Felix Adolf Eggl er Di 
Vchmeizerifchen 2 Meilen ert 
die „Schüßenbüchlen 

nicht gerade 


wenn €3 
e „Vetterli- “oder „Martini- 
Stuger“ find, werden den ganzen Tag 
gar eifrig fnallen; acht ſchweizeri ſch na⸗ 
tionale Volksſpiele werden in den Her— 
zen der Alten Erinnerungen an die 
ferne ſchöne Heimath wachvufen und die 
— begeiſteun. Prof. Frey's treff 
liches Orcheſter wird die Tanzmuſik 
liefern. 

Dio kleine aber vührige hieſige 
Schweizer-Kolonie hat ſich hauptſächl ich 
in leßter Zeit durch Ihre energifche Be: 
fürwortung der rein demofratifchen 
Ichmweizerifhen Inſtitutionen des 
„Referendum“ und der „Smitias 
tive“ flür Vereinigten Staa— 
ten, die Sympathie vieler redlich und 
fortſchrittlich ge ſinnten amerikaniſchen 
Bürger erworben. So wird der Manor 
der Stadt Shicano, Herr Carter Harte 
tilon, einer Einlatung zu Ddiefem 
Schmweizerfefte folgen, und e3 mag dielen 
Anlaß viele Schweizer an den alten, 
populären Carter 9. Harrilon erin- 
nern, der vor vier Kahren auf demfelben 
Plate in einer beaeilternden Nede über 
e e Schönheiten de8 Bermer-Oberlans 
de3 jogqar einen fröhlichen „Kodler“ vi3> 
finte. erner Jind die Herren M. Humz 
mel, Schabmeifter, Ch. Zoeffler, 
Stadtichreiber, Depine, Stadtanmwalt, 
MceGann, Oberbausfommiffär, u. U. 
m. zu demyelte eingeladen worden. Daß 
auch der alte, aber immer noch, wenn e3 
für Freiheit und Fortfchritt einzutreten 

gilt, — General Hermann 
—* anweſend ſein wird, iſt ſelbſtver— 
—— Wer alſo nicht nur einen 
röhlichen, ſondern auch im jeder Hins 
8* intereſſanten Tag verleben will, der 
verfehle es nicht, ſich am 27. Juni in 
Ogden's Grove einzufinden. 


— — — 


8 
Ddie 


Stadt 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen, ſoll ten eine zlaihe von Eımer & 
Amends Rezept No. 23851 veriudhen. Gale & Blodi, 
44 Dionroe Str., aus 34 Waihinaton Str., Ugenten. 


Schn Prozent. 


— Shepa —* hat geſtern die 
Title & Iruft Eo. in ihrer 

als Maffenverwalter für 
Bankfirma Wasmans— 
ermächtigt, den 


—— 
Heinem ann 


Sale ern Derfelben eine Theilzahlun 
4 


bon zehn Prozent ihres Guthabens zu 
machen. Nach dem Musmweis desMaffen- 
bermwalter3 hat diefer bis jet aus den 
Belländen der Bant $81,240.78 reali- 
firt. Von diefer Summe find $29,42 25.2 
01 oder mehr ala 35 Prozent für Sto- 
ten draufgegangen. Von dem Reit 
($51,815.77) bewilltigte der Richter der 
Security Title & ruft Co. nod 
$3500 für ihre Dienftleiftungen. Für 
ihre Tihätigfeit in Sachen von €. ©. 
Dreyer & Co. wurden ihr vorläufig 
$4500 Yemilligt. 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Ives, Zſtöd. und Baſement Brick Flats, 1436 
Bo ard, $l 0), 
e Cottage, 82 W. Wright: 
. Frame Refidenz, 2907 R. 
Frame Wohnhaus, 1317 
und Bafement Brid Store 
3 Armitage woe. $4,800. 
Re cve3, litöd. Frame Cottage, 5211 Princes 
s gl, IM. 
—— Baſement Brick Flats, 
f. und Bajement Brid Res 
Ave, $ i 
tel, 738 Stony Is⸗ 
94 W. 
ement Brid Wohns 


Atöck. 


ʒſtöck 


und 


ne Wohnhaus, 


Bajement Brid Hins 
22,00. 
it Brid Hinter 
* 20m. 
joment Brid Flats, 


. und Bajement Brei Flats, 


&., 83.000. 


ie, un —* vVaſeme nt 8: id Flats, 
928 5. Pia 000, 
——— — — _ 


Todesfälle. 


Nachfolgend beröffent lichen wir die Lifte der Deuts 
Ihen, über deren Tod dem Gejumdbeit3amte zwi⸗ 
ihen geitern und beute Meldung zuging: 

Cie Rubland, MR W. Divifion Str., 8 

Anna Banerle, 123 Weber Ave, 35 2. 

Godiry Haag, 2m Mi wautee Ave. 8 J. 

Auguft Walter, 17 Margaret Str., 3 > 

Margarethe Fromm, Peg Champlain Uve., 71 2. 


Scheiduugsklagen 


wurden eingereiht von: 
NRubp E. gegen Urhibad McDonald, 
laſſung; Martha gegen William S. r 
wegen Veriafung umd Ehebrucdhs; Lena gegen Bm. 
I. Vin, wegen grauiomer Bahandiung; Fr zances 
a. gegen Wiliom M. Uunderjon, wegen graujamer 
Behamdlung; Mary U. gegen Jamus F. Dople, wwee 
gen geaufamer Behandlung. 


Dean Vers 


im ſchattigen | 
gemein= | 





boma3 Str., 


Spez.Komm. au 


den in Eihicago lebenden | * 


‚ "RXISS, 
212 
4 


Sx124, 
ı ©. 3. Sample, 


Eir., MIXIS, M. 
zn. 


von S. .40. Wve., 50X 
‚ Donald, $1,400. 


»p 
k. 


Rocine Ave., 

Be 
vor Sunnpfide 
€. Thurns 


5 S. Reiwert, 
— — — — 


Seiraths-Ligenfen. 


Die je (gen ıden R. rath8 stizenfen wurden im Ber 
Sgeitellt: 


M. Sederman „N ‚2 
1 17. 


Anderjo 
ie Bladburn, », 0. 
Rosa Lange, 32% 
A, 2. 


Pe 
ee a 
I. Tu 
Stoll, 


Tallent, X 
MR ebiter 


Mer: Ride iS, g, 


‚gie 6. 


Margare 


"Ban €. "Harlem, iR 


_— — 


Marktbericht. 


Chicago, den B. Juni 1N. 
Dreife gelten nme für den Beohbdandel, 


Oemüje 

Kohl, 81.00-82.00 der Tab. 

Erlerig, The—&e per Dund 

Ealat, biefiger, 50-60 per ab. 

Binıebein, $1.00-81.50 per Vufdel. 

Nüden, rothe, 40-döc_der Bab 

Nadieichen, 10e der Dugend Bündchen. 

Rartofiel n, l5—24e per Yuibdel, 

Neue Kartoffeln $2.00-$2.20 per Fab. 
Ta—$l 00 per Bab. 
Gurten, D—T5c per Faß. 

Komatoes, Merito, 32 50-—83.0 der Rifle. 
Spinat, 50-60 ver Korb. 

— Erbſen. Tenneſſee. 81.09-81 35 » Aıkı 
Epar ge el, 353Ae per Kiſte. 

Kohl ‚ 10€ per Bund. 

— BGefldael. 

Hühner, Te per Bfund. 

Trurbübner, 6—8c per Binnd. 

änten, T4-Se per Bund. 

83.0—-$4.50 per Dubend 


Mobrrüben. 


Gänie, 
Ralie. 

Butternnts, 3540 der Duibel. 

Didery, 60—T5e per Vuſdel. 

Walnüfe, 30—40e vper Buldel. 
Butter. 

VBefte Rahmbutter, 144e per Pfund. 


Eier. 
Srifche Gier, She per Dutend,. 
Schmaln. 
Schmalz, 835444. 25 ber 100 Pfuud. 
Shlahtpvied. 
Beite Stiere von 30-170 B., 4.0.1. 
Kübe, von JOO-—WO Pfund, 23.60-34.10 
Kälber, von 100-400 Pfund 8.00 45 85. 
Eiafe, $4.40-%.00. 
Schweine, 8.6—83.50. 
Früchte. 
Kirichen, 50—80e per Lifte. 
Pananen, $1.00—$1.50 ver Bund. ° 
Erdbeer en, 5—8e per Ouart, 
n 22.00-84.00 zer Rifte. 
42 88 00 per Huuder:. 
* 8 50 per Faß. 
2.50 per Kiſte 
—— per Kiſte 
SommereWelren. 
Juni (Gie; Juli 68%«. 
Binter- Weizen. 
Nr. 2, hart, 76e; 
Nr. 3, roth, Te. 
Mais. 
Re. 2, 
Roggen. 
Nr. 2, 24-Bk. 
Gerhe 
He. 
Safer. . 
Nr.2, weiß, Wie; Nr3, wei, DISK. 


rotb 7234-79 


Re. 2, 


geld, AI 2%: 


Sen. 
Nr. 1, Zimothn, 8.50-910.00. 
Nr. 2%, Zimotby, $7.50-88.0. 


LAMSON BROS.& CO. 


GETREIDE-PRODUKTE 
EFFEKTEN, BAUMWOLLE 


BOARD OF TRADE 
CHICAGO 
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Vreis der Sonntagsbeilage 


Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 


Söährlih, im Norauß bezahlt in ben Ber. 


Staaten, portofrei ..... ...1...83.00 


Jahrlich nach dem Auslande. portofrer. .......:85.00 
EEE EEE 


Bedeutungsvolle Wahlen. 


Da Probiren auh in der Politik 
über Studiren geht, fo haben die demo= 
fratifchen Politiker ganz recht, wenn 
fie das Volf abermals befragen mol- 
Ten, mie e& über die „yreiprägung von 
©o:d und Silber im Werthoerhäitnifie 
won 16:1“ dent. Allerdings haben 
fie erft im legten Herbite eine ziemlich 
deutliche Antwort erhalten, aber wie 
Stimmung fann ja feitvem umgeichla= 
gen fein, und viele Leute, die fich ein 
bildeten, daß die republifantiche Par» 
tei mitieiS ihres Zauberfprüchleing die 
Ber. Staaten in ein Schlaraffenland 
berivande.n würde, mögen fich jeßt über 
ihre Dummheit jo Ergern, daß fie für 
Freiſicber, Freilunch oder ſonſt etwas 
Freies ſtimmen. Unter dieſer Voraus— 
ſetzung ſind die ſogenannten Demokra⸗ 
ten in Jowa nochmals eine „Fuſion“ 
mit den Populiſten und Silber-Repu— 
Hlilureon eingegangen, bei der “ie 
Lehigenannten am beiten fortgefom= 
men jind. Obdgieich es nämlich höhe 
tens 10,000 ıSilber-Wtepublifaner in 
‚sera giot, und die Populiftem über 
mindeliens 40,000 Stimmen verfügen, 
find Erjteren auf dem Staatätidet gmei 
Kandidaten zugeſtanden worden, wäh— 
cend Letztere ſich mit einem einzigen 
Amte begnügen ſollen. Die noch übri— 
gen zwei Aemter ſollen den Demokra— 
ten zufallen — wenn das Fuſionsticket 
obenauf bleibt. 

In Ohio wird bei der näch“en 
Staatswahl die Silberfrage ebenfalls 
zum eingigen Ausgangspunkte gemacht 
werden, ſodaß man in wenigen Mona— 
ten genau wiſſen wird, ob im mittleren 
Weſten die Freiprägung todt oder le— 
bendig ift. Die Republitaner behaup> 
ten natürlich jet jchon, dab das Volk 
vom Freifilber nichts mehr wifjen mill 
und bis zum nädhiten Herbit, wenn die 
guten Zeiten gefommen Tein werden, 
ich erit recht von dem alten Popanz 

: abimenben wird, aber ebenfo beitimmt 
erklären Die Demorfraten oder Popo= 
traten, daß „Millionen“ Yon Wählern 
— auf einige Nullen: mehr ober mweni- 
ger fommt ja nichts am — feit der leh- 
tem Bundeswahl ihren Jrerthum er= 
fannt und fi zu der heiligen Sadıe 
bekehrt habew. Wie die Dinge mirf- 
lich liegen, wird erſt die nächſte Volks— 
abſtimmung zeigen. Mit bloßen Muth⸗ 
maßungen und Ddreijten Anfprüchen 
wird michts emſchieden. 

—VDie Nicht-⸗Republikaner, die zur Er— 
wählung MeKinleys beigetvagen ha— 
ben, ſind allerdings unerkennbar übel⸗ 
laumig. Sie machen gar kein Hehl da— 
raus, daß ſie weder mit dem neuen 
Präfidenten, noch mit der Mehrheit des 
SKongrefles zufrieden und über die alles 
Map überjchreitende Vegehrlichteit der 
Raubzöllner fehr ärgerlich find. Dens 
noch iſt es mindeſtens fraglich, ob ſie 
ſich von ihrem Unmuthe ſo weit treibem 
laſſen würden, einer Partei zu helfen, 
die nach ihrer unerſchütterlichen Ueber— 
zeugung das Land zugrunde richten 
will. Ueber die ärgſte Zollräuberei iſt 
das ameritkaniſche Volk mit ſeiner un— 
bändigen Thatkraft verhälinißmäßig 


„.„.„...... or OR 


leicht hinmweggefommen, alber ob e& eine | 


prößiiche koloffale Entwerthung ferner 
Umlaufsmittel aushalten würde, ift 
hurhaus zmeifelhaft. Kein Menich 
Tann fich auch nur annähernd vorjtellen, 
mas gejchehen würde, wenn jozufagen 


in Gold gilt, 
eines Silberdollars herunterfänte, der 
augenblidfih 47 Cents beträgt. 
mag jein, daß die Gefahren, die aus 


einer jo Ichnelen und grumdftürzenden | 
Veränderung entjtehen fünnten, über: | 
trieben, e3 ijt aber auch möglich, daß | 


fie moch unterjchägt menden. Auf alle 
Fälle wird” der Durchichnittsbürger 
dermuthlich lieber das befannte Uebel 
dersRaubzöllnerei ertragen, als ven 
unbelannten Gefahren der reiprägung 
entgegengehen wollen. Aus den Reihen 
der Gold-Demokraten und „Mugs 
mumps” dürfte jomit die Silberpartei 
feinen Zuzug erhalten. 

Wie e3 mit den vielen Wählern fteht, 
bie im letzten Herbſte für Bryan 
fimmten, trogdem fie keineswegs an 
Kreiprügung glaubten, ift fchmwer zu 
jagen. Die alten Demokraten, die «3 
nicht über’S Herz bringen fonnten, die 
Partei gu verlafjen, auch wenn fie auf 
aaennegen, wandelte, werden fi malhr- 
Ieinlich jegt auch noch nicht veranfaßt 
fühlen, zu dem Repwblifanenn ühbergus 
gehen. Dagegen tennt Niemand die 
jegige Stimmung der großen Zahl von 
Stimmgebern, welche nur aus allgemei- 
ner Abneigung gegen den Monopolis- 
mus and Kapitalismus, oder aus 
Muth über die „Schlechten Zeiten” dem 
Männe zuliefen, der fich mit Vorliebe 
als der Vorkämpfer der Bedrückten und 
Ausgebeuteten hinſtellte. Eugen Debs 
Mebt in der froben Zuperficht, daß diefe 
Unzufriedenen fammt und fonders fei= 
ner neuen„Sozialdemofratie”zuftrönen 
werben, Und die „Mitten auf der Stra- 
Be’ ABopulilten erklären ebenfo zuper- 
ſicht lich, daß fie die eimfeitige Silber: 
parigi versaffen und fich der vielfetigen 
Bollspartei zugemendet haben. Nicht 
Wenige haben ficherlich in den Iehten 

Monaten ihren Zornesrauſch überſtan⸗ 
; Anderen mögen die lungen durch die 

jache geöffnet morden jein, Daß 
Japan Di angeblich jo fegensrei- 
Prägumg abgeichafft fat. Ge- 

nach e. Puntte Taftm eine treue 
» bie. heite Auskunft geben, und 


Mer, 





Was 
Frage, 
Intereſſe iſt. 


Es 





deshalb wird dem Ausgange der Wah⸗ 
len in Ohio und Yoma mit beträchili- 
ber Spannumg entgegengejehen mer- 
den, obwohl fie gr und für fih. nur won 
örtlicher Bedeutung ſind 

Die Loidenſchaft, welche den vorjäh— 
rigen Wahlkampf ſo ungemüthlich 
machte, hat ſich bedeutend abgekühlt. 
Es wird ſich jetzt zeigen, wie die 
Stimmgeber bei ruhiger Ueberlegung 
den Vorſchlag aufnehmen, die Ver. 
Staatem in finanzieller Hinſicht von al⸗ 
len Kulturſtaaten loszulöſen und auf 
gleiche Stufe mit China und Mexiko 
zu ſtellem. 


Was iſt die Frau? 


Die Eiſenbahngeſellſchaft, deren Ge— 
leiſe San Francisco mit dem Vorort 
San Rafael verbinden, hat eine merk— 
würdigeUnterſcheidung zwiſchen männ⸗ 
lichen und weiblichen Paſſagieren ge— 
macht, inſofern ſie für einen Monat 
giltige Fahrkarten den Männern 85 
abnimmt, den Frauen aber nur 83 be— 
rechnet. Warum gerade den Frauen 
dieſe Bevorzugung wird, wurde nmicht 
ausdrücklich angegeben. Einzig und 
allein der männlichen Ritterlichkeit ge— 
genüber dem ſchönen Geſchlecht iſt ſie 
wohl nicht entſprungen, denn wo es ſich 
um Dollars und Cents handelt, hört 
bei Korporationen in der Regel auch die 
Galanterie auf. Auch die Annahme, 
daß die Geſellſchaft den Frauen billi— 
gere Fahrpreiſe bewillige, weil ſie weni— 
ger verdienen, als die Männer und ſo— 
mit weniger in der Lage ſind, bezahlen 
zu können, dürfte der Wahrheit nicht 
ganz entſprechen, wenn ſie ihr auch 
ſchon näher kommt. Wahrſcheinlich 
rechnet die Geſellſchaft ſor Die Männer 
müſſen tagtäglich in die Stadt, um 
ihren Geſchäften nachzugehen, ſie müſ— 
ſen alſo auch Monatskarten kaufen und 
wir können von ihnen die höchſte zu— 
läſſige Taxe verlangen. Für die meiſten 
Frauen ilt da3 aber fein „Muß“, fie 
Hejuchen nur ab und zw drei oder vier 
Mal in der Woche die Stadt, jo fün- 
nen wir ihnen die Karten billiger ge- 
ben und fie dadurch zugleich zum ber= 
mehrten Antauf von jolhen Monat3- 
farten (an Stelle von Einzel-Fahrfar- 
ten) anreigen, denn eine'grau wird, nur 
um jede Mal an der Fahıt die jieben 
Cents, um welche die Karte ihr billiger 


„Iparen“, doppelt und drei Mal jo oft 
zur Stadt fahren, wie früher, und Mo- 
nat3farten faufen, jtatt der früheren 
einzelnen Rundfahrtarten. 

Die Beamten jener Bahn find offen- 
bar quite Kenner des meiblichen Cha- 
rafters, und um ftch iihhr Vorgehen zu er= 
Hären, ift e8 gar nicht nöthig, zu glau= 
ben, daß fie, wie behauptet wird, mit 
den Leitern großer Departement3-Ge- 
Ihäfte unter einer Dede fteden, um da3 
„Shopping=Lafter“ noch bejonders zu 
pflegen. Doch alle8 Das nur nebendet. 


| Wichtiger al3 die Frage „Warum“ ift 


die in der Folge aufgetauchte Frage: 
ift eine Frau? Cine 
die gewiß von algemeinem 


Die männlichen zwifhen Satı Fran- 
ctöco und San Rafael fahrenden Kun= 
den jener Bahn find nämlid — mie 
man Jagte — „ungalant” genug, ge= 


| aen die den Frauen gewährte Vergün- 


tigung zu proteftiren. Vielleicht, Yiek 
e3, thun fie daS aus purem Neid und 


angeborener Niedertracht, vieleicht au | 


find ihre Geldbeutel Durch die häaufige- 
ren IShopping-Befudhe empfindlich ae= 
fräntt worden, und in diefem Punkte 
ilt befanntlich auch der geduldige ame- 
tifanifche Ehemann mitunter recht fi- 
lich. Alfo die Männer proteftirten, ver=- 
lanaten auch für jih die niedrigere 
Fahrrate und jtritten der Bahngejell- 
Ihaft das Necht ab, 
und Frau einen Unterfchied zu machen. 
Dabei hat jich nun die tieffinnige Fra— 


ge aufgeworfen: it eine Frau, ein er= | ! n, }i % 
| ge“ davponızulaufen. Daber würden ft‘ 


wachſenes weibliches MWejen, im vollen 
und meiten Sinn des Wortes 


flarer werden au8 der Antwort, die !hr 
jene Bahngejellichaft gibt und die das 
Vorgehen der Gefellichaft rechtfertigen 
fol. Die lautet nämlich: Die Frau {ft 
eine „Art“ (auf englifh “class”, aber 
das deutiche „Urt“ ift bezeichnender), 
und nach dem Gefeß, welches den Bahn- 
gejelichaften das Recht gibt, Unter- 


IKeidungen zu machen in Bezug auf | 


verichtedene „Arten (“classes”) von 


Berfonen“, ift die Gefelfchaft ebenfo | 


befugt, für Frauen niedrigere Fahr: 
preife anzufegen, mie jie das, unse» 
ftritten, für Kinder thut und fchon im- 
mer gethan hat. ’ 
Dabei 'bleibt’3 vorläufig, und es 
wird auch nicht mitgetheilt, ob ein ho= 
bes Staat3obergericht jich mit der Yeif- 
len Frage gu befaffen haben wird. 
Menn man fich aber bei diefer Erflä- 
rung der Bahngefellichaft beruhigt, und 
wenn die Frauen fortfahren, Fahrkars 
ten gu dem niedrigeren Preife zu kau— 
fen, dann erklären fie fich mit der Au3- 
legung einverstanden, dann fünnen: jie 
nicht mehr behaupten, daß fie den 
Männern gleich feien. Dann erflä- 
ren jie damit jeldit, daß fre fich nicht für 
„Perfonen“, furz und bündig, halten, 
fondern für eine „Art“ von Perſonen 
und zwar für eine geringere Art, 
denn «3 ilt im Eifenbahnmwefen Grund» 
aß, daß die Frachtraten fich nach dem 
Merth der Fracht richten, daß ailo 
geringere oder minderwerthigereFracht- 
arten niedrigere — höher gemwerihete 
Frachtklaſſen höhereBeförderungspreiſe 
bezahlen müſſen. — Das müßte den 
Frauenrechtlerinnen arges Herzweh 
und viel Kümmerniß bereiten! — 
Aber der Proteſt der Männer dr⸗ 
ſcheint nach dieſer Erklärung der Bahn— 
geſellſchaft in ganz anderem Lichte, 
denn zuvor. — Oder haben ſie nicht 
wirkliche Galanterie gezeigt, indem ſie 
ſich von vornherein für die Gleichheit 
der Frauen mit den Männern erklär— 
ten? Muß man nun nicht glauben, daß 
nicht Neid und Mißgunſt, ſondern lau— 
teres Gerechtigkeitsgefühl, edle Ritter— 
lichkeit, welche die Frauen nicht als 
minderwerthige „Art“ behandelt ſehen 
wollte, ihdem Proteſte zu Grunde lag? 





zwiſchen Mann t mo 
| daß er nach Kräften verfuchen mürfe, 


eine | 
„Berlon“, oder gehört fie gu einer der | 
| Arten, au3 denen fich „die Perfonen“ 
| zufammenjegen? Die Frage jeldjt mird 
über Nacht jeder amerifanifche Dollar, | 
der jebt in der ganzen: Welt 100 Eent3 | 
auf den Metallwert | 








„Verrath am Vateriander⸗⸗ a 


Herr William Waldorf Witor hat 


wegen feiner Ueberfiebelung or 
en. 


land wiele böfe Worte hören 
Man Hat fich über ifn"tuftig gemacht, 
ihn verfpottet und verhöhnt ob ferner 
Unterthanentriecherei und feiner Liebe— 
dienerei gegenüber der englijchen Ari— 
ftofratie, und man hat ihn einen: Ehr- 
lofen genannt wegen jeiner Verun=- 
glimpfung des Landes feiner Gebuit, 
das ihm feinenfteihthum ſchenkte. Aber 
man hat e3 unterlaffen, ernitlicher den 
Gründen nadauforjchen, die ihn wohl 
zum Aufaeben feines Vaterlandes ver- 
anlaıtt haben fünnten. Man bat als 
feitjtehend angenommen, daß ihm ter 
Bürgerjtolz völlig abginge, daß eine 
Rafaienfeele in tom wohne, die ſich nur 
mohl fühlt in höfifcher Unterthänig- 
feit, beitrahlt von fürftlicher Gnaden- 
Tonne. Man hat ihn einen arijtotrati- 
ſchem Hohlkopf geſchimpft, der in Aeu— 
ßerlichkeiten, im Prunken und Prahlen 
mit ſeinem Gelde ſeine höchſte Freude 
finde — deshalb habe er das demokra— 
tiſche Amerika mit dem ariſtokratiſchen 
England vertauſcht, deshalb habe er 
den „freien Bürger“ von ſich geworfen, 
um „Unterthan“ zu werden. 

Das mag nun in Bezug auf William 
Waldorf Aſtor alles ſtimmen, und ſeine 
Handlungsweiſe berechtigt ſogar in ge— 
wiſſem Maße zu ſolchem Verdam— 
mungsurtheil, aber es könnte auch an— 
ders ſein; es wäre auch eine andere 
Erklärung möglich, und ein Mann, der, 
wie Aſtor und in Aſtors Verhält-— 
niſſen, ſein Nationale wechſelt, braucht 
noch nicht eine Lakaienſeele und ein 
Hohlkopf zu ſein. 

Es gibt ſehr viele Leute, die nicht 
anſtehen, offen zu erklären, daß ſie mit 
den Zuſtänden hierzulande einfach 
“disgusted“ ſind, daß ſie angeekelt 
ſind durch das ganze Treiben in der 
Politik und in den ſogenannten höheren 
Geſellſchaftskreiſen, und es wird den 
Leuten leicht, ſolche Geſinnungsaus— 
drücke zu rechtfertigen. Sie brauchen 
nur hinzuweiſen auf die ganz allge— 
meine Unehrlichkeit in Handlungen und 
Geſinnung, auf die grobe Unwiſſenheit 
im Allgemeinen oder doch flache Mittel— 
mäßigkeit, die vorherrſcht. Man braucht 
nur auf das kindiſche Patriotismus— 


Geſchrei einerſeits und auf die Alles 
zu ſteihen kommt, als dem Manme, zu 


überwuchernde Gewiſſenloſigkeit im po— 
litiſchen Leben andererſeits hinzudeuten 
und auf die Vergewaltigung, die den 
quten demokratiſchen Grundſätzen, auf 
denen die Republik aufgebaut iſt, auf 
allen "Seiten wird. Ein reicher unab— 
hängiger Mann kann ſeinen Entſchluß, 
ih von der demokratischen Republik 
loszufagen, rechtfertigen mit der An- 
aabe, daß er den Schwindel, Die®rund- 
Taß- und Gefinnungslojigfeit und Cha- 
tafterlofigfeit nicht mehr mit anjehen 
mag; daß er nicht, wie Andere, jich 
den vom Staate auferlegten Verpflich- 
tungen, Steuern u. f. mw. entziehen 
mag, daß er nicht heulen wolle mit. den 
Wölfen, dab er aber auch nicht- „der 
Dumme“ fein und fich von ihm Gleich- 
geitellten womöglich noch ala “dull” 
verhöhnen laffen will — mas er zu 
aemwärtigem hätte, wenn er allen Ber- 
pflichtungen und Bejteuerungen: ehrlich 
nachkäme. Ein folder Dann kann jci- 
nen angeblichen „WVerratd am Bater- 
ande“ hinstellen alö einen Broteft 
gegen die Entwürdigung, die Berge: 
waltiqung und Gefährdung eben 
dieſes Vaterlandes. Und Taufende 
und Abertauſende gerade der beſten 
Bürger, welche die zum Theil traurigen 
Zuſtände ſchmerzlich empfinden, müß— 
ten dem Manne in ſeinen Geſinnungen 
Recht geben, wenn ſie ihm auch immer 
noch erwidern könnten, daß, wenn er 
dieſe Uebel alle ſo genau erkannt habe, 
es ſeine Pflicht wäre, ſie zu bekämpfen, 


dem Unwürdigen, das ſein Vaterland 
belaſtet, entgegenzuarbeiten, ſtatt „fei— 


aber wahrſcheinlich viele dieſer Geſin— 
nungstüchtigen wieder ſagen müſſen, 


daß ſie ſelbſt vielleicht tauſchen würden 


mit einem Lande, wo wohl eine monar— 


ſchiſche, aber dabei eine geregebte, 
eine „väterliche“, aber auch ein gerechte, 


eine „ſtarke““ aber wenigſtens keine 


Demagogen⸗- und Marktſchreier-⸗Regie— 
| rung befteht. E3 fühlt eben nicht Jeder 


die Herktulestraft in fih, Augiasjtälle 
zu reinigen. 

Menn man die „peifimijtifchen” 
Yeuberungen der Londoner Zeitung 
Aftor3 über die Zukunft der Ber. 
Staaten Iieft, To fommt Einem ber 
Gedanke, da Wltor für feine Ueber- 
fiedelung nach England doch vielleicht 
Gründe geltend machen könnte, die ıyn 
mweniaftens nicht jo ganz ala „Hohl- 
fopf” erfcheinen laffen würden. Und 
menm er borzieht, fih drüben in Eng» 
land in der fürftlichen Gnade zu jon- 
nen und mit der Geburtsariftofratie 
Brübderfchaft zu trinfen, jo tft das 
Thließlih nicht fchlimmer, ala wenn 
die hier verbliebene „Feine“ Gefelichaft 
jih Durch Reifen „nach Hofe” «inen 
fürftlichen Gnadenitrahl zu erhafchen 
fucht, oder jih fait prügelt um bie 
Ehre, einem herüber- und herunterge= 
fommenen adeligen Sproß, figürlich 
gefprochen, die Hände zu leden. Welche 
Triumphe würde Aſtor unter dieſer 
Klaſſe feiern, wenn er ſie jetzt als Ge— 
noſſe von Lords und Prinzen mit ſei— 
nem Beſuche beehren wollte! 


Die Arbeiterlage in Heſſen. 


Aus dem vor Kurzem evr— 
ſchiemen Jahresberichte der bei⸗ 
den heſſiſchen Fabrik-Inſpektoren 
für 1896 iſt zu entnehmen, 
daß die Zahl der Fabrikbetriebe im J. 
Auffichtsbezirt (Provd. Stanfenburg) 
1009, im II. Bezirk (Rheinheffen umd 
DOberhefler) 802 beträgt. Die Zahl der 
jungendlichen Arbeiter beläuft ich. auf 
2967 bezim. 2698. Während in Star- 
fenburg die Anzahl der jugendlichen 
Arbeiter nur eine Zunahme von 116 
Perionen aefumnden, erfolate im II. Be: 
ziuf eine Tolche von 514, jo daß die Ver- 
mebrung der jugendlichen Arbeiter im 
demjelben Verhältni wie diejenige der 
Gefammtzahl der Arbeiter jtattfand. 
Auch die Zahl der weiblicheh Arbeiter 


‚iu { 8 


erfuhr im II. Beirk einen Zuwachs⸗ 
von 615, ſodaß die Geſammtzahl 5479 
beträgt. Im erſten Bezirk ſind 6742 
Arbenerinnen beſchäftigt, der Zuwachs 


ſeit dem Vorjahre belief ſich auf 16 


Die Zahl bder erwachſenen männlichen 
Arbeiter beträgt im Ganzen 50,444, 
mobon auf Starfenburg 25,824 und 
auf Rhein und Oberheflen 24,620 ent= 
fallen. Der Arbeiterzumahs in 
Rheinheifen mit 3192 übertrifft 'venje= 
rigen bon Oberheiten (1265) undStar- 
fenburg (1429). Unter den $ndu> 
ftrtegruppen hat hejonder& der Berg: 
Baubetrieb in Iberheilen eine beträcht- 
liche Abnahme erfahren. Innerhalb 
6 Jahren find dieießetriebe von 42 auf 
16 zurüdgegangen, mas auf mangelnde 
Leiltungsfähigfeii der Kleinbetriebe, 
Fehlen desBahranihluffes u. ſ. w. zu— 
rückzuführen iſt. Trotzdem hat ſich die 
Zahl der in den erwähnten Betrieben 
beſchäftigten Arbeiter annähernd auf 
gleicher Höhe gehalten. Die größte 
Zunahme under allen Induſtriegrup— 
pen hat diejenige der Steine und Erden 
(-- 1800 Urbeiter) zu verzeichnen, was 
al3 eine folge der überaus regen Baus 
thätigkeit zu betrachten ift. Nennen?- 
merthe Ausdehnung erfuhren außerdem 
die Holzindufteie in Oberheilen, Jomie 
die Bierbrauereien und Sektfabriten in 
Rheinheſſen. Hinſichtlich der Arbei— 
terausſchüſſe, die im Bezirk J gar keine 
Vermehrung, im Bezirt II eine foldhe 
in 23 Betrieben erfuhren, äußern fich 
beide Fabrikinſpektoren dahin, daß vie— 
le Untdernehmer dieſem Inſtitut feind— 
lich gegenüberſtänden. Auch zielbe— 
mußte Mrbeiterfünhrer feien Gegner —. 

Der AUrbeitanachmeis hat durch Ein— 
richtung vonArbeitsämtern in den grö- 
zeren Städten meitere Yortichritte 
macht. So wurden folche in Worm3 
und Gießen gegründet, die Errichtung 
eines jolchen in Mainz fteht bevor. — 
Die Zahl der angemeldeten Unfälle be- 
trug insaefammt 2170, mopon 30 mit 
tödtlichem Ausgang zu berzeichnen find. 

Hinſichtüch des Verkehrs zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ent- 
hält der Bericht mörilich Folgendes: 
„Einer fchlechten Gewohnheit, die noch 
bier und da bei dem Verkehr von Ar— 
beitgebern, Werfführern und Vorarbei- 
tern mit ihren Urbeitenm beiteht, Toll 
bier Erwähnung finden mit dem Wun- 
Tche, daß diefe Zeilen dazu beitragen 
möchten, diefen Uebelftand zu bejeiti- 
gen, der bon den beiten, mit einem 
empfindlichen Chraefühl ausgeitatteten 
Arbeitern undArbeiterinnen am [hwer=- 
ften empfunden mird. 3 ijt dies die 
oft geradezu rohe und rücfichtslofe Be- 
handlung, welche ohne jeden Gußeren 
Grund den Arbeitern zu Theil wird. 
Hierher gehört auch die Gepflogenheit, 
alle Arbeiter und Arbeiterinnen grund- 
faßlih mit „Du“ anzureden. Wenn 


ge⸗ 


auch den Arbeitern in manchen Fällen 
der Schub des $ 124 Ziffer 4 der Ge- 
merbeordnung zur Seite jteht, To hat 
diefer doch praftifch faum eine Bedeu- 
tung, wenn nicht zualeich eine Lölung 
des Arbeitsverhältniſſes in Ausſicht ge— 
nommen werdem ſoll. Eine direkte 
Einwirkung auf dieſe Uebelſtände iſt 
ſchwierig und delikat. Möchte dieſer 
Hinweis eine Beſſerung herbeiführen. 


Gute Vorbilder. 


Harr F. D. Coburn, Sekretär der 
Kanſas'er landwirthſchaftlichen Be— 
hörde, hat ein Pamphlet veröffentlicht, 
welches den Hennen jenes Staates ge— 
widmet iſt und ſingt ihr Lob in folgen⸗ 
der Weiſe: 

„Während alles darauf und drunter 
ging, wuchs und vermehrte ſie ſich. Sie 
ernährte ſich ſelbſt und ihre Familie. 
Das Ungeziefer, welches die Farm ver— 
wüſtete, wav ihre Nahrung. Sie legte 
täglich das Ei, das geſegnete Ei, wel— 
ches die Stelle von Aleiih und Milch 
pertrat, und in wer Fülle der Zeiten, 
nach allem dieſem verdienſtvollen Wir— 
ken, brachte ſie ihren ſchmackhaften Leib 
der Menſchheit dan,” 

Wir können aus unſerer Exfahrung 
beſtätigen, daß dieſes Lob nicht unver— 
dient iſt, da dieſe den Kanſas'er Hennen 
nachgerühmten Eigenſchaften allen ihres 
Geſchlechts, den Ohio'ern nicht ausge— 
nommen, eigenthümlich ſindd. Es würde 
ſich für Kanſas empfehlen, die Lehren, 
welche die Henne bietet, zu Herzm zu 
nehmen. Der Weile Salomo fiellt mar 
die Ameife al$ ein Mufterthier dar, 
abev wiefer hat von Kanfas’er Verhält- 
niffen nicht3 gewußt, weswegen wir ber 
Henne den Vorzug geben müffen, die 
im ihren Wegen jo grundverfchieden von 
den Boruliften von Kanfas ift. Sie 
wartet nicht auf Regierungshilfe, jon- 
dern fucht jtch ihr Futter jelbit. Sie 
fiimmert fih nit um Politik, Tondem 
pflegt ihre Brut. Sie gadert nicht über 
die großen Dinge, Die fie vollbringen 
wird, jondern gadert erft, wenn ſie die 
Dinge vollbracht hat. Sie trinkt zwar 
bio3 Waffer, aber fie heuchelt Teine 
Temperenz. Wenn die Kanjas’er die- 
ſem Beiſpiel folgen wollten, würden fie 
ebenfalls alüklih und aufrieden fein. 
Auch die Welt würde mehr zufrieden 
mit ibnen fein und ihnen das Opfer, 
ihren Leib dDarzubringen, erlaffen. 

(Cinc. Volksbl.) 


Lokalbericht. 
Auf der Kabelbahn. 


Ein ähnlicher Unfall wie en fich erft 
dor wenigen Jagen vor dem Maichi> 
nenhaus an der Ede von Clarf und 
Elm Straße ereignet hat, wiederholte 
fich gejtern, und zwar cus gleichem An— 
laß, an der Ede von Clark und Center 
Straße auf der Nordjeite Kabeibahn. 
Zangenhalter Charles Mitchell Yep 
beim Pafliren der Zmeigitelle das Ka- 
bei nicht rechtgeitig lo, der Greifma- 
gen Tchmellte empor und die angehäng- 
ten Waggon® ftießen mit furchtbarem 
Rud gegen einander. Yon den Pafla- 
gieren, die jüämmtlich in unliebfamer 
Meije zufammengerüttelt wurden, ba= 
ben Frau John Diet, 540 Wieland 
Straße, Paul Menzel, Nr. 77 Goethe 
Strafe, und Yokm 8. Johnjon, 1439 
Dafin Straße, eunftlihe Berlegumgen 
erlitten. > v. 
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‚MANREL 


2 5e für 75c Shirt Waiſts. 

25 für 50° Muslin Gownd. 
50c für 81 Novelty Seidenitoffe. 
ür 5 Grafh Röde. 

S3ME für SO Ston Suits. 
850 für 5 Anaben-Anzüge. 


15€ für Unterzeug Mu: 


fter—ein rieliger Einkauf füänmtlicher Mufter, anges 
brochenen Sortimente und Mill Seconds von zwei 
der arößten Unterzeug » Fabrıfanten von Damens 
Veits—alle FFacons— Beinfleider ınd Union Suite 
—Veits, Raitelet3 und Umon Suitd — alle Größen 
find vertreten — Waaren bis zu 65c werth. 

für 20c Veits für Damen — \eriey 
9e Richelteu gerippt—mıt Spitzen beiegt— Halg 
und Armlöder mit Band eiitgefaßt. 


25e für 75c Shirtwaiſts 


— voll zufammengefaßt in der Front—in allen neuen 


Zarben gemujtert. 


für$1.00 Shirtwaists— volle ront 
c .-gemuftert u. geftreift—abnehnibare Stra= 
gen—in allen neuen Farben. 


5. für 50c Gownd— 


guter Muslin, un den Hal3, die Aermel und die 
Front des Notes herab mıt Spigen bejegt—voll und 


weit gemacht. 

IYe 
für Sde Röfe—aquter Muslin— 
breite Falten, bejegt mit Stidereien und 


4860 
Zud3—in Untbrellasipacon. 
fiir 15c Schürzen aus Yamn—tiefer 
Saum—große 
©orte. 


39% für 650 Beinfleider—guter Cam- 


bric—beiegt mit eingelegten Spigen oder 
7 ”. > ”. 
50€ für $1 Rüde 


beiegt mit Spigen und 
Stickereien. 


Spigentanten—ertra weite Facoı. 


feines Leinen und echtichwarzer Sateen — breiter | 


Rüich--Umbrellasfgagon. 
39 für 81.25 Röde— von rauichendem 
weite Umbrella-Facon—fancy geitreift. 
1.98 = 
— 


ſchwarz. 


25e für 51 Cloth Ree 


fers, beiegt mit Braid in der Empire Facon — in 


mariueblau, blau und rothb — Größen 1 big 4 Sabre. | 


19€ 


beſchmutzt. 


Kiſſenüberzüge. Bett- 


tücher — ein bona fide Gelegenheitskauf zum hal- 


ben Preiſe. 


NFe, 9e und 11c— 4 Partien ſortirte 
4 Größen — einfahe und hoblgejäumte, ges | 


bleichte und braune Betttücher. 
320, 3740, 45c—4 Vartien einzelne 
20c und doppelte Bettgrößen — einfach und 
bohlgejäumt. 


für Muslin-Reiter—allgemeiner Auf: 

räumungs-VBerfauf— alle die beiten Marten— 

einichließlich Yonsdale, Fruit Zoom, Mafon» 
ville, Bangdon. 


Die Polizei und der GCoroner. 
Ein Derdacht, daß der Buchbinder ®. Bloch 


ermordet worden ift. 


Kraft der ihm durch da Gefeh ver- 
liehenen Amtägewalt hat Coroner Berz 
gejtern einen Sieg über wie jtädtijche 
Voltzei Duvongetragen und diefe jogar 
gezwungen, ihm gegen den Leichenbe- 
itatter Maloney, der ihm die Reiche des 
am Dienftaug Morgen todt am Seeufer 
aufgefundenen Buchbinders Bloch nicht 
ausliefern mollte, Beiltand zu leijten. 
Der Gegenftand des Streites liegt jegt 
im der Rolfton’ichen Morgue, Nr. 22 
Adamd Straße, und die Verwandten 
des Todten erwarten, die porzunehmen- 
de Unterfuchung werde ergeben, daß 
Bloch nicht Freimillig aus dem Leben 
geichieden, Jondern ermordet morden 
iſt. Es hat fich namlich herausgeitellt, 
daß der für Bloch8 vermeintlichen 
Selbitmord angenommenedBeweggrund 
—Arbeitälofigtert — gar nicht vorgele- 
gen hat. Bloch war bis zum Tage vor 
feinem Iode beihäftigt, und zwar in 
der Buchbinderei von Watters de 
Gould, 146 Monroe Straße. Erſt in 
der letzten Woche noch war ihm dort 
eine Lohnerhöhung bewilligt worden, 
und er hätte auch meiter arbeiten 
fönnen. Als jehr verdädtig ift der 
Umjtand aufgefallen, daß am Dien- 
ftag Morgen, ehe e8 in der Werkftätte 
befannt war, daß man Bloch todt am 
Geeufer gefunden batte, ein Unbe- 
fannter in die Buchbinderei fam und 
an Stelle Bloch® beihäftigt zu werden 
verlangte. Man jaate ihm, der Plaß 
fei nicht frei, worauf er fichtlich emt=- 
täufcht wieder feiner Wege ging. — 
Hierzu fommt, daß ein Nachtwächter 
am Dienitug Morgen Bloch in Be- 
gleitung eines anderen Mannes gejes 
ben hat. Ferner ift es der Polizei |o= 
fort aufgefallen, wvaß der Zodte den 
Revolver in der linten Hand hatte, 
mährend die Schubmunde fich auf der 
rechten Seite des Kopfes befand. — 
Außer den Verwandten Bloch nehmen 
an der Ermittlung von den Umdtän- 
den, unter twelkhen derfelbe jeinen Tod 
gefunden hat, audi Kapitän Garrity 


undeLieutenant Beattie von der Roms | 


pagnie deö Zmeiten Milig-MRegimentes 
lebhaftes Intereſſe. Bloch hat näm⸗ 
lich dieſer Kompagnie angehört. 


Angenehme Botſchaft. 


Der 32 Jahre alte, in dürftigen 
Verhältniſſen lebende Anſtreicher E. G. 
Meyers, von Nr. 11 S. Center Avbe., 
erhielt geſtern die erfreuliche Nachricht, 
daß er von ſeinem vor Kurzem in 
Augsburg, Deutſchland, berſtorbenen 
Onkel Joſeph Meyers zum Erben eines 
Vermögens von 8146,000 eingeſetzt 
worden iſt. Eine vor Jahresfriſt aus 
dem Leben geſchie dene Tante des glüd- 
lichen jungen Mannes hat demſelben 
außerdem $55,000 hinterlaffen, fo daß 
die Gefammterbihaft mehr ala $200,> 
000 beträgt. Meyers wird in den nädh- 
iten Tagen nach Deutſchland abreiſen, 
um das Geld zu erheben; er beadfich- 
tigt, mit demfelben hier in Chicago ein 
Geichäft zu gründen. 


* Die italienischen Gefellichaften der 
Stadt werden am nädjften Sonntage, 
den 27. uni, im Electric-Part eim ge= 
meinjchaftliches Pitnit abhalten, deijen 
Reinertrag zum Beiten des meuer 
Haltenifchen Wltenheims, an Chicago 
Ave. und Trancisco Straße, perwen- 
det werden joll. Konful Rozmadomsti 
und Mayor Harrifon find als Ehren: 


‚güfte eingeladen worden. 


für 25c Semden — guter Muslin, 





Percaline—breiter corded Flounce—ertra | 


82.75 Röcke — von raus | 
jhendeu Taffeta — corded Anffle— | 
weıte Umbrella » Zacon — nur im | 


für 500 feine Mull Caps für Kin- 
der — corded und tuded Erowns — leicht | 


50e für 81 Novitäten- 


Seiden: Stoffe. Bargain - Tiich 
Seide-Berfauf — ein jeniationeller Aufräu- 
mungsd-Berfauf auf den Hanptfloor und im Baies 
ment auf Bargain=Tiichen — einzelne Waiit-Qängen 
— Rod-Längen—HleidersLängen—alles jeltene, feine 
Serden:Novitäten — in jedem neuen und korrekten 
Gewebe -— jede-faihtonable Zuiamıneniegung — Das 
majt Raye — franz. Plaids — ichottiihe Piaid3 — 
Shepherd Cheds — Granite Brode— Glace Rane — 
Armure Simprime — Cameleon Eanelle— pm 
Gros de Yondre Brode—u.i.w.—tautende IC 
von begehrenswerthen Yängen der aller- 
feinsten yancies—mancde davon zu einem mw 
Viertel ıhres wiırflihen Werthes — 500 >0c 
und 2öc. 
2 für $I—iebr ſpeziell — 500 Stücke 
ed c bochfeine schwere ihhiwarzer Grund Taf 
fetag, mit farbigen SatimStreifen—gebeu 
wie fie gelauft wurden von einem bedrängten ms 
porteur—zu qerade der Hälfte. 


25e für leider - Seide 


lung von franzöfiihen Fou« 
cblan und farbiger Grund— 
farbige Habut—in er modernen Grfeften — 24 
304, weiß und zahmf a—ehte japamıidhe Seide— 
in unbegrenzten Cuantıtäten To lange fie vorhalten. 


Reiter von Walhitoffen 


- Haupt = Floor Bargain =» Enuare. 
Wunderbare Bor » Inventur Reiters 
A mung von feinen importirten 
Waſchſtoffen — alle kurzen Enden 
Waiit- und Kleider-Längen, von 2 big 
14 Yarde, weiche fi dem Haupts 
Floor Departme Stof 
angelammelt ba 
gan-Sauare be 
mung bevor der * 
gelegt, einſchlietzlick für 
feinſten importirten Stoffe —prächtige 
Zufammenſtellungen, mit hübſchen 
Blumen⸗ Foulard-⸗, Chechk⸗ und Strei⸗ 


dere 19e 
Waihitoffe—He für 124 


bi8 25c franzöfiihe Crgandied, Dentilla Etamtine, 
Broderie Tartare, Guipure Lattice, Tiffue Mogams 
bigue, jancy Dimity, Drei Dude, Pique, Ginaham, 
Percale, u. j. w., alatte und mittelichwere Sommer- 
Maichitoffe in Waiite und Mlerd«Längen,. neue fanch 
Entwürfe, fonventionele Entwürfe, geitreift, ges 
muijtert, u. ſ. w. 


25 Stoffe 
jür 


12:c 


406 Stoife 


9 für 15e bis Be Waſchſtoffe —modern, 
c — Spät:Saijon — durhaus recht zeitgemäße 
Facons. 

neueſten beliebten Stoffe für Shirtwaiſts. 

1,e für 25c importirte Dimities — 

2% hübiche Muiter—Lappet Mulls in neuen 

großen Bunkten—alle Farben und Goms 
Madrag—außerordentlich populär. 

w +. - 

i 

35e für 65e Unterzeng 

für Männer—ertra Qualität Jerfey gerippt— richtig 

fintihed und gezmwidelt. 


für 15e Madras-Tiffues in roth, 
binationen, foulard Effekts, ac. 

- ”. we > [A 

15e für 3dc Hojenträ: 


navy Leinen und Pillaumenfarbe — die 

12:c für 25e fchottiiche Cheviots und 
2 ) 

ger für Männer—ertza Qualität franzöfifches Web. 


Ferien⸗Schule. 


Beim Beginn derSchulferien werden 
ſich manche Eltern die Frage ſtellen: 
Was ſollen wir unſeren Kindern bie— 
ten, damit ſie während der Ferienzeit 
nicht ganz ohne Aufſicht der Schule 
bleiben, und wie wird zu gleicher Zeit 
ihrem körperlichen Wohlbefinden Rech— 
nung getragen? Viele Eltern werden 
aus eigener Erfahrung wiſſen, daß 
durch eine plötzliche Unterbrechung des 
Unterrichts auf längere Zeit (wie es 
bei den jetzt bevorſtehenden langen Fe— 
rien der Fall iſt) die Kinder oft auf der 
Straße ſich ſelbſt überlaſſen bleiben 
und hierdurch in ſchlechte Geſellſchaft 
gerathen. Aus dieſem Grunde dürfte 
die Ankündigung, daß der Turnverein 
„Lincoln“ auch in dieſem Jahre wieder— 
um eine Ferienſchule einrichten wird, 
in vielen Kreiſen mit aufrichtiger Freu— 
de begrüßt werden. Dieſe Ferienſchule 


‚beginnt am Montag, den 28. Juni, 


und dauert bis zum 21. Auguſt. Der 
Unterricht wird klaſſenweiſe ertheilt 


und zwar wird jédes Kind einer ſeinem 


Alter und ſeiner Fähigkeit entſprechen— 
den Klaſſe zugetheilt. Von Zeit zu Zeit 
werden mit den einzelnen Klaſſen Aus— 
flüge veranſtaltet. Das Schulgeld für 
die 2 Monate beträgt 60 Cents. An— 
meldungen von Schülern werden jeden 
Tag in der Turnhalle entgegengenom— 
men. Der Stundenplan iſt wie folgt 
entworfen worden: 

1. Knabentlaffe, Alter 6 bis 11 
Kahre — Dienftag, Donneritag und 


ı Samftag Qorm. 10—114 Uhr. 


2. Rnabentlaffe, Alter 11 6i3 14 
Jahre — Dienjtag, Donnerftag und 
Samjtag Vorm. 83—10 Uhr. 

1. Müdchentlaffe, Alter 6 bis 11 
Kahre — Montag, Mittwoch und Tzreis 
tag Qorm. 10—11$ Uhr. 

2. Mädchenklaffe, Alter 11 bis 14 
Jahre — Montag, Mittwoch und Freis 
tag Vorm. 8:30—10 Uhr. 


Ein ſtonſtruktionsfehler. 


Ber ver Höherlequng der Eijenbahn- 
geleife mweitlih von Rodmwell Straße 


paflirte geftern den die Arbeit leiten- | 


den Angenteuren ein unangenehmes 
Mißgeſchick. 
Monroe Straße ſtürzte nämlich Die 
eiſerne Brücke ein, mit welcher die 
Straße überſpannt werden ſoll. Gegen 
fünfundſiebzig Arbeiter, welche gerade 
damit befchäftigt waren, einige Fracht⸗ 
wagen, durch welche der fünfzehn Tone 
nen ſchwere Eiſenbau vorläufig geſtützt 
werden ſollte, mit Sand zu beladen, 
fanden gerade noch Zeit, ſich durch 
ſchleunige Flucht vor dem fallenden Ei- 
ſengebälk zu retten. 


— 


Kurz und Neu. 


* Anwalt Benjamin M. Schaffner, 
Kommandeur der Seemiliz, hat ſich am 
letzten Sonntag in Milwaukee mit der 
Wittwe Lillian Richardſon verehelicht, 
einer Tochten de3 reichen Minneapoli- 
fer Holzhändlers James ©. Paz. 

* Während des geitrigen Gemitters 
Ichlug gegen halb jehs Uhr der Blig 
in die von Henry %. Smith beinohnte 
Cottage Nr. 331N. Lamndale Avenue. 
Das Dach und der ISchornftein des 
Häuschens wurden Durch den eleftri- 
jchen Strahl ziemlich ftarf bejchädigt, 
und der Kochherd der Smıith3 ift in 
Stüde gegangen. 

* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deudjche Diiether, oder 
deutfche Kumdichaft münfcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten duch eine An- 
zeige in der „Abendpoft,” 


39e für 81.35 Männer-Hemden. 

23e für 45 Sommer-Rorjetö. 

20c für Ruaben-Rniehofen. 

10e für 25 Damen-Strumpfiwaaren. 
15 für Untergeng-Mufter. 

15e für 5% Männer-Halsbinden. 


IBe für 51.75 Craih- 


NRöde— für Damen—reinleinen—ale Größen—rid 
tige Modelle—eıne Partie gefauft zu 60 am Dollar— 
werden in dem Bajement nur für einen Tag zu dies 
jem Preije verfauft. 5 


1.98 für 52.75 Damen: 


Kleiderröde— von ftarker Sturm-Serge, marıneblau 
und jhwarz—neue8 Diodel—alle Größen. 


69e für 52.50 wald 


bare Kleider— jedes einzelne Kleid— jedes beihmuste 
Kleid— Alter £ bis 14 Jahre— von Percale, Tan 
und Dimitp—alle in dieer Sailon gemadgt— nur für 
einen Tag für dieien Preis. 


3. 48für 810 EtonSuits 


Tfür Damen Ichottiſche gemiſchte Suitings und mo⸗ 
derne engliſche Chects Jackers meiſtens durchweg 
mut Seide gefüttert. 


2.90 für 55.00 Anzüge 


für Rnaben— zwei und drei Stüd — Juni-Aufräus 
mung von angebrodenen Bartien und Größen—je 
ded Kleidungsftüd garamiirt ftrift ganz wollen— 
blaue, ichwarze und gemiichte Cheviots i 
Ched3 nnd Overplaids—in den neue 
don braun, grün und grau—dieier I itebt unter 
den Herftellungsfojten—jedes Stüd für Mandel ger 
madt vun den berühmten New NYorter Schnei— 
der wie Smith, Gray & Eo.—alle Größen. 

Molle— zwei Kleidungsitücde — Knie 


1 7 5 
0 * ungöfti 
boien—bdoppeltnöpfig— Hoien mıt 


peltem Sit und Knieen—ın blau, Ihwarz und a 


yattirungen 


für 33 Knaben-Ansüge — reine 


modernen Mujtern und Farben in Plaıds Sheds 
und Streifen — fommt früh — nit genug, um den 
ganzen Tag dorzubalten. 
für Knaben-Kniehojen— braun und 
fancy dunfelgemiichter Eheviots — aute 
Schulhoien für wilde und jtarfe Annaben. 
m für 75e Strobhüte für Knaben 
IC und Mädchen—einfadhes und faucy ge 
miichtes Strob—in Matroien und geras 
den Krempe-Effeft3— 16 Facona zur Auswahl. 
‘ r - > 
r 
23e für Adc Rorjetts— 
für den Sommer— doppelte Zone—Zephyr Neg— 
Iplendide Cualität—jede Größe. 
76% für 5dc Sommer-Koriet3—gemür: 
c feltenMaihen—dopvelte Finiſh —Spitzen⸗ 
tanten-Fintih—in allen Größen. 
» für 650 Fahrrad-Korſets — gemu— 
c fterte Maiden— Stiderei-Fintih— Shirts 
MWaift—zweifarbige Sommer Megftoffe— 
in allen Größen. 
w + *ir 81.50 bis 82 Koriets — Odd8 
IC und Ends von flleribone molded 


KRoriets. 


für 81B. B. Waiſts —für Damen 
c und junge Damen—einzelne Partien, um 
zu räumen. 


15 für 50c Sravatten 


für Männer—eine Partie von Muftern— reine Seide 
und Atlas — jationgemäße Schattirungen und ars 
ben—neue Plaid8, Streifen und fancy Muiter—vier 
Tacong— Ted Scarfd, Four » in» Hand Scarfs und 
Band Bow? 





Un der Kreuzung von | 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
meine geliebte Frau und unſere geliebte Mutter, 
KHuniqunde Böhnlein, geboren in Nord-Halben, 
nach langem ſchweren Leiden im Alter von 76 Jahren 
am 23. Juni ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung findet 
Freitag, den 25. Juni, Nahm. 2 Uhr, vom Trauers 
bauie, 6142 Hatfted Str., nad Oafwood SFriedhof jtatt. 
Um ftille8 Betleid bitten die trauernden Hin ter⸗ 
bliebenen. 

Simon Böhnlein, Gatte. 
Johann, Maria, Katharina, 
Gertrud und Barbara, Kinder. 
Nebit Schwäger u. Entelfinder. 


Zodes:- Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dak 
meine geliebte Gattin Frieda Ludwig, geborene 
Welmann, am 23. Juni, 8% Uhr Abends, im Alter 
von 30 Jahren geitorben ift. Die Beerdigung findet 
am Samitag, den 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr. vom 
Trauerhaufe, 41 Betboven Place nah Wunber’s 
Friedhof ftatt. Um 
trauernden Hinterbliebenen. 


Bernhard Ludwig, Gatte. 
Dertha u. Eduard, Kinder. 
Maria Wellmann, Mutter. 
Dito Wellmann, Bruder, 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und freunden bie traurige Nachricht. 
daß mein geltebter Gatte und unier lieber Vater 
Auguit Wolter am Dienitag, den 22. Juni, im Alter 
von 43 Jahren, 10 Monaten, 18 Tagen janft entfchlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am fFreitag, den 
25. Juni, 12 Uhr 30 Min. Nahım., vom Trauerbaufe, 
17 Margaret Str., aud nah Waldheim. Um jtilles 
Beileid bitten die tranernden Hinterbliebenen : 

Marie Wolter, Gattir, 
Wilhelm, Arthur, Eduard, Söhne. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurıge Nadhrıcht, daß 
meine geliebte Frau und unfere liebe Mutter. Unna 
Bauerle, im Alter von 35 Jahren und 2 Monaten 
am 22, Yuni fanft entichlafen it. Das Begräbniß fin« 
det ftatt am Freitag, den 25. Juni, Nachmittags 14 
Ubr, vom Trauerhaufe, 123 Webiter Ave., au nad) 
Roſe Hil. Um jtille® Beileid bitten die trauernden 
Dinterbliebenen: 

Konrad Bauerle, Gatte, 
Emil, Magdalena, Anna und Martha 
Bauerle, Rinder. 


Todes: Anzeige, 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
unjer Sohn nad) kurzem Leiden plöglich geitirben ift. 
Die Beerdigung findet jtatt vom Trauerhaufe, 246 W. 
Chicago Ade., aus amı fFreitag, den 25. Juni, um 19 
Uhr Vormittags. Um jtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen 

Frant Shlomm, 
nebft Frau und Kindern. 


Geitorben: Senrn Schubert, geliebter Sohn 
von Mary und dem veritorbenen Aloyfius Schubert, 
im Alter von 21 Jahren und 6 Monaten. Beerdigung 
vom Tranerhaufe, 3310 ©. Halfted Str. um 9:30 Sams 
ftag VBorm., von da nah Jmmaculate Gonception- 
Kirche, Hodhamt abgehalten nm 10 Uhr, von da mit 
Kutiden nad St. Marien jFriedbof. dofr 


Geitorben: Philip Petry in Springfield, ZIL, 
im Alter von 71 Yahren. Beerdigung: Freitag. den 
25. Juni, um 9 Uhr u nad dem St. Heinrich 
Gottesader, Rogers Part. 


Mt 


FERRIS WHEEL°::” 


Clark Straße und Wrigbtwood Une. 
3 große Rad, Boritelluug und 
Sackhen. | die Weltausftelung im Kleinen. 


2 Voritellungen täglid. Freie Radfahrten Wochen ⸗ 
tags Nahmittags. Eintritt E Gent3. mare 


Achtung, Birthe! 


Am näditen Montag, den 28. Juni 1897, 
Nachmittags 3 Uhr, findet im Gajino Grove, 
Ede 9%. Straße und Emwing Ave., South Chicago, die 
Bar:Berfteigerung (beim Keg) für das erite große 
Pilnif, veranftaltet von dem Verband der deutichen 
Militär-Bereine don Chicago und Umgegend ftatt. 
Das Pilnif wird am Sonntag, ben 8. Augujt 1897, int 
Eafino Grove abgehalten. Da mite. 


515 Gebiß unentgeltlich, 


Nur für furze Zeit. 

Wir machen obige generöfe Offerte zu dem Zived, um 
unjere Arbeit einzuführen und Jhre Empfehlung zu er 
halten, auch damit Sie unjere eleganten zahnärztlidden 
Salons kennen lernen. 

Beiuchen Sie uns, und Sie. werden zufriedengeftellt 
fein. Bringen Sie Ihre Freunde mit. 

Alle Arbeit frei. Geringer Preis für das Material. 
Goldfülung 
Gold: Kronen. 82.00 
@ilberfülung 
unentgeltlid 


* Theater⸗ 
Vorſtellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Rahmittag 


in SPONDLYS GARTEN 


N. Slarf Str..1BL.nörd. 
vom Ferris Wheel. 


Alle Arbeit auf zehn Jahre garantirt. 
European Dental Parlors, 
148 State Str., 4. Floor. Zaplie 
Unter Uufiiht eines Deutichen Arzted. 
Offen täglich bid 6 UgrMbdd. Sonntag bis 4 Uhr Rudi, 


ftile ZTheilnahme bitten die . 


“es 


— 


—— — 
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Entſchieden der 51 aller erste Stslase 


Immer — die beften Wanren für das menigfte Geld. 
Ganz befonders — während des Fabrikanten Baar- 
geld-Auslaß-Derkaufs. Ein Bargain-Freitag für's 
ganze Haus, nidyt nur im Bafement. 


Seine Kleideritoffe. 


Sc Novitäten, 25c — Ganzwoll. Tailor 
Ched3, fancy Brofate, zwei: u. dreifarbige 
Jacquards, ganzwollen Suiting und Str: 
ting Novitäten — werth bis zu 75 — am 
Dargain- freitag gehen Tauiende von 

25t 


Yards zu 

82 Novitäten, 59c— Thatlählid) die Aus- 
wahl von dem stleideritoff- Yager—umfaj: 
jend 50-301. ganzwoll. Stamines, Geide 
und Wolle Koule Kancies, Silkihot Go- 
vert Eloths, Nopitäte n-Checks, Lattie-No— 
vitäten, ſchottiſche Bicyele Stoffe, ſchil— 


lernde Fiſchnetz Grenadines ꝛc. —Stoffe, die 


WR 


für bis zu 82verkauft wurden —bereit z 
am Bargain-Freitag zu 


85e ſchwarze Stoffe, 350 — 40-3öll. engl. 
Jacquard, 50-zöll. franzöſ. Serges, 44- 
söllige gemufterte Mohair Brilliantines, 
Zeiden gem, Grenadines, 40-30U. brofa- 
tirte Mohairs ꝛc. -bis zu S5c Werthe , 
alle am Batgain-freitag zu 35t 
de Papier-Mniter zu 10c—-Imperial und 
American Papier Mufter—neueite u. 
beite— Auswahl 


das Paar. 


— — N INS, 


Muslin⸗Unterzeug. 


Gowus für Frauen, 
ruffled und tucked, 
einige mit 
verziert, 


Gowns für Frauen, 
mit 4 Reihen Sticke— 


teiverziert,ertra 
33 


lang und weit. 
GSambrice Dramers 
für Arauen, 
hemſtitched 
Ruffles, 
Jochband 


Ertra lange Damen-Chemiſe, Spitzen- od. 
Stickerei Beſatz, großem 
Skirt-Ruffle 


Karrirte Gingham-Schürzen für 
Damen, werth 10c 


Die feinfte, 
foftbarite 


Alles 


der allerfeinjten Seife fertig morgen zu 4c das Stüd. 


Spears Unicented. 
Golgates Cajhmere 


Bouquet. Glycerine. 


Purple Azalea. 

Raubs Cutaneous. 
Renaiſſance Antiſeptic. 
Lows Brown Windſor. 


Deutſche Samariter. 


Da in den engliſchen und amerikani— 
Then Zeitungen jo vier von dem Halle 
die Rede war, den die Griechen angeb- 
lich gegen Deutichland hegen jollten, 
jo verdient nachfolgenneg Schreiben 
aus Athen Doppelte Beachtung: Seit 
einigen Iagen tjt die Ubordnung Des 
Deutfhen Rothben Kreuzes, 
die drei Wochen lang erfolgreich in dem 
4 Km. jüdlih von Lamia gelegenen 
Hafenort Agia Marina bei Stylis ges 
mirft hatte, nach Athen zurüdgetehrt. 
Die — aus den Kämpfen bei 
Domokos wären unverjorgt g& 
blieben, wenn das Deutjche Rothe 
Kreuz nicht gemejen märe, denn das 
gejammte grieshiiche Sanitäts - Mate- 
tral in Lariffa und Volo war in die 
Hände der Türken gefallen. Die erften 
Schwerverwundeten aus Veleftino fan 
den jich ein, ehe noch) das Material aug- 
geihifft und das Lazareth errichtet 
worden war. Der Chefarzt Dr. Korjch 
mußte aber 


jen einziger größererKaum nach gründ- 
sicher Reinigung von zmwanzigjährigem 
Schmuß als Vorraths a Operations 
Berwaltungs-Lagerraum für das Per: 
jonal und Schlafraum für die beiden 
Aerzte dienen mußte, und wie mit 
einem Zauberfchlage erhob fich ein Zelt 
zu 40 Betten vom Major a. D. Halen: 
Berlin, das den Berichterjtattern einen 
bejonderen Eindrud madte. Es bil- 
dete den Mittelpuntt für mehrere tleine 
Zelte zu 10 Betten. Much fehlte e8 
nicht an einer borzüg.nh eingerichteten 
transportablen Teldfüche für die Bes 
Ipeifung von 200 Dann, einer trans 
portablen Wajıch> und Babdeeinrichtung 
fomie an einem Desinfettionsapparat, 
Dazu 100 zufammenlegbare eiferne 
Feldbettitellen mit Matragen und blen- 
dend weiber Wälche. 

8 zum 18. Mai war der tägliche 
Beitand des Lazareihs gegen 30 Ver: 
rwundete und Kranfe.e Am 18. früh 
trafen die erften Schmerverwundeten 
aus Domofos ein. was eine fieberhafte 
Urbeit Tag und Nacht zur Folge Hatte. 
Ueber 200 fanden Aufnahme und Bes 
föftigung. Zmar erfolgte die Enacua- 
tion eimes Theile der Verwundeten 
durch die „Iheflalia” nach Athen; aber 
die folgenden Tage braditen immer wie⸗ 
der neue Transporte von Vermundeten, 
fodaß die an das Lazareth geftellten 
Anforderungen faum zu ‚bewältigen 
waren. Dies erreichte jeinen Höhe⸗ 
puntt, a3 infolge der auch in Agia 
Marina ausgebrochenen Panik fämmt-> 
liche griechifhe Krantenwärter ent- 
flohen maren. Da nah dem Wb- 
schluffe des MWaffenftillitandes weitere 
Berlufte nicht mehr zu erwarten waren, 
fehrte die Ambulanz am 26. Mai mit 
den legten VBermundeten nach den Pi- 
raus zurüd, um fich dort der griedhi- 
Ichen Regierung zur Verfügung zu hal- 
ten, bis bie Friedendverhandlungen zu 
einer gewillen Sicherheit gediehen find. 

Die Erpediiton: hat die ihr geftellte 
Aufgabe glänzend gelöft; denn mahr- 


Schnur 


tiefe 


Cosmo Butttermilt. 
Kirks Transparent. 


Kirks Queen Bath. 
Cottage Cream und 
Buttermilf. 

Kirks Juvenile. 


| 
tr Schnell Rath zu jchaffen. 
Er miethete das Dorfmwirthshaus, dei: 


Sonnenschirme. 


Einzelne Partie von Sonnenichirmen: 
x Weite Chinaiei: 
de, CoachingFa— 
con, Dresden 
Griff, gemuiterte 
Seide mit Holz: 
od. Bein- Griff, 
gem. ind. Seide, 
ebenfalls Gloria 
Seide Sonnen: 
ſchirme, engliſche 
Stahl Stangen, 
Dresden oder 
mit Gterlingjil- 
ber beichlagene 
aus Naturholz 
oder arab. Neben, Rutteral und pafjende 
Iroddel, fann anderswo nicht unter $1.50 
getauft werden, werth $2.25 — bier « 
morgen zu 98c 


Partie von 465 Kinder Sonnenichirme aus 
fein brofatirter Seide uud Satin, 1 und 2 
KRuffles, werth 31 bis 81.50 — Eure 
Auswahl 


um $1.25 feidene Strumpfwaaren für 
Damen —hodfein—39c! 


Eine großartig Ihöne Partie—ausgezeihinete Qualität — ganz regulär gemaht— 
Drop-SHtitd gerippt —— Doppelte Ferfen, Zehen und Sohlen — in Hermsdorf echt 
ſchwarzen und 20 —— — Farben — alle Größen — Strümpfe, die ge- 
wöhnfih für $1 und $1.25 verkauft werden — gehen Bargain-Freitag für 39 


Hüte und Kappen. 


$1 und 81.25 
Strohhüte für 
Männer, weicher 
oder jteifer Rand, 
in Shaufi, Sen 
net-und Mad- 
inam Stroh, für 
50c—ein Werth 
| nie guvor 
M gegeben.... 50c 
‚ Stroh: Hüte für 
Knaben, in weiß 
oder fancy Braid 
weicher od. 
jteifer Rand, reguläre 50c 
Werthe 


Solf & Stanley Kappen von weißem Dud 
oder Grajh für Männer und Knaben, 
regulärer Preis 50c, 


Toiletten-Seife, Ae! 


„Warum“ in der Welt würde ihren Werth nicht erhöhen. Hier find 10,000 Stücke 


Nehmt die Auswahl: 


Kirfs Poppy Bouquet 
Wool Suap. 

Kirts Spaniih Tablet. 

GEolgates Turfiih Bath. 

Lana Dil Buttermilf, 

geliotrope Bougutet. 

Simportirte Eaftile. zc. 2c. 


lich, die zw übermwindenden Schmwierig- 
feiten waren nicht gering. Wie jchmer 
mar e3 jchon, ohne jede Kenntniß der 
Sprache und des Landes fich in die 
Sitten und Gewohnheiten der Griechen 
zu finden. Verwaltung und Behand: 
lung wurden auch dadurch jehr er— 
Ichmert, daß der Pat nicht abgejchlof- 
fen werden fonnte. Da fehlte es denn 
bei der ausgefprochenen Neugier der 
Griechen nicht an manderlei Störun= 
gen. Al Dolmetfh und gemifjenhaf- 
ter Buchführer hat Herr Alfıed Schiff 
aus Berlin, Mitglied des Deutichen 
Archäologiſchen Inſtituts in Athen zum 
Gelingen des Unternehmens nicht un— 
weſentlich beigetragen. Hervorragen⸗ 
de Dienſte hat außerdem die gleichfalls 
in Athen wirkende griechiſche Schweſter 
Eliſabeth Pſara geleiſtet. Im Ge— 
genſatz zu ſeinen griechiſchen Kollegen, 
die in Operationen aller Art ſich nicht 
genugthun konnten, hat Oberſtabsarzt 
Korſch beſonderen Werth darauf gelegt, 
die zerbrochenenGlieder oder die verletz⸗ 
ten Gelenke ſicher zu ſtellen und zwar 
meijtend durch Schienen aus Gipsban= 
den, die in ganz furzer Zeit dem Gliede 
eine vollkommen ſichere Stütze gewäh— 
ren, Mehrere Male hatte er auch Ge— 
legenheit, ſeinen Gipsverband anzule— 
gen, und es war rührend zu ſehen, mit 
welcher Freude und Dankbarkeit die 
griechtſchen Soldaten — die übrigens 
den deutſchen Aerzten den beſten Ein— 
druck in jeder Beziehung gemacht haben 
— fonjtatirten, daß fie binnen eines 
unglaubiich kurzen Beitraumes mieder 
ihre Gliedmaßen benugen fonnten. 


Gräkliher Kindermord. 


Im Kinderafp! zu Neapel find mahr- 
haft grauenhafte Zuftände an den Tag 
gefommen. Anfänglich Jollten biefei- 
ben bon der Regierung todtgefchmwiegen 
oder vertufcht werden. Da aber — 
merkwürdiger Weiſe — den Propinzial- 
rath von Neapel, der Jahre lang alles 
gut geheißen bat, wos die ihm unter= 
ftellte Wenvaltung der Stiftungen that, 
den Muth fand, die Mikftände öffent- 
lich zu beklagen und der nun zum Füh— 
rev ber Republifaner aufgerücte Aba. 
Bovio umd der Abg. Macola von den 
Sungrechten den Skandal in der Kam- 
mer beiprochen haben, läßt fich nichts 
mehr bendeden. Die Regierung hat 
nun auch "den Venwaltungsrath des 
Kinderafyl3 Santa Ammunziata auf- 
aelöft, obmohl im demfelben zwei Abge- 
ordnete figen, und einen föniglichen 
Kommiſſar eingeſetzt. 

Die Einzelheiten, die bekannt wer— 
den, rechtſertigen es, daß das Volk die 
Verwaltungsräthe als Kindermörder 
bezeichnet, und ſie Herodeſſe ſchimpft. 
Von 856 Kindern, die ĩim Jahre 1895 
dem Aſyl anvertraut wurden, blieben 
nur drei am Leben, und bon 
allen Pfleglingen der [eftam fieben 
Yahre eriftiren nun noch zivangig. Hie- 
zu fommt aber noch, daß die Vermal- 
tung gar nicht angeben kann, was aus 
den Kindemm gemorden ift, bie wegen 


„Der Große Blod don Läden.‘ 


AMROTHSCHILDSG 


89.75, 812.50, $15, $18 und $22.50 


STATE STR.-VAN BUREN STR. 


Damen:Sleider 85. 


Wir haben gerade no 57 derfelben übrig, die Strafe für den Enthufiasmus 
unferes Einkäufers für die Pflaumenfarbe, die Hohfeinften Stoffe und Facons, 
Etons nnd Flufronts, fehr modern und Kleidfam für Damen, welhe diefe 
Farbe tragen können, alle And fehr Ihön gefhneidert und viele derfelden mit 
Heide gefüttert, $5 nimmt, was Ihr Eud) ansfudt. 


Waſch⸗-Stoffe. 


40 Zoll breite feine franzöſiſche bedruckte 
JJ 
4 Faney moderne ſchottiſche Madraſſes, 
werth 25e 

Beſte Qualität deutſche indigoblaue 
Prints, extra breit, werth 1öc 


Seidene und Satin Swivel Zephyr 
Ginghams, werth 20c 


Koehlin rere’3 Paris Organdies, 
Art bedrudt, werth bis 50c, 
zu 25c und 


Schottiihe Smilies geitidte Grounds und 


122c 


hochkünſtleriſche Printings, 
J seen 


Naturleinene Batiſtes, Ponge u. Dres— 
den Muſter und Spitzenarbeit, 
werth 15c 


Satingeitreitte Stamine und Gtamine Bro: 


123c 
3c 
4 


des, ganzlich neue franzöjiiche wajch: 
bare Stoffe, werth 35c 


Standard Amerifan Indigo und Merri: 
mad Shirting Prints, werth 6c 
Standard gebleichte Muslins, Fruits 
und Yonsdales, werth Te 


Standard Futter-Gambrics, mwerth 6c, 
Nreitags: Preis 


T 


in neuer 


| Spigen und Stidereien. 


Ceidene Spigen bis zu 10 Zoll breit— weiß amen 
und jarbig—feine weiße und Eream Net Top orien» 
taliiche Spigen, valentir iiche Spigen bis zule Zoll 
breit, weiße und ———— nnd ferne 6-3011. 
Iorhons, mwerth von 10 bis 25C— r 
alle geben zu. 
Lager von feir nen Guipure Stidereien 
30Ü breit, offene Arberı, breite — n3, 
werth bis 15e, alle an 
Eines mvorter3 ganze Muite r⸗ Partie | von 250 
Stüd 45 :zÖU. eleganter geitickter Flouncings, in 
Gambric und Schweizer, werth bis an 2 49 
v 


die Yard, alle zu.. 
Für Morgen — —* el - 100 Stüd CH fon und 
Mor iſſelin in ſchwarz, er. und farbig, 


werth bis 75, für 


Gejundgeits-Groceries. 


Full Sream Wisconſin Käſe, Pfd 10€ 
Deftes getrocdnetes Rındileich (in REM ge⸗ 
ſchnitten) Pfd. .13c 
Charm Brand Lachs hohe vᷣfd. Büchſ. * 180 
Warren Brand Lachs (mei evadt), B-Büd. ! ze 
Doree’3 Little Ned Ela 3, Prd.-Biichie 0e 
Pickert's Bach-Forellen, 3-Pfd. ovale Büchſen 18€ 
Riderts Long Island Clam Chowoder, 3-Pid. 
Büchſe. 18e 
‚Finnen Haddod, rohe, 


bis zu 8 


..de 


Liptond echter imo. 
ovale Büdhie.. 
Dunn & Roebud’s Wild Eherry 
per Flaſche 

Lea & Perrins —— Sauce, 14-Pint 
Flaiche.... -1 

Smportirte Sardinen, 
14: Bid. Büchien. 
Siellies, 5:Pfd. Töpfe afforti rie Frucht‘ Jellies 
riicher Rindsbraten (aufgeichnitten) id.. 

orrig Record gefochter — — 

Reife Bananad, das Dugend.. 

Freie grüne Erbien. das Ped.. b 5 

Sriide 3c 

Neue Kartoffeln, Ped.. —— 


Beverage, 


in "Feinsten Oli vendt, 


12: Wafchitoffe, ietst 6e. 


Taufende Nards außerordentlich beliebte Sommer-Wafcftoffe, einfchhegl. franz. 


Natur geinen Batijtes, Spiten 


iſſues, 32-3öU. Paisley 
Dimities, 40:3öl. Fancy Shirtwatjt Dercal 
waaren, deutiche Penangs in marineblau, goblinblau und roth zc. zc. 


Zephyr Ginghanıs, Corded 
ffene Arbeit Spitzen Weiß— 


es, fancy 0 
‚die aller: 


feinften Muiter, die allerfeinften Qualitäten, in unbegrenzter Anzahl, alle 6c die 


Dard am Bargain- Sreitag. 


Ueberfüllung des Aſyls in auswärtige 
Pflege gegeben wurden. Es fehlt 
darüber jeder Ausweis. Die Schänd— 
lichkeit der feinen Waiſeväter ging je— 
doch noch weiter. Um Geld zu ſparen, 
ließen ſie jedes Kind, das ſieben Jahre 
alt gewonden war, für umverbefjerlich 
ouflären, und bewirkten dadurch, daß 
die ſo verurtheilten Kinder in die ſtaat— 
lichen Beſſenungsanſtalten kamen. 

Wie immer, wenn man in Italien 
einen Skandal entdeckt, wird natürlich 
die Schuld des Einzelnen geleugnet, 
und alles auf das Syſtem und die zu— 
fälligen Verhältniſſe geſchoben. 
mag ja ſein, daß die Hauptſchuld der 
Verantwortlichen darin beſteht, daß ſie 
aus Leichtſinn, italieniſcher Leichther— 
zigkeit und Fatalismus die einmal ver— 
fahrenen Dinge laufen ließen, wie ſie 
eben immer liefen. 


Räume waren unzureichend, die Ver— 
mwalsung in Unordnung, der Sanität3- 
dienst miferabel, die Ammen zu alt und 
zu überbürdet, die Wäfche der gefunden 


und franfen Kinderzund Erwachfenen | 


bermiicht, Desinfeftion unbetannt. 


Außerdem ging man mit der Wahl der | 


AUmmen fo leichtfertig vor, waß ein 


großer Theil derfelben, troßdem fie mit | 


Alles tit in dem bes | 
rüchtigten Afyle venpfwicht germeien, die | 


Es 





anſtechenden Krankheiten behaftet wa⸗ 


ren, ungeſtört ihr Amt weiterführen 
konnten. 

Der Unterſtaatsſekretär des Innern 
bat vorſprochen, eine ſtrenge Unter— 
ſuchung zu führen, aber — ein Fall, 
der anderswo unerhört wäre — der 
Staatsanwalt ſchweigt noch. Wohin 
die vielen Millionen, die die Provinz 
Neapel für Hoſpitäler, Waiſenhäuſer 
und ſomſtige Wohlthätigkeitsanſtalten 
ausmirft, verfchmunden find, wird man 
mohl in der Metropole der italtenifchen 
Krüngelei (camorra), in Napel, mies 
mals herauäfinden. 


Antage inchendes Geld. 


Aus London wird über ein meueß |- 


Gründungsfieber gefchrieben: E3 bietet | 


an und fürn fich nichts überrafchendes, | 
daß, nachdem die politifchen Bejorgniiie 
bei Seite aelhoben werden fonnten, die 
Emiffionds- und Gründerthätigfeit 
einen bebhaften Aufihmwuna genommen 
bat; der billige Geldftand und das Be- 
dürfniß nach neuen Anlage⸗Objekten 
wiefen ſchon ſeit einiger Zeit darauf 
—* umſomehr, als das Publikum, das 

wegen der unſicheren politiſchen Lage 
bisher Zurückhaltung beobachtet hatte, 
nunmehr mwilliger zu neu aejchaffenen 
Mertben areifen maa. 

Dad Material von Anlagewerthen 


eriten Ranges tft in den legten Jahren 


fehr Inapp geworden; der Preisitand 
enaliicher Konfol3 und folontaler An- 
teihen Fiefert dafür einen areifbaren 
Beweis. Die „Times“ fnüpfte vor 
einigen Tagen an den großen Erfolg 
der 24prozentigen indijdhen Unleihe 
eine Betrachtung, in der fie ausführte, 
„daß die Nachfrage für erftlajfige Si- 
herheiten meunmöglich größer ala je- 
mais ift; die beitunterrichteten Leute 


mögen jehmere Fehler machen in der 
Abſchätzung des Werthes, den das Pu— 
blikum Papieren dieſer Kategorie ver— 
ſchaffen würde.“ Das iſt gewiß ein 
Anſporn für die mötEmiſſionen ſich be— 
faſſenden Elemente. In England 
nimmt die Ummandlung von imbus | 
jtrielen und fommerziellen Unternah- 
men aller Art zu Aktiengefellihaften 
mit beichräntter Haftung einen breiten 
Raum auf dem Emifliondgebiet ein, 
und troß der vielen jchiehten Erfahrun- 
gen üben die großen Rafultate einzelner 


neh, Coot3, Harrod Stores, 
Bread Company etc., immer tmisder 
einen verführeriichen Zauber auf die in= 
veitirende Menae aus. 

hatte fich 


Sm borigen Jahre dieſe 


Gründerthätigkeit ſpeziell auf die Fahr- 
in dieſem 


rad-Induſtrie geworfen; 
Jahre hat ſie kein ſpezielles Programm 


———— des Bahnhofs. 
| ace 
Geſellſchaften, wie beiſpielsweiſe Guin- 
Merated | 


39 Hol: hanges, 82.8. 


1000 auigeräumt uuter Berluit. Der 

größte Bargain deS Tages. WMailiv 

gebaut, Stahlgeitell, 24 Zoll hodh, 15 
( Zoll breit, 32 ZoU lang, 3 große 
\ Brenner mit Gircular Dodt, ladirt, 
) jeder einzelne perjett in jeder Be: 
| jiehung. 82.48 fauft fie. 


Hausausllallungs: Waaren. 


Schleinger & 
Mayer Preiſe 
zur Hälfte u. 
weniger ber: 
abaeie et. 

2 und 3 Brenner 
Grescent Tel 
Ranges auf 
etb-@y) X 
geſtell. 82.59 
2 Brenner Bic— 
tor Gas⸗ 


öfen 
83. 95 


Hartholz 
Eisſchrank.. 
14c 


30:3Öllige dopp. 
Steeve Board3. 
Elm PieMic 
Körbe zu 
2 Gallonen Eiswaſſer E 
Kühl-Behälter zu.... 6% 
Ertra große HartholzGrocery⸗ 
Käſten mit doppelten ſchieb⸗ 
barem Deckel hal⸗ 0 
ten 250 Bid. Eis "$12.95 
Gußſtahl 
Eiszangen 


12:30. verbefierter 


aw 
Gras-Mäber $1.65 


Angeitrichene 4«Panel 
Tliegentbüre Arc 


Fancy Fliegentbhüre aus maj- 
fivem Erhenholg mit 98 
Spindel-Arbeit........ 
Patentirte veritellbare 


Hartholz 


Shgud geſtell 290 
Zfacher Gummi⸗ 


Garten: mp 
ihlaud.... $1. id f 


Eredcent 
Lawn 
Sprinfler®.... 


Fancy Stained 
Screen:Thür, 
mit 

Kreuz 


HURRAH!! 





Eine hHödhft wunderbare Gelegenheit in 


Spitzen und Stidereien 


50,000 ‚Yard feine Net-Top * orientalifhe Spigen — Normandy Val 


Spigen— Torhon Spißen—ieidene 
bBen— Plauen Spigen— und Einjäge -— weiß, rahmz, 


Spisen— Point de Paris Spi- 
butter- und 


andersfarbig—bis zu 10 Zoll breit—jowie 


20,000 Nard& Gambric, 


Smit und Nainfoot Stidereien, 


in Guipere, 


Openworf, Yrifh Point und Novelty Eiteften — ebenfall3 Bänder 
und Einfüge—bis zu 6 Zoll breit—einjhhlieglich 


Merthe bis 
zu 25c, für 


Anzüge, Röcke, Waiſts. 


Combinations Etonanzüge 
für Damen—nur 30 davon, 
mit Chef Rof und Kerien 
Aadet, jollten zu 35 verfauft 


werden — ausge 
legt Freitag eg 81.98 
Tigue-Anzüge für 

Damen, iebr gut gemacht 
und modern, alle Größen, 
gemacht um tie für 82.50, 83 
und $4 zu verfaufen—Wure 
Auswahl von 50 An 

zügen morgen 
"81.50 Sommer - Röde «für 
Tamen, von guier Qualität 
einen Grafd,_ 44 Nards 
weit, 4:3öll. 

Bargain: freitag- Preis 


Blazer 


Wollene Check-Skirts für Frauen, Bi 
weit, Vercaline gefüttert und Belvet ge 
füttert, gemacht, um für 82, 82.50 umd 


$3 zu verfaufen, Auswahl Nreitag für $1 


Gemwaichene Shirt: 5 
waiits für rauen, 
geitreift e roia und 
weiß und roth und 
weit, nur in dem 
beiten echtfarbigen 
Tercale, abnehm 
barer Kragen, werth 
überall 50 bis Töec, 


folange Nie 

vorhalten.. 2DE 

Alle — rothe 

Waiſts, Lawns, 

Lappets ꝛc. in den neueſten Muſtern der 
Saiſon, Polka Dotted und alle gewünſch— 
ten Formen, Werthe von 81bis 82,25, 
reichend, morgen alle ein Preis 69€ 
40 einiache Terture Gape Madintoihes, 
vom beiten vulcanifirten Stoff, nur in 
Srau, gewöhnlich für 81.75 verkauft, 

ein ‚jreitags-Bargain 


Ze und de“ 


Strumpf-Wnaren und 
Unterlleider. 


— — von 


Wachſchechte ſchwarze Schul⸗ 
ſrümpie f. Mädchen naht⸗ 
los, 5 bis 9, werth bis 15c 6c 

Nabtlofe Bolta Tot Damen- 

N Strümpfe, 
werth 20c 


\nport. lohfarbige 40 Gauge 
Damen Strümpfe, 
mertt 


Nancy franzöftiche Lislefaden- 
Strümpfe für Damen, jhwars 
zem Schacht, Hermsdorf 25 
Farbe, werth 0e zo 
Serjey Damen-Beits, gehäfels 
tem Kragen und Aermeln, 
werth 15c 


Jerſey Veſts —15 


verichiedene Sorten—hoher Salsausichnitt, 
lange Aermel und niederer Halsausignitt, 
feine Nermel, bandeingefaßte und gehädelte 
Hals- und Armlöcher—werth 20c 

J · u... 1lc 


Novelty Sünde nder. 


5:zöllige ganzieidene Bänder, 
fancy, 
geitreifte, 


einfah und 
jeiden- und leinen= 
oder fancyfantige Taf> 


Seiden Gauze, 
einfache 


ſetas und Moires und Satin Grosgrains, 


mwerth bis 25c, 


Auswahl 


$:zöllige ganzieidene Saih-Ränder, 5-3Öl- 


lige 
Moires 


Taftetad und 
Tresdp md — 


(Sauze, 
und 


jatinfantige 
nr -r 
Warpprinted 


ebenfalls 44-zöllige fancn geitreifte Taffetas 


— feines 
einige bis zu SOc—Nuswahl aus der 
Partie 


davon weniger ald 35c werth, 


19c 


46 Auszieh - Ehsimmter - Tifche 
42,39 


Aus feinjtem gemählteftem Eichenhoz—antif Eiche Politur— Platte 42x42 
Zoll geihloiten—6 Fur lang offen — gerippte Beine — polirt — follte $6 


foften—fpezieller Bargain Freitag zu 8 


HURRAH!! 


Hanson Park!' 


Große freie Oxkurfion mit Mufik 


nach HSanjon Park jeden Sonntag Nadhmittag. 


Verläft Union Depot, 1 Uhr 30 


ein 
GSalifornia Ave.-Station. 


Hanson Park ift unwiderruflich der ihönjte Vorort Chicago; 


Minuten, Edfe Adams und Canal Str., 
Der Zug hält außerdem an 
Blod _nördlid von Ogdens Grove, Milmaufee Ave., 


Eingang 
Indiana Str., Elybourn 
Ede geavitt ©tr., und 


liegt 24 Meilen 


innerhalb der Stadtgrenze, in der 27. Ward. 


Alle Bequemlichkeiten am Plate ſ. z. B.: 


tenmege, Räume vor jeder Lot, Schulen, 


Kirch yen, 


Semwer), Sei: 


Stadt-Raffer, Ranalifirung (S 
Die | 


wabrifen und Geichäfte aller Art. 


| Verbindung mit dem Zentrum der Stadt ijt eine ausgezeichnete. 


und erftredt fih mehr qleihmäßia auf | 
alle Gebiete, aber e3 find alle Anzeichen | 


dafür vorhanden, daß wenn in der all- 
gemeinen Konstellation der Geldmänfte 
feine melentliche Veränderung plaß- 


_ Sehet Guch Dielen, wundervollen, 
nur Euer 2 


Kommt! Kommt Ale! 


| Monatszahlungen 85.00 oder mehr. 
| 


Abftrakt liefern wir mit jeder Lot. 


‚greift, die Schaffung neuer Werthe ums | 
gefunde und fchließlich gefahrbergende | 


Dimensionen annehmen wird. 


Schafft Euch ein Seim 


und eine ‚eigene Farm. Zahlt nicht Euer 
Lebenlang Miethe. Ihr Ba jest läng& 
der Ghicago, Milwautee & St. Raul-Giien 
bahn in Wisconiin gutes Sand jehr billig 
faufen und zur Bezahlung Such Gure Zeit 
nehmen. — Gutes, fruchtbared melliges 
Yand liefert Euch reichliche Ernte; es tragt 
roße Waldungen für Baubol;, Zäune und 
Feuerungszwecke. Prachtvolle Seen, Quel— 
len und Flüſſe mit gutem Waſſer überall 
vorhanden; gute Abſasgebiete und reichliche 
Arbeit für Jeben, der ſolche verlangt. Nä 
beres zu erfahren mündlich oder brieflich bei 
GE. €. Rollins, 161 Ya Salle Str., Chicago, 
3 in17,19,2,% 


Verluſt der Lebenskraft 


bat ſchon Millionen von Mannern das Leben der⸗ 
bittert. Dieſer Zuſtand macht Männer undrauchbar 
zum Geſchäft, wie Veranügen, und faſt unesträglich 
wird das Leben für alle mit diefeım Leiden Behaftete. 
Wenn Sie wieder förperlih und geiftig gefund fein, 
diefe dur unbebachte Webler geichmiedeten Ketten 
abftreifen wollen, können wir Ihnen erflären, wie 
e8 auf natürlihem Wege geiheben Tann: Dur 
richtige Univendung von Elettrigität Gie 
if die eigentlihe Lebenskraft und wenn dem Körper 
zugeführt duch De. Sanden’s Eleftrk 
{hen Gürtel, ausfhlichlib für 
Männer gemadt, Märkt die geihmwächten Theile 
und ftelt die Mannesfraft wieder ber. Defonders 
möchten mir ung mit Denen in Verbindung fehem, 
welche feine Linderung duch Medizinen und jons 
diungen gefunden haben. Dr. Sanden”: 
Be — Wert: r „Drei Klaſſen von —— 
— Ausgabe in Talgenformat, frei, wenn derfangt— 
befchreidt bie wundervollen Weinitete son Gieltrizis 
tät im folden Fällen. 
Meine Mdrefle: 
OR. SANDEN, 18% Clark St., Chicago, 
DfficesStunden 9 bis 6. Eonntags 11 His L, 


| Gelegenheit nicht entgehen, 


Zum 
es iit und muß 
| bringendite Kapitalsanlage, 
verdrei- und vervierfachen fönnt. 


Hütet Euch aber vor unficheren Banfen und Bauvereinen ! 


Schluß mahen wir Cuc * 
E 


aufwärts 


Kleine Anzahlungen verlangt, 


mals aufmerkſam, lobt Euch biefe großartige 


ı ver Vortheil jein. 
wo Ahr Eure Erfparniije in Furzer Zeit verboppeln, 


— 


ie ſicherſte, und gewinn— 


Denn früher oder ſpäter 


werdet Ihr in ſolchen Inſtituten Euer Geld verlieren. — Gründet Euch eine Heimſtätte und 


ſparet Ne Rente. — Vergeßt alſo nicht RaAnson Park ! — 
Tickets vor Abgang des Zuges zu haben ober in unierer Office bei 


Schwartz & Rehfeld, 


92—94 La Salle Str., Ber FU 50-51. 


Chicagos beliebte: 
ſtes Fahrrad 


86 


das leichteſte — das ſchnellſte — das ſtärkſte. 
1897 Neueſtes Model. . . 560 
1897 Ihiitle TZaudems. 8115 
1896 Model Thiſtle “19 
1896 Thiitle TZandems.. 590 
1895 Model Thiftle 535 

Alle vorjtehend bezeichneten Näder find mit 1897 


Zires, Ketten u. f. w. verichen. 
Andere Sorten. 


Das Gactus, 


20: und 24:30ll. Räder für Kinder 
26- und 8:z3Öll. Rüder für Damen und Herren.. 


Das Latota 
Das Erecelfier.. 
Zandems 


"DaB größte Lager und die niedrigsten Preife, niedriger 


als in irgend einem Geihäft ın der Stadt. 

Wir verkaufen auf Zeit, wober wir eineu geringen 
Bchar auficlagen. 

815 Anzahlung. S10 monatlid. 
Wir garantıren jedes Nad, das wir verfaufen. für 
* ahr. Die Fabrikanten des Thiſftle ſind praktiſch 
rafältig und —— nnd fie opfern die Quali⸗ 

Ka nie für den Preis. 

Often Freitag Abends. 19jnim 


Excelsior Supply (0., 278 Wabash 


Avenue. 


„ T. ©. Koessel, »eutioer Arst, 

1:5 ER Str.. 2. Rlopr, eröffnete jeine Office für 
rein wiflenfchaftliche und ehrliche Behandtung aller Ar: 
ten von hroniien u. privaten Krankheiten und geran« 
tirt jhnele und fidhere A‘ Langjährige Eriah- 
zungen; alänzen edizinen frei. Spred- 
ftunden: 9 Ubr Kun bis 7 Upr Abends. Sonn- 
tags: 10-4 Ubr. mis iw 


| 
| 
| 
| 


General:Ugentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


. von und nad) Guropa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendangen "reiner wögentig. 
Beutfdjes Ronfular- 


und Redhtöburean. 


— Grofchaften 


| oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Roten 
| verfaufen. 


Bollmachten 


! niedrigiten find. 


dm und 


notariedl und konſulariſch beſorgt. 


— Konſultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats Amt 


—ur Anfextigung von ⸗ 
Bollmanten, — en und 
Urteriugung von Abftrattien, Ausfteluug vom 
Reifepäfien, Grbihaitsregulirungen, Bor 
—S jowie SKolleftiomen uub 

Rechts: jowie Militärfadpen befurat. 


Bertreter: K, W. Kempf, 
Koniulent, 


84LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntage bis 1 Uber. 


Urkunden, 


Lefet die Sonutagsbeilage derAbendpoft, 


| 


Hanson Park! Hanson Park!! Hanson Park!!! 


h di | in kurzer Zeit gewachienen Stadttheil an! 
sortheil jein, und gehet nicht außerhalb der Stadtarenzen. 
Wir verfaufen noch für die nädhiten 2 Wochen 


Lotten von 530009 


| in der neuen Addition auf monatliche Ratenzahlungen. 


Kann | 
| zielles 2odmittel 


I liche Ab 
tauft. 


us iſt eine gute Gelegeuheit fur Eu 


ja jogar | 


560 KENFF & LUWITZ, 


Meiling- u. weiß emailliten Bettitellen. 


2.39. 


Srfurfionen 


nach ⸗ 


Deutſchland 


zweimal wöchentlich mit Poſt ⸗ und Schnelldampfern 

Billige Billette. — 
Reelle Behandlung. 

Durdhaus feine unnöthigen Untoften auf Dee 


ganzen Reiie. 
Billette von oder nad) irgend ei . 
Neberhaupt ! Kae: rt un 
febr billig bei der befannten Agentur von 


+ Plage in Europa befommt man 
R. J. TROLDAHL, 


Ageıt für alle Dampferlinien, 
171 oH Harriſon Straße (nahe Fifte 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis I Uhr. 


Freiu Frei Freit 


Nach Californien 


Am 29. und 30. Juniund 1., 2. und 3. Juli. 
Die Maywood Colony, Corning, California, 
offerirt jebt neben freier Fahrt, ala Ip 
ihre pradtvollen Xänbereien zu 
825 und aufwärts. — Yand wird auf monat: 
ahlungeun oder für Baargelb ver: 
anwood Golony, an den Ufern des herr» 
lihen SacramentosFyluffes, bat Schiiffahrts- und&ifen- 
bahn⸗Gelegenheiten. B00 Berfoncn haben Ad 
bereits niedergelafien— Schulen, Bicden, 2 
tungen, linterbaltungs-Yotale. Hotels, furz “le 
um dem Anfiedler da® Yeben heimifch zu machen. tes 
und ber einzige 
Sprecht vor und trefft Borbereis 
tungen zur Dinfahrt. Bootogzaphilge Anſichten und 
deutiche Zirfulare ſind vorräthig. 18jn. Im 

Gonrad Crank, 8 mner 56, 84 — 


FRED, J. MAGERSTADT, 


Das größte 


deutſche Möbel-Geſchäft 

280282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 
Größte Auswahl von 
Möbeln, Teppidye, Ocfen und 
Haushaltungswaaren. 
EI Ein Jeder hat Kredit bei und. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf leihte Abzahlung oßne Biufen, 
Wir haben fehg ipezielle Bargains in 


Weg zu Woplitand. 





Otien jeden Abend bis 9 2 
17ap,i,mo,bo,bis 


‚Straus & Schram, 


136 und 138 W. Madison Sir. 


Wir führen ein vollftändiges Lager bon 


——— Teppichen, Gefen und 


Baushaltungs⸗Gegenſtünden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Wache 


Ein Beiuch wird Euch übers, 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
19jddj1j 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE, 
Beim Einfauf von Federn Ryrpr unfer® Haufes 


bitten wır auf bie Marte C ——i  - 


die von uns fommenden Süden Sea 


$.H.SMITH&CO, 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Defeu una Ha 
gegenftände zu den 


Kredit. %5 Anzablung uud 31 per Wode. 2 
wertb Waaren, ſteine Eztrafoten für ; 
des Bapısıe. f 
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Fr AR u —Fra Dies, — 


va eihiofen. 
Ey of uf. —Geſchloſſen. 
MEGeſchloſſen. 
e t,—Baudenville, 
13. —Paudevilke. 
Te Vaudeville. 
Sgartin. rpm 
mtanns-Palm:Garten.— Thomas 
heiter: Komgerte. 
ismard Garten. —Earl ‚Bungesfonzerte, 
eimanrer Tempele- Dadhgarten, 
Vaudevill 
Wenze 


zert. 


— ———— 


ME 


Da,dgarten.—!eden Abend Kons 
— — 


Auyeigen- Annehweefen 


an den nachfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
Fir die „Abeıdpoit“ zu denielben Preifen- entgegen» 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blatteg. Wenn 
tiefelbet bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werbeıt, 
ecrheinen fie noch an dem nänlihen Tage. Die Ans» 
nabmeitellen —9*— über die ganze Stadt hin ſo vertheilt⸗ 
bay mindejten Kie” don edermann leicht, zu exe 


reisen ift., , i 
RNördfeiter: 

Andrew Deigger, 115 Eipbourn Ave. Ecke Sare 
rabee Str — 

Ve. H. Hante, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 500 Wells Str. Ecke Schiller. 

F. E Stolze, Apotheder, Center Str. und Orchard 
und Elart und Addiſon Str. 

6.J · Claſß;, TApotijetet. 801 Halſted Str. 
chtra" 1 i 

F- & UNlborn, Avotdeter, Ede Wild u. Didi 
on Str. 

Garl Bcder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Subion Ave. 

Geo, Zoeller &Cor, Apoheker, 445 North Ave. 

Seury Gooh, Apotheter. Clark Str. u. Nort) Ave, 

Dr. 3; Gentaro,Anotheter, Et: Wells u. Ohio Str. 

6... Arzentinsti, Apothefer, Halfted Str. und 
Notth’Ade. 

9. 5. Krueger, Apotheter, Ete Eliybourn und Fuls 
‚Ierton Ave, - 

&. ein TITN. Halfted Str. 

Wiel aD! Shätmech, North Apde. u. Wieland Str, 

MD. Bieid, 311, Norti) Ave, 

6. Rip; MWotheter 80 Webſter Ave. 

Hernan Irh, Äpothſtet, Centre und Larrabee Str. 

Sonn Ddiat & Goi, Apotheker, Bijjel und Gentre 
Straße, . 

Nobsrt Bonelfang, Apotheker, Fremontu. Clay 
ud. Fu stonHänd Lincoln Ave, 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

G.,Stchiker, Apotbeter, 557 Sedgwid Str. 

AMartens, Avotheker, Sheifield und entre. 

Wan: Feller & Co., 586 N. Clark Str. 

Draheim’S Ayotheke, Sheificd und Elybourn Ave, 


2ate Biew: 


Geo. Suber, Apotheker, 1358 Tiverjey Str. Erde 
" Sheffield Ave. 

S:M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirich, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

N. 2. Brown, Avotheker. 19855 N. Aihland Ave, 

Max Schulz, Apotheker. Lincoln und Seninary 
Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

1.82. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede KRavenswoor und 
Melroie und 25% Lincoln Ave., Ecke 59. Str. 

28. Scelimuth, Apotheker, 1199 Lincolu Ave. 

4.8. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ape. 

BB. Kramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Kcher & Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave, 

2atteruer Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

9. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 


Weſtſeite: 


8. 3. 2idıtenberger, Apothefer, 833 Milwaute 
2Abe., Ede Divifion Stı 
2. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 
Seurn Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 
£tto ©. SHäller, Apothefer, Ede Milwaukee und 
North Ave. 
Otto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave, 
Ede Weftern Ave. 
Bm. Schultie,,Apotheker, 913 W. North Ave. 
Budolyh Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifior 
Str. Ce Maintenaw Ave. 
Stubenrauch & Truener, Apotheker, 477 m. Die 
vilion Ste 
U. Rafsiger, Apotheler, Ede W. Divifion und 
Wood. Str. 
©@. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Sir.. Eile Sanalpnrt Ave. 
Mar Seidenreid, Apotheker, 89023.21. Str., Eite 
+ . Donne Ave. 
Sonat Duda, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19, 
Etraße. 
3.8. Bahlteid, URS Milwautee u. Genter 
Avbes. 
J. H. Aelowsty, Mittwantee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Ysland Ave. 
5. 3. Berger, Avpotbefer, 1486 Milmwaufee Ave. 
6. F. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jöland Ave. 
und:1557 W. Harrijon Str. 
I. &. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
%. Wrede, Apotheter, 363 MW. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
SG. #.Elöner, Anotheter. 1061-1063 Milwaufee A ve. 
&. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
©. WBiedel, Avotbefer, Chicago Av. u. Baulina St. 
A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Nedzie Ave. 
M.Get;. Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
RB. Bamelle, Apothetr, Taylor u. Paulina Str. 
m. 9. Cramer, Apotheker, Halfted und Ratte 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
SF. Emmeling & Go., Apotheke, 952 Miltwaufee 
Ave. 
&. G. Dreßzel, Apotheter, Weſtern Ave. und Ham 
riſon Str. 
€. 6 F. Brill, Avotheker, 949 I. Si. Str. 
A. Sanfjen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
©. N. Lemke, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ghas. Sirhker, Apotheker. 626 W. Chicago Ade. 
Ghad.H.Xadwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave, 
Geo, Zocker, Apotheker, Chicago u. Afbland Ave. 
Mar Hunze, Apotheter, 1369 W. North Ave, 
Sermannı Glid), Apotheker, 769 Milwaufee Ape. 
1... Subfa, 745 ©. Halfted Str. 
2indrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ape, 
2.9, Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
DM. MM. Wilfon, Ban Bureu und Marihfield Ave. 
Chad. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.38. Gragin, Apotheker, Halfted und 12, Str. 
Behrenus & Stiwatol, Apothefer, 12. und Laflin Str. 
Dominick Geymers, Apotheker, 232—234 Milwaukee 
Avenue; 
National Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
" Dikkion Str. 
QA..H. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ede 
«Noble Str. 
Slog’s Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Graehle & Kochikr, Apotheker, 743 WW. Chicago 
Avenue. 
Iheo. S. Dewit, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave, 
Fritz Mener, Apotheker, 1704 W. Rorth Ave. 
Etaiger Kr Yeinberg, Anothefer, 14. u. Centre Ave. 
&. Sad, Ayatbeter, 505 W. 14. Str. 


Süudfeite: 
Erto Kolgau, Apotheker, Ede 22 Str. und Ardder 
Ave. 
6. Kampman, Apotheker, Ede,35. und Paulina Ste, 
=. 8. Worfheh, Anotheker, 3100 State Str. 
RR. Forbrid, Avothefer, 629 31. Str. 
& 8. Sibben, Apotheker, 420 3. Str. 
"ae: ‚Braun, Apotbheter, 3100 Wentworth 
. 81. Ste.‘ 
®: de, Upotheter. Ede Wentworth Ave, und 
2. Etr. 
Fred. W. Otto, Apotheter, 
Ede Deering Str. 
F. Masquelet, Apotheker. Nordoſt⸗Ecke 35. und 
: Halfted Str. 
Louis Kumat, Apotbeter, 5100 Afhland Me. 
©. > "teuer, Anotdeter, 2614 Cottage Grove 
Avbe. 
©. WB. VRitter, Apotheker. 44. und Halſted Str. 
DM. Barnsworth & Go., Apotheker, 48. ‚und 
f Wentworth Ave. 
ws. z. Udams, 5400 ©. Halfte Str. 
@eo. Ben; & bo,, Apotheter. 2901 Wallace Ste, 
Bballace St. Dharmacy, 32. und Wallace Str. 
Chad. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 
CB, Apotheker, Edte 35. Str. und Arder Ave. 
Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halſted Str. 
©. Zurawstn, Anotbeter, 43. und Loomik Ste, 
Gren, Neubert, %. und Halfted Str.  \ 
Srott & Jungt, Upotbeter. 47. und Gtae Ete 
Balenttn, 3085 Bonfteld Ave. - 
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— Uporpeter, BOL2 Cottage 
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2004 Archer Abe. 


die Stärke 


Zerritorium rium Hawaii. 


ge Vräfipent het;a Hbem’Genat ben 
ea deniwurf ————— der 

nadwich⸗ Inſeln zugehen laſſen. 
Nach demſelben ſoll die Juſelrepublik 
den Vereinigten Staaten angegliedert 

den und zwar als Territorium, das 
ſeine eigene Legislatur zu wählen hat, 
biß eine Commiflion von fünf Witglie- 
bern dem ECongreß andere Vorfchläge 
unterbreitet, mährend Ber Präfident 
das abfolute DVetorecht für alle Legis- 
laturafte befißt. Für die Verwaltung 
ber öffentlichen Qändereien jollen die 
bisherigen Beltimmungen in Kraft 
bleiben, bis andere®ejege erlaffen mer- 
den. Der Flächeninhalt der Sand- 
wich-Inſeln — es ſind deren acht, 
nämlich Hawaii, Maui, Ohau, Kauai, 
Molokai, Lanai, Niihau und Kahoo— 
lave — beträgt 6640 Quadratmeilen 
und dieBevölkerung ſetzte ſich nach dem 
letzten Cenſus zuſammen aus 34,426 
Eingeborene oder Kanaken, 6186 
Miſchlingen, 21,119 Weißen, 15,301 
Chineſen, 12,360 Japanern, 588 ein⸗ 
gewanderten Südſee-Inſulanern. Die 
weiße Bevölkerung beſtand aus 8602 
Portugieſen, 1928 Amerikanern, 1344 
Engländern, 1034 Deutſchen, 227 
Norwegern, 70 Franzoſen, 419 Ange— 
hörigen anderer Nationalitäten und 
7945 Kindern von Ausländern. Die 
| Qauptproducte des Landes beitehen 
| aus Zuder, Reid, Bananen ufmw. und 
| deren Handel repräfentirt einen Werth 
j 


| 
| 


bon ca. $15,000,000 pro Jahr. Nach 
den Statiftifchen Ausmeifen partici= 

pirt unfer Land daran mit:nicht me- 
ah ats 91 Procent. 

„zur Zeit beiteht in der Nepubfif 
Hawaii eine Dligarchie, die Herrfchaft 
einer aus verhältnigmäßig fleinen be- 

| güterten Klaffe, denn ba3 dortige Ge- 
feh beichränft das Wahlrecht für Mit- 
alteder des Oberhaufes auf Einaebo- 
tene, melche mindeftens 53090 im Ber: 
mögen oder $1200 Einkommen ber 
Sahr haben und 30 Jahre alt fein 
müffen, für Mitglieder des unteren 
Zweiges auf foldhe Bewohner, melche 
mindeftend 3 Sahre anfäflig und 25 
Sahre alt find, ferner $1000 Vermöd- 
gen oder $600 Einfommen per Jah: 
haben müflen. Wahlberechtigt ud fo- 
mit auch wählbar, von obigen Be: 
ſchränkungen abgefehen, ift jeder min- 
beitens 20 Nahre alte anfäftige Ha— 
matianer, der englifeh oder hamaiiich 
Spricht, Iieft und fchreibt. Diefe Bes 
Thränfungen für das paffine Wahirecht 
allein verjtoßen direct gegen die jet 
als Grundlage unferes öffentlichen Le— 
bens geltende Warime, dab Vermö- 
gensrechte nicht in Frage fommen dür= 
fen. 

Da die größere Hälfte der Bemohner 
aus Eingeborenen und Afiaten bejteht, 
bon denen wohl nur fehr wenige im 
Stande find, die enalifhe oder 'ha= 
mwatifhe Sprache zu jprechen, zu lejen 
und zu jchreiben, und dafjelbe auch 
bon der Mehrzahl der 8602 Portugie- 
fen gelten dürfte, jo liegt, auf der 
Hand, dab . das Wahlrecht‘ von höch- 
ten 5000 Bürgern, wenn diefe- Zahl 
nicht noch durch die Vermögensbe— 
ſchränkung eine weitere Verxingerung 
erfährt, ausgeübt wird. Dieſe ſind 
alſo die eigentlichen Herren der jetzi— 
gen Republik. Dieſe Beſtimmungen 
mit unſeren Fundamentalgeſetzen in 
Einklang zu bringen, wird voraus— 
ſichtlich ſehr große Schwierigkeiten be— 
reiten. Eine andere harte Nuß dürfte 
dem Congreß die Regelung der „Aſia— 
tenfrage“ bereiten. Sollen die Chine— 
ſen und Japaner, welche das größte 
Contingent der Arbeiter in den Zucker— 
plantagen ſtellen, abſolut ausgeſchloſ— 
ſen werden und, falls eine ſolche Maß— 


regel getroffen wird, wer ſoll an die 


Stelle dieſer Arbeiter treten? 

Das ſind einige der complicirten 
Fragen, welche die Annexion der Re— 
publik Hawaii bringen wird, abgeſe— 
hen von etwaigen Zerwürfniſſen mit 
fremden Mächten, die, wie Japan, 
durch die große Zahl von ausgewan— 
derten Unterthanen bedeutende Inte— 
reſſen auf den Sandwich-Inſeln ha— 
ben. Der jetzige Staatsſekretär John 
Sherman ſagt in ſeinen „Recollec— 
tions“ über die Annectirung fremder 
Gebietstheile unter Anderem das Fol: 
gende: „Unſere Staatenfamilie iſt 
ſchon groß genug, um im Senat Ver— 
wickelungen zu verurſachen, und eine 
Republik ſollte keine abhängigen Pro— 
vinzen befiten.... Die Union umfaßt 
Thon genug uneinige Elemente, ohne 
baß man andere binzufügt. Falls 
mir ein längeres Leben beſchieden iſt, 
will ich alles thun, was ich kann, um 
und Wohlfahrt der Ver- 
einigten Staaten zu erhöhen, aber 
nicht3, um ihre Grenzen zu ermeitern 
und Dur Erwerbung fremden Gebiets 
neue Gefahren zu: jchaffen.“ 

Diefe Worte erfcheinen gerade jeht 
befonder8 beherzinerämerth, 


Ameritu Kr vunyurerte 


Lebhaftes Antereffe hat im chineft- 
Then General = Eonfulat zu Gar 
Francisco die Fürzlich veröffentlichte 
Nachricht erregt, der zufolge im meri- 
fanifchen Staate Sonora Steinfchrif- 
ten entdedt murden, bie wenigſtens 
2000 Sabre alt find und Aus denen 
unter Anderem herporgeht, daß 200 
Yahre vor Chrifti Geburt achtzehn 
Schiffe mit chinefifchen Abenteurern 
an der Meftfüfte Mericod landeten, 
und daß die Mongolen fich bdafelbit 
dauernd nieberließen, allein der Gene- 
tal = Conful Yi Si Yi zweifelt an der 
Echtheit diefer Anfchriften. 

Yi ift acht Jahre lang der Eonfu- 
lar = Vertreter Chinas in Merico ge= 
mwejen und hat erft vor amei Jahren 
diefen Poften verlaffen. Wie er einem 
SInterpiemer mittheilte, hat & während 
feines Aufenthaltes in der Nachbar- 
Republik das regfte Antereffe an Land 
und Leuten genommen, denn gleich 
mährend der erften paar Monate jei- 
nes Verweilens auf mericanifchem Ge- 
biete fei ihm die augenfcheinliche Aehn- 
‚lichkeit ber Gefichtäbildung der Meris 
‚caner-und feiner eigenen Qanbaleute 


> aufgefallen. »Mis buechquerte mehr als 


‚einmal Merico von einem Ende zum 
anderen und jah im Innern bei Lüh- 


.. "Abendpoitd, Chicago, Donirittdn, den 24. Furt 1897. 


des namentuͤch Haushaltungs“? Ge— 
genſtände und Formen der Architektur, 
bon denen er mit Beſtimmtheit anneh⸗ 


men zu können glaubt, daß ſie chine— 


ſiſchem Geſchmack und Grfindungsaabe 
ihren Ursprung verbanfen, oder doch 
nachqebildet wurden. 

„Zöpfer- und glafirte Waaren, mie 
fie die Merifaner der ärmeren Klaffe 
heutzutage verfertigen,” erzählte der 
General-Conful fort, „Jah ih und 
fand, daß fie gemacht find mie viele 
diefer Gegenjtände in meinem Hei- 
mathsborfe bei Nanfing. Die Bemoh- 
ner waren braun von Hautfarbe und 
hatten die hohen Badentnochen, die 
Shlitaugen meiner Landsleute. Ich 
fah einen Merifaner, deffen Züge fich 
in abjolut nicht3 unterschieden von der 
Gefihtsbildung meines eigenen Gefol- 
ge3. Diefe Leute bereiten ihren Reis 
ebenfo mie die Beimohner meines Va— 
terlandes und eflen ebenjo aroße 
Duantitäten bon diefem Nahrung3- 
mittel wie die Chinefen. Die Sprade 
allerdings Elingt abjcheulich in met- 
nem Ohr. Ich muß zugeben, daß ich 
nicht einen hinefifchen Charakter, nicht 
eine Inichrift in ganz Merifo fand 
und daß die Spradhe der Bewohner 
nicht ein Wort mit der chinefifchen ye- 
mein hat. Vor Kahrhunderten waren 
offenbar chinefifche Befucher dort, deh 
bin ich gewiß. Die merifanifchen Hau= 
fer namentlich baden mein Erftaunen 
erregt. Sie waren mie diejenigen mei- 

23 Zandes aebaut, hatten gejchweifte 
Dich und Winkel und Eden, in de- 
nen die Vögel des Himmels ihre Nefter 
auffchlagen fonnten. Und ich fagte 
zu mir felbit: „Diefe Leute find offen- 
bar die Nachfommen meiner Vorfah- 
ten. Nur die Sprache haben fie geän- 
dert.“ 

Yi führte einige triftige Gründe für 
feine Ueberzeugung an, daß die in 
Merifo gefundenenSteinfchriften nicht 
chineſiſchen Urſprungs find, feiner Be- 
bauptung ungeachtet, daß Merifo vor 
ein paar Kahrtaufenden von Chinefen 
beftedelt wurde. Er theilte mit, da 
die bon Generation zu Generation 
überfommenen lleberlieferungen, die er 
felbjt vor „uralten und gelehrtenMän- 
nern“ erwäsnen hörte, befagen, daß 
bor 5000 Jahren die Chineien zuerft 
die Kunft der Schifffahrt erlernten. 
Sie bauten lange Galleeren = Boote, 
die bon neunzigtuderern bewegt mur- 
den. Mit diefen erreichten fie Xapan, 
die ruffiihe Küfte, die Aleuten, Wla3- 
fa und Nord - Amerika. Miele Hun⸗ 
derte ließen ſich an allen Küſten des 
nordpazifiſchen Oceans nieder und 
Manche drangen in's Innere des Lan— 
des zu vor und trugen ihre Civiliſa— 
tion bis zu den Rocky Mountains und 
bis ins Innere von Mexiko hinein. 

„Indeſſen dieſe ſturfkerprobten und 
verwegenen Abenteurer brachten keine 
Schriftſprache mit über den Ocean. Zu 
jener Zeit regierte der König Fuh He 
und dieſer erfand die erſteSchriftſpra— 
che in China. Erſt über ein Jahrhun— 
dert nach der Geburt Chriſti ſei die 
jetzt gebräuchliche chineſiſche Schrift er— 
funden. Vierzig Gelehrte ſtellten in 
Peking das Alphabet zuſammen, das 
heutigen Tages noch benutzt wird. Die 
Seefahrer aus der Zeit des Königs 
Fuh He wußten jedenfalls noch nichts 
davon und er glaube daher nicht an die 
angeblich in Mexiko gefundenen chine— 
ſiſchen Steinſchriften. Vor viertau— 
ſend Jahren kam den Chineſen die 
Kunſt der Seefahrt abhanden und ſie 
haben ſich erſt wieder während der letz— 
ten ſechszig Jahre auf die Meere hin— 


ausgewagt. 

General = Eonful Qi ift feft über- 
zeugt, daß nicht nur die Merifaner, 
fondern au) die Mongolen, ITartaren, 
die aftatifhen Ruffen, die Bewohner 
der leuten und die nordamerifani- 
ſchen Indianer ſämmtlich chineſiſchen 
Urſprungs ſind. 


—— 


Die Sprahhen Des Verbrechens. 


Die Polizeimelt und andere Einges 
weihte mwifjen nur zu gut, daß «8 in 
jedem Lande auf dem Srdenrund eine 
befondere Sprache für Berufsnerbre- 
cher gibt, fomie ſolche überhaupt als 
Elaſſe vorkommen. In manchen Bezie— 
hungen wäre es für den Sorfcher bon 
noch größerem Sntereffe al3 für den 
Drdnungshüter, Diefes unheimliche 
Sprachgebilde zu fennen; denn diejel- 
ben fönnen vielen Stoff zu phychologi- 
Then und philofophiichen Betrachtun 


°gen bieten. 


Neufchöpfungen zeigen fi zmar nie 
und nirgends in biejer Verbrecheripra= 
che; pielmehr beiteht eine ſolche Sprache 
nur aus gewiſſen Wörtern, die im all— 
gemeinen Gebrauch ſind, oder einmal 
waren, aber durchweg ihren eigenen, 
nur auf die „practiſchen“ Zwecke gerich— 
teten Sinn erhalten. Manchmal löſen 
die Verbrecher eine hochgereifte Cultur— 
ſprache wieder in ihre Elemente auf, 
geradeſo wie ſie auch andere Beſtand— 
theile der menſchlichen Geſellſchaft auf— 
löſen und degradiren, — wenn auch 
die Thatſache nichts ändert, daß man 
die Verbrecher ſelber ſehr wohl als 
Auflöſungs-Product kranker Theile 
des Geſellſchaftskörpers anſehen kann. 

E3 ift befonders bezeichnend, daß 
die Verbrecher » Sprachen feinen ein- 
ztgen Ausdrud für einen abjtracten 
Begriff, für irgend etwas, dah die&ei- 
jtesthätigfeit oder Gefühlämelt angeht, 
enthalten. Ueberhaupt findet fich in ih- 
nen fein einziges Wort, das für die ge- 
ſchäftliche Thätigkeit der Verbrecher: 
welt überflüffig und unmnig mär. 
Nicht einmal die Fröhlichkeit findet in 
diefen Sprachen irgend einenAusdrud. 
Undererfeit3 -ift jede Merbrecher- 
Spracde überaus reih an Bezeichnuns 
gen für alltägliche Handlungen, und 
die amerifanifchen und englischen Be- 
ruföverbrecher haben 3. ®. für „Dieb- 
ftahl” beinahe 100 verfchiedene Wör- 
ter. Alle Tafchen, die an Männer-,und 
Trrauenfleidern porfommen können, ha= 
ben ihre Ertra = Bezeichnungen, des⸗ 
gleichen noch gar na andere, mit 
einander: perwandte Dinge. Uebrigend 

nt pr Verbrecher - Spraden alle 
drei Jdahre zu — 


Der ſchlaue Reger. 


Aus einer Religions sftunde in Qufu: 
deli (Deutih-Oftafrita) theilt ein Be— 
nebiktinerpater Folgendes mit: „La= 
kini mafundisho ya leo — kule- 
mela kweli. — ber der heutige Un- 
terricht, — na, das ift doch zu ſchwer, 
einen Andern nicht Ichimpfen, ihm fein 
böfes Wort geben jollen, und bas thut 
man doch fo gern und io oft, und dabei 
fann man feinen Wit und feine Zun= 
genfertigfeit jo gut zeigen! „Sa Ihla= 
gen, das muß fchon verboten fein, aber 
nicht einmal nad — ſchim⸗ 
pfen zu dürfen! Doch der Pater hat's 
geſagt, da muß man ſich's halt abge— 
wöhnen, ſchwer wird's ſchon gehen!“ 
Das waren ſo die Gedanken und Un— 
terhaltungen beim Schluß der Kate— 
cheſe, die ich f fürzlich in Lufubeli gehal- 
ten habe. Sa, cher wird's ſchon 
gehen! Haſte doch ſchon am ſelben 
Abend den Heine Koch beim Speifeaus- 
theilen einem Rämeraden, der zu neu‘ 
gierig die Gerechtigkeit des Austheilers 
prüfte, etwas von dem heißen Reis auf 
den bloßen Fub fallen laifen. 
„Ugwi!!” der Betroffene hält inne, 
er gebenft des Unterrichts; ſachte 
fchleicht er bei Seite und zeichnet im 
Sande, u ruft er den unvorlichtigen 
Rod: „! Njoo, Pehusi, tazama mjom 
bawako,“ „Komm, PBelufi, Ihau Dei- 
nen Onfel an!“ Eilia hüpft den Gerus 
fene herbei und erblidt ein qut gegeich- 
nete3 Schaf. — Der Schlaufopf aber 
reibt fich vergnügt die Hände, er hat 
feinem Kameraden ja nicht ein kböſes 
Wort gegeben. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft 


Kleine Anzeigen. 


—— Mannuee und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rıbrif, 1 Gent Das Wort.) 


gu Ge⸗ 


Verlangt: Ein junger Mann, der ſchon im But⸗ 
cherg oſchäft gea 507 Halfted Str. 


Verlangt: M für 
ſchirr waſchen 64 


rg arbe it, muß gut 
U Naci yon Str. 


Verlangt: Lidiger V 
Buſſes Pavillor 


zung: u i 
gegeben. WM F. 590 


. Bäder, #4 die 


8 fochen lann. 
Dr 





Verlangt 
Wallace Str. 
Verbangt: Mann zum Rücheraustragen. 
v 
waufee Ave. Referenzen verlangt, 
Verlangt: Guter junger Dann als Porter im Res 
ſtaurant. Vorzuſprechen 3 Uhr Nachmittags. 176- 
178 Adams Str. 


Woche und Board. 284 


26 Mil⸗ 
dir 


Butcher, 
Str., nahe 


der etwas vom 
Wallace 


Verlangt: Ein junger 

Shoptenden verſteht. 558, 29. 
Str. 
Verlangt: Ein guter ftarter Junge. 304 €. North 
Ave. 

Verbangt:, Män nliches 
melde Arbeit. Veritas. 


Berlangt: Erfahrene 
sahflung. Empfehlungen 
Aben ‚dpoit. 
Berlangt: 
der Piano ſpielt, 


Mann fürt Küchenarbeit. 


Lake Str. 





Ditnfverfonal für irgends 
18 N. Clart Et. 

Gute Be: 
183 
dia 


Junger Mann für Saloonarbeit. Einer 
vorgezogen. 93 S. Canal Str. 


Lottenverfäufer. 
verlangt. Adr. K. 








Verlangt: Sonntags 
frei. 73 W. 
See Taufburihe. 34 €. 
Verlangt: Ein jnmmger Bartender, 
dutzen nsuß. 475 Lincoln Ave. 


D Divifio n Str. 


der au aufs 


Verlangt: Ein guter But cher £7 m 


IT. ’% 


Porter für Saloon, friih Eingewanders 
104 Wells Str. 


Agenten zum Vertrieb des ſoeben et⸗ 
ſchienenen E. G. Möhl Ready Redoner*, zum prar 

tijchen Gebr auch für Techniker, Architekten Baus 
bandwerfer. Deutich und engli ich. 506 Boyce Build⸗ 
ing, 112 Deardorn Str. md 


Divi fion 





Verlangt: 
ter vorgezogen. 


Verlangt: 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 ‚Gent das Wort.) 


Laden und Fabriten. 
Verlangt: Damen 


zum Sleidermaben und das 
Zuichneiden zu erlernen. 734 Clybor irn Ave. 


liches Mädchen don ı 15-16 Jah⸗ 
in Bäckerei. >27 S. Wood 


et: Gin rei 
ren als Verkäuferin 
Str. 





Verlangt: Erſte Ma hi nenmädcen an Shopröden. 
58 N. Robey Str. dir 


Verla nat: 708 Ir⸗ 
ving Ave. dfſa 

Verlangt: Er 
tra ft. TS M. 


Verlangt: 
21. Place. 


Berlangt; 


Maichiner nmädchen an Welten. 


friiher Schober Str. 
fahrene Maſchine mädchen. Dampf: 


Lincoln Str., 2. Flat. 


Gute Maſchinenmädchen an Hoſen. 957 

mdo 

3 Mädchen, um daS Jleidermas 

2 Q tr. mdo 
Oaudars era. 

Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 

— W. Chicago Ave. bfr 

rer tan 6: n ‚gutes fatholtiheg Mädchen von 
15—16 I Eher n. 421 Eltveland Ave. 


Vorlangt: Gutes Mädchen für Haus arbeit. 
Lohn. 333 N. Wo od Str., nahe Ebi cago \ ve. 
Verlangt: Vunchköchin,. Mädchen für 
Waiters. 180 N. 


Verlangt: 


Hot telarbeit, 
Gar! Str. 


: ieite Köchin für Reftauration. $6. 599 
, au Hauspälterin bei Witte 
3 " nabe Aſhland Ave. 


Mädchen für Haus zar⸗ 
Land gehen. 850. 


Verlangt: : Mädchen 
ne 49 Haddon Ave 


Verlangt? Gutes deutſches 
beit. Muß 2 Monate mit aufs 
57 Grant Blace. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 769 Larrabee 
E:r. 

Mädchen für Hausarbeit. $3 und 
589 Wells’ Str. 


Verfangt: 10 
x ohne Wäſche. 


V erlangt: Reinliches 
150% E. North Ave, 


Gin Madch⸗ n für, Hausarbeit in kleiner 
Marx, 8 NM. Clark Str., 8. Floor. 
Verlangt: Eine gute Köchin. 

Buren Sir., Gde State Str. 
Rerlangt: Gutes Mädchen Für gewöhnlige je Haus s 

arbeit. Sl Blue Is land Ave., Gl etauf. 

x efangt: Gin junges Mädchen 
lic zu jein. W. 12. Str. 
Verlan gt: 

Hiffe im Haushalt. 

Str. 
Verlangt: 

Hausarbeit. 


Verlangt: 


Nerlangt: 
Familie. 8. 


Nachzufragen 2 Van 


im Sauie behilfs 


ttler en Yabren, zur 


Rift ge Frau in mi 
1 MW. Quron 


Kleine Fami lie. 


Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Rei ne Familie. 102 N. Halfted Str. 
Mädchen für 
Dub fochen, waſchen und bügel 


E Sunges Mädchen 
iner Vrivatia milie. 


Hausarbeit. 
n 5 S. Pur t Ave. 
für lei te daus ar⸗ 
104 We ells Str. 
— Madchen für Haus sarbeit in Heiner Fa⸗ 
milie. 606 N. Wi bland Ave. 2. Flat. 
BVerlandt; Ein gutes Mädchen für die : Rück. Mus 
wajchen und bügeln können. 4203 Grand Boulevard. 
mdo 
Mädchen für kleine 


Lin⸗ 
mdfr 


Ein Mädken für "Hausarbeit. BER ur: 
nahe Belden Ave. md 


Gutes Madchen für allgemeine Haus: 
2liniw 


deut; ſches Mädchen für 
3418 Calımet 
Dmdo 


gewöhnki che 





Verlangt: Hübices, deut tiches 
Familie. Radyufragen 6 bis 7 Nachmittags. 17 
coln Place. : 
7 Vorlangt: | 
ling Str., 


Verlangt: 
arbeit. 203 € 4. Str. 


Verlangt: ': Ordentliches 
Küche und allgemeine Hausarbeit. 
Aive., © Süpjeite. 

"erlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermäden und eins 
gemwanderte Mädchen für beſſere Wläge in dem feins 
kr Familien an der Süpdjeite, bei bobem Lohn. 

Mis Helms, Nachfolger von Frau Gerjon, = 32. 
Str., made Indiana Abve. linim 

" Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausaranız 
und zweite Arbeit, ushälterianen, eingewi Kt. 
tz * erhalten jofort gute Stellung bei das 
bem Lohr in feinen Privatfamılien durch das dent. 
ihe und — Stellenvermittlungs: Sara, 

59 Weld Str 24 uam 


ya. F Hausarbeit 


Verlängt: 
3 Iten fefort 


und zweite wre 
gute 
datfam 
dentiche %: — 
Lũber 545, 

the 


ER 


Mädchen für Reftaurant. — 


—— 
en, net Sp 2 a * inften Bris 
n der Mor ui Eavfeire A da en 


A ah 


'Berlangt: Frauen und Mäddhen. 


(Anzeigen-unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 
RR I Een 


Bauserpett. 


Verlangt: Mädchen auf Kinder zu adten and für 
leichte vautsardeit. 708 Sourhport Avt. 1. dlat. 


Verlar er “ Ein ordentliches "Mädcen im Hemer 


Gamilie, — Center Stt. 2. Flat. 
— Mädchen für Kinder wmd für lei ichte 
Hausarbeit. Rojenzweig, 359 S. Halfted Str. 
Verlangt: Hanspälterin, 2 in Familie Rasyufrar 
gen nah 7 Uhr Wbends. 719 ©. Sulfted Sir 
Berlangt: Ein anänche n für Qausarbeit in Heiner 
Familie. Eines das tohen Tann vorgezogen. 10 
Well igton. Aoe., 2. Flat. 
erlangt: Mädden n für Haus Sarbeit 
2331 We ınworth Av 
Berlan ıgt: Aeltere Frau für Reftaurant: 
+3 Noor Str. > 5 
Ve rlangt: Ein Mädchen für Kühe. BY S. Canal 


orden 
i gutem Lohn. 


Guter Lohn. 


Arbeit 
dir 


dit 


böhmiſches 


für allgemeine aus: 


diia | 


Nod- 
dfa 
— 

291 Midhigan 


703 R. 


für Hausarbeit. 
t: Mädchen für Hausarbeit. 
alle häus lichen Ar⸗ 
kochen. Guter Lohn 


zt: Ein Mädchen, das 
HE * 


Hausmaͤ dche 


8* kee Awe., 


—* ut 3 Imautee Apr. 
en für allgemeine Haus 
\ Moga Hinsda fe 

r., nahe Ayers WUve. 


Ein gutes Mädch 


= ein 6 M 
au .. dreh! u 


Sy: 
c „gel 
. Muß zu Sauje jchlafen. Sohn u: "586 N. 


es Mädchen oder Witt 


in Priv 


nicht über 
6l4 12. 


130 & ybourz 





Verfangt: Mädchen für Hausarbeit. 


ı Mädden für augemeine Ha usars 
Dalften Sir. 


„Qerfanst: 
818 R. 
Verlangt: Mädchen zum ın SKoden 
Bügeln. 335 South Park Ave. 
t: 10 aute Mäd 
oceftville Employ 


mdit 


Leichte Räte. vohe 


— nch, 559, 





erlangt: Köchinn 
benz, zweite und 
hälterinnen, Geich ⸗ Privathäuſet. 
und Sommer-Reſort den immer Stellung. — 
Veritas, beite ellenver mittlung. 180 N. 
Clark Str. 5 1lin2w 


Mäpd: n für Hauss, Kü- 
beit, Kellmerinnen, Dauss 
Stadt 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gates und Ice Cream 


Geſucht: Bäcker ar — 
887 Aben doof. 


juht Stelle. Adr. £ 
Gejuht: Ein Mann 
fih im Baus nüßlich 


; Hut ſcher t Kann nn 
6. 6 Abend 
—. 


juht 2 a 
macher —* 
ger deutſcher Butcher. guter Shop⸗ 

lche Arbeit. Iſt ſtadtbekannt 


Aelterer alleir 
Anſprüchen 


Gefucht: 
beſcheidenen 
Abemndpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Ir Inge, 
nen will, Tuchs Stelle bei 
38. Str., Georg Wangen. 

Gefucht: QTüchtiger Brotz und atesbäder 
Stellung als erfte Hand. Apr. F. 580 Aben 


Gr Sucht: 
che Beſchäftigung. 
vitt Str. 

Get ucht: 
gend welche 


Gofucht 
beſten 
Ave. 

Ss uht: 
Koch Jucht 


welcher Ca ebader ler⸗ 
einem guten Bäder. 747 


ſucht 
dpoft. * 


Starfer Junger Deutſcher ſucht irgendwel⸗— 
Iſt gelernter Dachdecker. 1011 Lea— 
Schrein er, ledig un 2 nücht ern, jucht ir 
B — gung. Adr. d: 93 Abendpo kt. 


‚ guter Mirer, mit 
tellung. 182 KaSale 
Binlw 


Tuͤchtiger Barten der 
Empfehbungen, ſucht St 


n guter, fri iſch einge wan derter dän iſcher 
tellur ig. Spricht deutſch. 778 N. Rod: 
Chri ftenion. mofe 


uht: Junger Man n fuche | _ Stele i im Reftaurant 
abvon. 353 Sepgwid Str., Ioj. Schroeder. 
duido 


Geuht: Fin guter Buſineßlunch-Koch, ledig, ſucht 
Stellung. De erſelbe kann auch die Bar tenden. Beſte 
Referenzen. Näheres F. 584 Abendpoſt. dmd 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Platz für 


1549 Bronjon Str 


Seiuht: Mädchen Tucht 
Geſchäftshaus. 
Doutihe Frau jucht 1 
in und außer dem SHauije. 
Ave. 


Alleinitebende Fr 
bei reipeftablem 9 


rabee Str. 


Geſucht: F 
ſucht Stelle 
Apr. ©. 

Geiuht: Mi 
ze lag, $ 


Hausarbeit 
Arbeit, 


Bart 


Wäihe und andere 
Kaeſebau, IS N, 





Rösin ım Neftaurant. 


Ghica go Frau 
Harriion St 
——— alle 

Geſucht: Allei 
leren Jahren Pe 
Herrn. Sieht mehr 
Lohn. Kir efe für i 


%; 
er Nati ne 


Ubendpoft. 
ddo 


Geihäftstheilhaber. 
_Ringeigen unter diejer Aubrik 2 Gent das Wort) 


Roh oder Köchin, ein Reftaus 


Partner verlangt: ei 
Rechnung zu führen. 


rant und Cafe für eigene 
We 13 Str. 

Bar tner verlan 
anſtalt. Ledigot ann. 
59 Ubendpoft. 


Kleines Kapital. Apr. 


Perſönliches. 
Alnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 





AUleganders Gehyeimpotizeiiigenm 
tur, 9 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bring: irs 
gend etwas im Grfaprung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdli hen Familienverhältniſſe, Ede⸗ 
ſtands jalle u. j. w. und ſammelt Bemeiſe. 
c Näuberei en und Echwindeleien werden unteriuht 
und die Schuldigen zur Rehenjchaft gezogen. Ws 
jprüde auf Schadenerfag für Verlegungen, Ung! ücks⸗ 

t Erfolg geltend demacht. Freier 

zſachen, Wir find die einzige deutſche 

entur in Chicago. Gonntags offen PIE) 

2 Udbt Mittags. 22n 


Noten, Mietpe, 


Löhne, Board⸗ 


104 | 


Waſchen und 


| Preije. 1906 Wab aſh Ave. 


für eine fleine Dam ‚pf-Bades 4 





Diebitäds | 


Bills und alte J theilsſprtüche ſofort kollettitt. 


Schlecht etber hinaus geicht. Wer uu lern 
Erfolg, Te g 

hen. Söflihe Be Spredht vor in Nr. 76⸗ 
78 Fiftb Ade., Bü r 8, zwiichen NRandolph und 
MWarbington Str. Spreditunde 3 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abend:. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 

Uhr Nah. — Walter Buhbman, Redtsan: 
walt; Ot to R det Konſtabl er. llinim 


Roten, Mietpen ud Shuls: 
Art ine und ficher follektirt. Keine Ges 
08. Offen bis 6 Uhr Abend? und 
Deutih und € 


— 


Löhne, 
den aller 
bühr wenn erfolgl 
Sonntags bi 12 Uhr Mittags. 
liſch geſptochen. 

——— of Lawand Collection, 
167—169 — ander Str., nabe 5.Aoe. 


immer 15, 
W Advot at. Fritz Schmit tt, Gonftable. 


gg Doung, 
Kleider gereit n igt, Anzüge 
Nän- 
Dye 


gefärbt und veperist. 

$1,.Hojen 40 Cts. Drefies Hl,ümicht abgeholte 
neranzüge zu verfaufen. — Freud Steam 
Wort, 110 Monroe Str. (Colimbia Theater). 


26: nm 


BausPermeffungen, Stadi” und Sand. — — 
garantirt. Ban Baltenburg, Lanpınefler, 160 Wai 
ington Str. — 

Vatente erwirkt. Pat entanwalt ft Singer, 56 5.4n.® 


ME. Margaretk wohnt jegt 80 W. Madiion Str. 
Eingang an efferion Str. l4inim 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Geihichts:, Haut⸗ und Blutkrankheiten, ſowie 
alle anderen chroͤniſchen Leiden ſchnell, ſichet und 


dauernd gebeilt. Satisfattion garantirt. Dr. Chs 
lers, 108 Wells Str., nahe Obio Str. l5jin® 


Unterridt. 
— unter dieſer Rubrit. 2 Gents das Wort) 


S F Juli, 
fuͤr Kaben und 
üchen Schulen gele 
Englijche Space, U 
298 und Abends wie gewöhnlig. 


tee Wors mh Baulina Str. 





— 





vom Montag, den 5. 
rss: 


F 
| 
| 


Geihäftsgelegenheiten. 
__(Wingeinen unter diefer Rubeit, IGents das Bor) 


Zu verlaufen Bilkig, wenn ſofort ‚genouimen, ein 
Er Klafle Whole: und RetaileFiich: und Des 
kitateffe ngeihäft. 1136 Si neoln Ave. 


Zu verfaufen: Gutgebonde Tarder Webere 
beſſen Lage der Stadt. Billi ge Miethe. Offerton un⸗ 
ter T. W. & Abendpot. 

gu „yerfoufe n: Outer Saloon, an 
Geſchäfts-Zent rum. Ein PBargein. 
Ei 100 ADe., Flat 31. 


Met Market zu verkar 
ſchäfte wöchentlich. tige Bed en. 
> Retsrengen. | er ill na uropa, 

MM, 21. 





Hochbahnſtat ion. 


Näheres 100 G 


Dinge, 


Sir, 


90 faufen Örocerpftore, 
räthe, Wugen und Pierd. 


Str. 


860 1 


Albert, a. 5 ZaSale 


Yu vera zufer n ode r qu vermiethen: 
t Awe., zwiſ 
es Kapi zul exto 


immer 4, IN. Glart St 


SiT,, 


uſſel, Dampiktaft, 
Adr. F. 576 Abend⸗ 


Pferd und Was 
1031 N. Kids 


Laundtyroute mit 
age Co., 


verkaufen: 
Nahzufragen IM. Stor 





eeſucht. Adr. mit 


n —F mut een, 
Ur;ade: 
9 Ahland 


Reftaurant an Clarf 
d Sei chäft. *81500. 
Rudowsky, 500 Aſhlar nd Blod. 


uigehender Edialoon, wentg Sm 


en 155 Ip Sır. 


verkaufen: Flaſchenbier-Geſchäft, 
2 Abendpoſt. 


— billig. 


billig. 9 


Nachufragden 35 
dir 


fan rufen . 


en: Guter Etjaloon, billig, wegen Ubs 


es Milchgeſchäft, krank⸗ 
i Auguſt Griffin, 1012 
mdo 


ı: Out geles 
Gelegen⸗ 
Näher es 

dmdo 


aloon und Boardinghaus, oder zu 
ere Lot. 1721 Milwaukee Ave. 
NAinlw 
ſe Gro Dſores Für Baar. Begable höchfte 
je. Fred Bender, 1906 und 1908 Wabai 5 Ave. 
inim 
gu derta ‚fen: Ein 1 
der Ech⸗Saloon im Fabriktdiſtrikt der 
lio, quter Gründe halber zu verfaufen. 
Brewir ng Co. 26 W. 12. Str. l5jn” 


Bat ente erwirft. Patentanwalt Einger, 56 5.Av.“ 
— — — — — — 


u vermiethen. 
(Anzeigen unter? —* Rubrit, 2 2 Geuts das Bort) 


autgchens 
ordieite bil= 


W m. Ruehl 


Zu vermiet hen: ———— St Stall, faßt 8 Pierde im 

i Tuggy: Gelaß obe in 595 %. 

100 Fub jüdl. von aRı mwaufce —* 
rgeſchäft benutzt werden, als Ler 

Mäßige Miethe. Beim Ei ir 

65 N. Dopae Ave. dir 


Zimmer, billig. 48 


erhaus 
thümer, 2. — 


Zu vermiethen: 
Belden Placse. 

Zu vermiethen: Neuer 
Baͤcerei, Groͤcety oder 
Str. 


4 ſchöne, helle 
aus gezeichnet füt 
745 R. Halſted 

dudo 


Zimmer und Board. 
_Qinzeigen: unter di eier Rubrik, 2 Cents dad. Wort) 


Y en: Möblirte Zimmer für He 
men und Haushalt. 93-95 Wells 


zitr 


Heim mit 


der obne 


Schöne: 
Zimmer, mit do 
gen Herrn. 3320 Ve 

Zu vermiethen: 
für einen Herrn. 


zn Front mmer 
2314 Dearborr Ave. 


Fin Ihön 
8 wöcher 


Möbtirtes. gi mme; bei alleinſte ehen 


Zu vermiethen: lleinſt 
en Herrn. 


der Wirtwe, für älter 
Abe ndpoft. 

Das beſte deutſche Boardinghaus 
Gieſen, 66 Canalport Ave. 


Adr. S. T. 7 


iſt bei Fr. W. 
Ainiım 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


nder Sto re für Koblenz und 
tweder zu miethen oder zu 
250 Kbendpoft 


— Ei u va 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


en, Geihire und Tops 
mdfe 


Aus 


Zu verkaufen: ° 
bugad. 108 a Str. 
Zu verfaufen: Em Mi ichwage n. 
gute Str 


m. ® fig. 7 
Buaad, $I6 lan ges 
Buggy. 1149 Lincoln Uve. 


n leichter 


3 2or 


*318 fuuft feines Top 


Buggd, $8 offenes 
Zu vertaufen: Ei Miichiwagen. U W. 


Chicago ve. 
Burggieh und Geſchi te, Die oıöhte Auss 
Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und WBuggies von allen E n, ın 
Wirtlichte t: Alles was Räder bat, und wujcre Breis 
je And nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Was= 
baih Abe. ldinim 
Mus verfa uf fpottbilfige 
2ljulio 


Magen, 
wahl in Gh 00. 


1: M gırte 


Topmwagen, 


Kaufs: und VBerfaufs-Angebote. 
(Anzer gen unter di eier Rubrif, 2 Gents das Wor‘.) 


we 
aud einzeln, 


Bäckerei⸗ 


Ei 


richtung, 


aufen: Rollftändige 
jehr b illig. B Churchill 


jeder Auswahl und ges 
welcher Art te, zu jpott⸗ 
Zable — Preiſe für Grocery⸗, 
ind ſonſtige Geſchäfte. — 

Str., Tel. S. 14. 
Anlw 


ore-Fixtures in 





58 Southpott 


er-Einrichtung. 
Zu verkaufen: Barbier-Einrichtung, billig, 
Krankheit. 108 W. Adams Str. 


wegen 


jowie neue 
vings, neue Dar 

bow jes, We per Fuß, 
Gajes. 13 Milmaufee Ave. 


Möbel, Hausgeräthe 210. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 


Möbel. Ol N. Park Une. 


PBianos, ‚mufitaliihe Inſtrumente. 
_ (Anzeigen unte: diejer Rıbrid, 2 Gents das Wort.) 


Gebrauhe Geld jehr notbivendig. Will billig für 
Paar ein jchöned Upright Piano verfuu ıfen, mur eis 
nige Monate gebraucht, koftete $400. 327 Wabaih 
We:, 1. Flat. 24jnlw 

Nur $75 
leihte Abzahlungen. 


für ein gutes Upright Piano, "nehme 
Aug. Groß, 632 Well Sır. 
2jnlw 


Bicyeles, Rähmaihinen rc. 
Alnzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


alle Urten Rähmaiginen faufen zn 
12 Udanms Str. Reue 
igb Arm $12, meue 
br kauft. 3m;” 


Ihr lönnt 
Wholefalepreiien bei Alam, 
filberplattirte Singer $10, 
Wilfon $10. Epredht vor, ehe 





Seirathsgeiude, - 
(Jede Anzeige unter diejer Rubrif foftet für eine 
einmalige Einihältung einen Dollar.) 


Heivathsgejuh fir eine junge Wittwe von ftatts 
kiher Eriheimung. Diejelde bat ein gutgebendes Ge= 
ihäft, welches nahmeisiidh $1200 jährlichen Reinges 
winn abroirft. Die Dame wünjcht die PBelauntichaft 
eimes bäuslih gefinnten Mannes, um fih zu vers 
ehelichen. Diskretion ——— Auskunft ſchrift⸗ 
lich oder mündlich ertheilt Goetzendorff ſche Unzeis 
genzAgentur, TI Milwaukee Ave. 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter dieigg Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Juni, Sorrell 





810 —A Verloren am 16. 
Mähre, 6 Jahre alt, Gewicht do oo Biun), 
in gutem Zuftund, zuleg gdejehen vei Dutchmaus 
Voint, nöordlich gebend. Zu benachrichtigen 1341 :R. 
Rodwell 3 Str. Chicago. dfia 


Geiurden: Podet:Boot an Willem Str., pwiſchen 
5 und 6 ligr Rahmittag, Montag den a. dari. 
Nehzufragen 107 X 107 Ordard Str. 
gu ln Ohbren, graue Flece 

zuliefern 


Io 
nalen: örty Une. Gute 


—— 


‚Belopaamı 


Grundeigenthum un? Säufen, 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents bad Wort) 


— Fırmland!— Farmlısasti — 


— 


Sarthaistand! 


Ja dem herüßinten Meracben bon’ aid ti u 
dom Lincoln’ Esuutv, — — 


Wünſchen Sie Arbeit und ein eigenes Heim? 


Wenn Sie das wünjhen und ein arbei tfamer und 
ftrebiamer Menich find, der micht vor gtiunder Ur: 
beit jurädfchredt, fo wird Ionen und vielen ande 
ren Männern hiermit ein We o dezeigt, wie Sie mit 
wenig = tteln anfangen fönnen, ein eigen e3 Heim 
zu grün auf weldes man Ah in ic Hlchte gets 
ten und ie Alte er gut üdzjieben und frei und unads 
bängig leben = 

Die Wis Valleo Land En. 
ton Gounty, Wis.«, 


von WRaujau, Mara» 
melde bereit3 an MO Farmer 
Land zur Gründung jolher Heime verfauft bat, 
ft jet no im Befige von 45,000 Ader gutem 
fr zucht baren Waidlan ed, welches ſie zu den billigen 
ei on $5 bi3 38 per Uder unter jebe leichten 
ng3 bedingungen zum Verfauf anbietet. 

Solz, melde! man gut derfaufen kann, if 

erſte Ernt e don dieſem Ldande, und nachdem es 
dom Holze zetlart iſt, trägt es — Yrüchte, 
Roggen, Erbjen, Gerite, Kartoffeln, 
ind alle Sorten Wurzelpflanzen find die 


1tprodufte, und Klee, Ximotheum und Hit ſe 
He. 


Weizen Yafer, 


für 
T t3 gut bewohnt und zwar don 
Leuten.‘ Gätes Wafler, ſedt ge⸗ 
er Markt für Holy und Farmpros 
ılen überall zu finden. 
Sandfarsen, illuftriete 
eichreiben, wen» 
e9 Sand Goms 
nn befler ipreht 


‚ ehe di 
de man fih an die „Wi$co 
yann zu Waujau. Wiscoufin-, 
vor hr; ihrem Vertreter y. 9. Rochier, melde: 
in der Gegend auf einer Farm gr obgeworden ift und 
daher aub genaue Auskunft ae n fann, und e6 
ift bereit jeden Donnerftag mi raufluftigen hinaus 
zu fahren, mn ibmen das Land kofteufrei zu zeigen. 
„ Chicago ZweigsDffice: m zweiten Stod Nr. 142 
E. Rortd Ave, Ede Davton Str. ıd Gindeuen 
Apde Ge isäftsftunden des Montags, Dienftags und 
Mittwoch!, von 2 Uhr Nahmittagg bi3_ 9 Upe 
Abends. 

Adreffe: 3. 9. Kochler, 142 8. Rorty Aye, 
Chicago, x. in, ddfalm 


Ein Bargain. Sehr ſchöne, durch⸗ 
aus moderne Steinjront <Re fidenz, 2 Stodiver te un 
Bajement, 10 Zimmer, im einem der feinf 

der Süpjei — Das Haus ift neu — ü 

te gebaut, bat Parlor, Lejezimmer, 

Küche un d Dienftbotenzimmmer im eriten to 

große Schlafzimmer und XTile Vadeyi mnter ob 

wie ein elegantes Bilardzimmer im Baſement. 
Ule neuciten Be ebefleru ngen — nide ‚(platt irte Plums 
ding, Dampfbeizung, Gas und eleftriiches Licht, 
heißes und — Waſſer, Gaskamine, Daihfüde, 
Spiegelgladsiyenfter_ in beiden Stodwerten, Sart 
bolzs@inrichtung, Bar quetziyußboden, in Wirfli d 
teit alles, was zu einem bochfeinen, modernen Wohn: 
gebäude gebört. Da der Eigenthümer nah Newport 
zieht, To muß. diejes Haus jchnell verkauft werden, 
und wer c3 befommt erhält ei men wundervollen 
Ratenzahlung ı Q 
The Hub, S 


Zu verfaufen: 


Bargain. 


Conne, c. o. & . 


tate und Yadion Str. 

Bridhaus, Cottage und 

je. Zu erfragen bei Mıs. 
dir 


Gelegenheit, nur eime Lot 
Upe., für 8385; nabe Cbis 
396 LXawndale Ave. Preis 
Abe., 800. Harty Greene⸗ 
aton Sit. Binꝰw 


Zu verkaufen: Letzte 
noch übrig, 471 Harding 
cano Apve.; jebt auch 
8600. und 8 Lawndale 
baum. 4 Waihir 
Mer Haus oder Lot zu tTaufen jucht, jein Propers 
ty verfaufen oder zu vertaujchen, oder Geld auf ers 
fte Hppothef borgen oder ausleihen will, fan bet 
uns auf Schnelle und reelle Bedienung rechnen. Far— 
men zu vertaufchen. Schmidt & Elier, 222 Lincoln 
Ave., Ede Webjiter Une. WUbend3 offen. 
lin modojalm 


Billig! Billig & 
Verkaufe meine 9 Zimmer Häuser mit 
mer und 10 F uß Rafcı ment, nabe Eifton Une. elettr, 
Car und Maplewood Depot für 8170. $100 Ans 
zahlung, Sl monatlid. Office Sonntags offen, — 
E. Melms, Ede Milwaulee un » California Wpe., 

an der Metropolit an Elevated Station. 
AHapjadofr® 


tage mit großer Xot, für 
taufen. Habe desbe Ib den 
t. Muß 20 Baar 

Hte Pedingungen. Sprecdht vor, 
8, in 3302 Kedyie Ave. Urcher 
Euch bi3 vor die Thüre. 
doſa 


Badegims 


Zu verkaufe 
= zu babe: 


ausgenommen 
Ave. Prighton Car bringt 
gu verkaufen: Wusge — Geſchãft 8:Gde an 
lee und N. | aan Ave., jomwie innere 

Cott Sewer und Waffer fomplet. Spreht vor 
beim € genthümer daſe Ibft. 1713 N. Nidgeman pe. 
Ans 


Zu verkaufen: Wegen fyortzuges, Tchr bilfig, Haus 
in befter deuticher Nachba —* Günſtigſte Bedin⸗ 
gungen. 161 Randobph Str., Zimmer 3. 19inlm 


Geld. 
Inzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 


Geldygupverleiben 
auf Möbel, zu. Bierde, Wagen m. I d 
Kleine A aleiben 
von $20 5i3 $400 unjere Spezialität. 

Wir nebinen Ihnen Die Möbel micht weg, wenn win 
die Unleide machen, jondern Haflen Diejelben ım 
Ihren Beſitz. 

Wir haben das 
orößtedeutijde Gefhäft 
in der Stadt. 

&le uten ehrlichen Deutichen, fomınt au ıın$, wenn 
Abr Ben borgen wollt. Ahr werdet es zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzwiprehen, che Ahr 
anderwärts hingeht. Die ficherite und zuverläfligite 

Bedienung zugefiert. 
end, 


128 Rasa? 4 Simmer 1. 


Co., 

Co.. 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld In großen oder Lleinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Bianos, Pierde, Wageıı 
jomie Lagerbausjcheine, zu jeher miedrigen Raten, 
auf irgend eıne geivünjchte Yeitdauer. Gin beites 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zus 


rüdgezahlt und daduch die Zınjen verringert wer⸗ 
den. Konımt zu mir, wenn Jhe Geld nörhig habt. 


ge ecago Mor a 
Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


tgage 2oan Ge, 


liap® 


PVozu na der e Süpdfeite 
schen, wenn Ahr billiges Geld haben könnt anf Ms 
bei, Bianos, Pferde und er Zagerhausicheine, 
von der Nortbmweitern UT 
Go. , 465467 Milwaufee Ape., Ede Chicago Ane., 
über Schroeder Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nehmt GElevator. Geld rüdzalibar 
in beliebigen Beträgen. Amali 


Ehrliche Leute 
Pianos etc. borgen, ohne 
Billige Raten, leichte monatfihe Abſchlag szahlun⸗ 
gen. Geihäfte verihwiegen. DO. ©. DBoeller, Leihe 
Agent, 70 LaSalle Str., 3. Stod, Sum. Zu 

jalm 


fönnen Geld auf Möbel, 
dDiejelben zu entfernen. 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hppothelen 
von 44 Prozent an, theil3 ohne Kommiifion. Zims 
mer 1614 Unity Building. 79 Dearborn Str. Nas 
mittags 2 Uhr. Refivenz 42 Botomac Uoe., Vormis 
tags. 22jnlm 


Geld zu verleihen auf Musel, Bianos und jonfige 
aute Gicherbeit. Riedrigite Raten, eht liche Behand⸗ 
fung. 534 Sincoln Ube.. Zimmer 1. Late * * 

my 


Geld zu verfeipen auf Grundeigenthum, zu 4 5 
und 6 Prozent. 9. ©. Pen, HIN. Win er Ane., 
ein balber Blod nördl. von B. EhHicago ._Wap® 


Geld obne Kommi ifion. Eine große Summe u 
6 Brogent zu verleiben. Ebenjall3 Geld zu 5 und 
54 Brozent. BausAnleihen zu gangbaren Xaten. »- 
©. Etone & Co., 6 LaSalle Str. lömbis 


Geld zu verleihen. 
an. Birhmer 4 59 Ede M. 
gan Str. Charles Stiller. 


Geſucht: Auf erſter Klaſſe Property, 4500, abne 
ommiſſion, erſte Mortgage. 


Ohne Kommiſſion. Bon 5% 
Clart Str., Ede Midis 
19julm 


m. 905 Apendpoft. 
mdft 
Zu verleihen: 81000 61500 an Ptivatperſonen. — 
mr.  B. 582 Abenopoft. bla 


8000, Tann erfter Mafle Gis 
176 Aben dvoit 


Zu leihen geht: 
cherheit geben. T. W. 


Vrivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigentbum und zum Bauen. Zu 5 um 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Go, 12 WB. Divifion Ste. 

Wagirn® 


Geld zu derleihen ju 5 Mojent Zinien. 2. 7. 
Unis, Grundeigentfumss und  Geihäitimalter. 
Room 604, 10 Wafhington Gier. Chicago Zitie and 
ruft Building. I7ie® 


Rechts auwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort) 


Henry Leif, Bebtsenmeßt, 
Früher deutjcher Richter. — Eprzialität: Erbidaftse 
faden und Unt erjudung von "Ask: —* 


Zimmer 110 Aſhblaud > Bo, „96. Glaf Stır.— 
Tel. Main 87. SimIm 


Henry M. Cohn, Rebtiaumalt 
Zimmer 46, 125 LaSalle Str.. Braksiziet im allen 
Gerihten. KRollettionen eine Spezialität. Wenn nie 
tolleftirt, feine Bezablung. Unleiden auf Grund» 
eigentbum bewerfitelligt. 4ialm 

Breies Uustunfiß-Buream 


—— 


Köhpne koftenfrei Lolektirt; Mechtsfachen aller ar 
prompt aufgeführt. 


— 


9 2aSalle Str, Zimmer 4L 4dm® 
Fred. Biatte, Rechtsanwalt. 


Ale Rehtsiahen prompt u: eier E — Suite un 

Uni itn Puilding, 7 Desiborn Er. 

Julius Gotpsier. Joda — 
Goldgier & Rodgers, — * 


Suite SM Chamber ot Gommerce. 
ee in 





Dessen Seen ne 


Winansieles. 


— — — — 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madilon Str. 
Kapital ... 8500, 600 
Veberihuf . 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, fPräfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Tize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, &aifirer. 


Allgemeines | Bank⸗Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 6fddſow 


A. Holinger. Schweizer Konſul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger‘, Cook & Holinger, 


Zjupothekenbank 


Managers, Kneeland & Wrights 
and Associatiou. 


185 Washington Str. 


geld zu verleihen ah in belie» 


Kusgezrichnefe Morlgages 66 
Peſlgelegene Pauſtellen 


in der blühenden Vor— 
ſtadt Weſt Pullman 
an makadamiſirten Straßen mit Waſſer u. Sewer 
billigft zu verkaufen. 23m3,d,d, ja,6m 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu ı verleihen. 


auf. Grundeigentum zu billigiten Zinfen. 


Er pr —— zum — 


EREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Serleifen Geld auf Grundeigentum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjblj 
Erſte Hypotheten zum VBerfauf vorräthig. 
Weciel und Hredit:Briefe auf Europa, 


TEMPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


gemadft auf gute Grundeigenthums: Sicherheit 
Erite Hypothefen zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6fli 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
@eld zu verleihen auf Grund— 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verfaufen. 








General:Bafllagiers Agent, 


62 Sid Glark &t. 


(SHERMAN HOUSE) 


Schiffsfarten 


bon und nad Europa 


zu billigen Preifen 
mit alien Linien. 
General-Agentur der Hanja Linie u. Baltiihen Linie 
Agent für die 
SFranzöfiiche, Hamburg: AUmerifa, Niederläns 
dBiiche, Nordd. Lloyd New Norf und Baltumore) 
und Ned Star Linien. 


Ge en 


u, 


62 Süd Clark St. 


Skerman House) 
Offen — Vormittaas · 


und Rachlaß—⸗ 


Erbſchafts⸗ Regulirungen. 
Konſulariſche Bealaubigungen. 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 
Dollmadhten, Teitamenten und Mrfunden. — 
Bormundihaftsiahen jowie Kollektionen 
und Hchtöfachen jeder Art bejorat. 


Korreipondetiz pünktlich und koftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Nehtsanwalt. 
62 S. CLARK STR. 
69” Auskunft gr atis. Often Sonntags Vorm 


Der aröh t Derkauf 


auf een EI 


Beinkleidern 


der jemals ftatıfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Zeitellung anfertig- 
ten, und anf weldhemir eine Anzahlung er- 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Mir wollen dem Rublikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lajien und ofjeriren daher dieje Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


52.50 das Paar. 


Wir bringen diefeö ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhieft uns Euer Tail- 
ien- und Beinmaß, und wir jchidlen Euch 
Proben von jolhen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch) pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON. Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 
“ 


Kinderwagen zum halben Preis. 


200 feine Spigen-Deden werden 
frei Weggegeben, wenn Ahr diefe 
Anzeige mitbringt. Cine Dede 
* 5 Kınderivagen. Fabrik: 
WB. Madifon Etr.’Of- 

fen Abende. Ein 2O.Stiuder 
wagen für $il, ein feiner YLäjcy 
- fchlagener 815.Kinderwa · 
ir Des Keine zei gleich. 

ku qroht- Auswahl. Mir re 
pariren, Aaufben un un ———— für Baar oder auf 
Seil! gmaddſam 


nen Epoche zu ganzen Haufen. 
| Gerjtenbergs | 


— . 


Banters Fritz. 


Roman non Fedor don Zobeltik. 


(Fortjebung,) 

Fanny war eim files und fanftes 
Mejen gu eigen; unter ihren iebhaften, 
oft wilden umd ungeberdigen Gejchmi: 
ftern jaß fie wie eine fleine ſcheue 
Schwalbe ip Neſt lärmenden Spatzen⸗ 
volks. Sie war der Liebling der Mut⸗ 
zer, die ſie zum ſteten Aerger des rau⸗ 
heren Vaters gern ein wenig verzog. 
Zu zart für die derbere und gewöhnli— 
chere Arbeit, an der ſich Guſtel, Line, 
Bärbchen und Toni gleichmäßig be— 
theiligen mußten, war ihr im Bereiche 
des Hausweſens das Gebiet der Hand- 
arbeiten übertragen worden. Sie ſtrick— 
te, ſtichte und ſtopfte tagein, tagaus mit 
ihren ſchlanken, weißen, immer fleißi— 
gen Fingern. Im Winter hatte ſie den 
Niſchenplatz am letzten Fenſter der 
Wohnſtube inne, von dem aus ſie den 
ganzen, unter der Schneedecke ruhenden 
Dorfplatz überſchauen konnte — und 
zur Sommersgeit ſaß ſie meiſt in der 
Fliederlaube im Vorgarten, und rings 
um ſie her gluckerte und gackerte ein 
zahlreiches Volk von Hühnern und En— 


voll Gerſtenkörner zu erfreuen pflegte, 


die gewöhnlich in einer mächtigen, bunt 


bemalten Thonſchüſſel neben ihr ſtan— 
den. Im Gegenſatz zu ihren Geſchwi— 
ſtern liebte Fanny eine ſtille geiſtige 
Beichäftigung. Sie lad gern und viel 
und alles, mas ihr unter dieände fam, 
mit Vorliebe aber dramatijche Werke, 
Sr der Kleinen Bibliothef ihres Vaters 
ftanden die Dramatiker einer vergeffe- 
Gelb 
erngelbumden leuchtete 
„Ugolino“ zmijchen der düſteren Rö— 
mertragddie des Herrn von DBrabe 
„Brutus“ und vem „Julius von Ta 
rent” Leifemigend mie ein Symbol 
jreffenden Nleides hervor; nebenan ma= 
ren Klingers Sturm und Drangmerte 
in Reih’ und Glied aufgepflanzt, und 
dann folgte Maler Müllers rührfame 
„Senovefa”, Leopold Wagners fchaus 
tige „Sindesmödrderin” und Tchließlich 
in Maffen Auffenbergs Dramen, Yff- 
land und Stoßebue. 
fchaft halb und ganz verfchollener Na- 
men, nur noch von Sntereffe für die 
Literarhiftorifer — und für Fanny. 
Ihre blaffen Wangen rötheten fich und 
in fieberhaftem Eifer neftelten die 
Hände am Strichſtrumpf, wenn ſie, 
dicht über da8 VBuch geneigt, fih von 
Maler-Müller von der Nicdertracht 
des Ritters Golo oder von Kotebue die 
aberteuerreiche Gefchichte der Kreuz: 
fahrer eryählen lief. Während der 
Lehlüre arbeitete ihre Phantafie mädhe 
tig mit. Sie fah die Leute handelnd 
vor fi und lebte und litt mit ihnen, 
und jo ganz mar fie zumeiien in ihren 
Lefeitoff vertieft, daß Jie es kaum merk—⸗ 
te, wenn der unartige Otto ſich hinter 
fie ſchlich, um ſie mit den langen Zö— 
pfen am Stuhle feſtzubinden oder ihr 
einen Froſch in den Schoß zu werfen. 

Otto neckte Schweſter Fanny ganz 
befonders gern, befam aber dann mit 
Regelmäßigfeit eine gut gemeinte 
Tradt Prügel von Frit. Daraus 
machte ji Dtto freilich nicht viel, denn 
hatte Fri auch derbe Fäufte — der 
Rüden des Hleineren Gegners war nicht 
minder derb und fonnte jchon etwas 
aushalten. Sie waren beide ein paar 
rauflufitge Buben, die fich beitändig 
fnufften und pufften. Sah es Die Pa— 
ftorin, jo jchalt fie, und jah es der Ba- 
jior, fo freute er ih. Er war der Mei- 
nung, daß Prüge: empfangen und per 
comptant zurüdgeben, nicht nur die 
Musıkein, jondern auch den Charakter 
fiürte, Er hatte Otto einmal gehörig 
auzgeiacht, al& der Junge ihm heulend 
geklagt hatte: „Water — der Fıih hat 
mir eine ’runtergehlauen.“ „Hau’ ihm 
mwieter eine,“ ‚gab der Paitor zurüd. 
„Das habe ich Ichon,“ erflärte Dtto, 
bereit® trodenen Auges, „aber Frigen 
feine war derber.” „Dann gib ihm noch 
eine hinterher,“ rieth der fpartanifche 
Quarter — und Dito ging hin, wo Frik 
gerade im Sande bubdoelte, jtellte fich 
breitbeinig bor ihn auf und fagte: 
„Hug, auf ’mal her.” Und ala Frig 
neugierig auffchaute, hatte er bereits 
mit der Rundbemerfung „Vater hat's 
befohkn“ feinen Schilling weg. Im 
nächſten Augenblick aber wähzten ſich 
beide Burfchen im Sande und prügel- 
ten fich mit vergnügten Gefichtern und 
metteien dabei um Murmelfugeln, wer 
Sieger bleiben würde. — 

Die Luft am Schmötern hatte Frit 
von der yanny erlernt. Sp ungern er 
fich mit Den Lehrbüchern des: Paftors 
befaßte, jo leidenschaftlich liebie er die 
alten Rittergefchichten, Die noch aus 
dem Nachlaffe des Vaters der Baftorin 
ftammten und zu Ballen zufammenge- 
Ignürt, mit Staub und Spinneweben 
bededt, in der leerjtehenden Giebzrftube 
des Haufes dugen. Da ichlich er fidh 
oft in aller -Heimlichkeit hinauf, ſuchte 
fich unter den alten Schartelen irgend 
einen Roman mit recht Tchauerlich Fehö- 
nem Titel heraus und lief damit in’s 
Freie, um hinter einem Heuhaufen oder 
in den Waldfufcheln am Dorfende fein 
Buch mit fiebernder Spannung bon 
Anbeginn bis zu Ende durchzuleſen. 
Und dabei erging's ihm genau wie 
Fanny: er lebte und webte mit den 
Leuten im Rolan, ſprengte als Löwen— 
ritter im heißen Wüſtenſande demSul⸗ 
tan Saladin entgegen, begleitete die 
heilige Vehme an ihtre unterirdiſchen 
Verſammlungsorte und kämpfte mit 
den Seeräubern des Mittelmeeres — 
bis ſeine Wangen brannten und ſeine 
Augen glänzend wurden... 


Viertes Kapitel. 


Am Sonntag Balmarum des.näd- 
ften Jahres — zur jelben Zeit, da Otto 
in eine Penfion nad der Stadt gebracht 
wurde, um enblih „vernünftig“ zu 
werden — reichte der Paftor Hpriken 
zum erftenmale am Altare Gottes das 
heilige Abendmahl. Fri wurde mit 
zehn Dorflindern gufammen eingeieg- 

gt, Er war jehr bewegt und feine Au- 


'gen-traien voll Wafler,-als der Paflor 


und die Baftorin und ihre fcha’Mäd- 


— — —— 


| 





Eine bunte Gefell-- 


ı da der noch nicht 
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‚au ame. 


Ten ihm nach Beendigung ‚ber eierli⸗ 
chen Handlung mit tiefſtem ve und 
einen Segenäwunfd. auf ben Lippen 
die Rechte reichten. 

Zu Mittag gab ed im Pfarrhaufe ei= 
nen mächtigen Kalböbraten und hin- 
terber, was nur jehr jelten vorfam, 
Eierfuchen mit Muslfauce — dazu aber, 
und das gejchah lediglich Fritz zu Eh— 
ren, zwei Flaſchen Johannisbeerwein. 
Als der Paſtor die Gläſer mit ihrem 
mattrothen Inhalt gefüllt hatte, erhob 
er das ſeine und winkte Fritz zu. 

„Du trittſt nun in eine neue Phaſe 
Deines Lebens, mein Junge,“ ſagte er, 
während die übrigen Tiſchgenoſſen mit 
einer gewiſſen feierlichen Spannung an 
den Lippen des Sprechers hingen, „und 
da ziemt es ſich und iſt's alter guter 
Brauch, Dir beim vollenGlaſe ein herz— 
lich Glückauf zuzurufen...“ Hartwig 
ſchwieg eine kleine Weile und ſchaute 


nachdenklich in den merlwürdig gären- 


den Wein, hüſtelte dann und fuhr et— 
was langfamer fort: „Das Stüd 
Wegs, das Du hinter Dir halt, 
nicht frei von Dornen und Dijtein ge- 


| weien, und auch beim Vormwärtäfchrei= 


ten wirft Du noch manche jtachelige 
Hede zu überwinden und manchen 


* Stein fortzuräumen haben, ehe Dein 

5 N D= | 
ten, das fie zumeilen durch eine Hund= | Pfad glatter und ebener wird. 
| Oottbertrauen, feiter Sinn und meifes 


Ueberlegen helfen über alle — 


Aber 


Dir den 
vecht 


keiten hinfort, ee bemwahr’ % 
Stauden und lerne Deinen oft 


ungefügen Iroßfopf neigen, wenn e3 | 
| fein muß 
| wieder und jchaute noch nachiventlicher 


... Hier ftodte der Paltor 


als vorhin in feinen Wein, und da ihm 
im Augenblid nichts weiter einfiel, 
mas er noch) zu jagen nöthig hätte, fo 
ließ er fein Gla& mächtig an dus Fri- 
bens anflingen und leerte e8 mit einem 
Zuge bis auf den Grund, 
er umd verſuchte ſeinem behäbig 
freundlichenGeſicht ein beſonders wohl— 
wollendes Gepräge zu verleihen, was 
ihm jedoch nicht recht gelingen wollte, 
ausgegorene Wein 
ſchauerlich ſchmeckte. 

Auch Fritz tvank aus, die andern 
aber nippten nur und reichten dem gro— 
ßen Jungen noch einmal die Hand über 


den Tiſch. Fanny jedoch ſtand auf, 


ging mit bem Olafe zu Fri heran, 
ftieß mit ihm an und wiederholte mit 
feier Stimme den Wanbergruß des 
Vaters: 

„Slüd auf!" — 

Nach Tiſche zog der Paftor fih in 
die Amtsſtube zurück, zündete ſich feine 
Pfeife an und rief Fritz zu ſich. 

„Ra, mein Sobm,“ jagte et, fich be- 
baglich in Die eine Ede de großen 
ſchwarzen Lederſofas drückend und da— 
bei qualmend wie ein Fabrikſchlot, 
„nun ſetz'Dich einmal zu mir und dann 
wollen wiv berathen, was wir mit Dir 
weiter beginnen. Wie denkſt Du Dir 
denn eigentlich Deine Zukunft? Was 
möchteſt Du werden — he?“ 

Fritz wurde verlegen. Was er wer— 
den möchte? Darüber hatte er ſich noch 
nie den Kopf zerbrochen, daran hatte 
er überhaupt noch nicht gedacht. 

„Was ich werden möchte?“ wieder— 
holte er ſtotternd. „Ja, Herr Paſtor — 
das — das weiß ich nicht...“ 

Der Paſtor lachte luſtig auf und 
ftieß eine neue ftaubgraue Dampfmoite 
von ich 

„Du Dilt ein foftbarer Junge, Frig!” 
rief er aus, ihm guimlüthig auf die 
ftrammen Schultern fiopfend, „ein ori- 
gineller Bengei! ‚Meinit Du denn, Du 
fönntejt zeitlebens in der Pfarrei von 
Klein-Bufedom bleiben? — Mir jollte 
e3 recht fein, aber, Junge, Tage einmal, 
ftect denn in Dir nicht eine Spur des 
Bedünfniffes, vorwärts zu fommen in 
der Welt?“ 

Frig |pürte von einem Jolden Be- 
bürfniffe nichts, und Deshalb antworte= 
te er gar nicht erft. 

Der Baltor Tchüttelte den Diden 
rumden Kopf und paffte immer erreg- 
ter den Tabafsraud in die Luft. 

„Da hört do alles auf,“ meinte 
t, „— da hört doch alles auf! — Friß, 
Junge — ilt denn nie der Gedanfe in 
Dir aufgeftiegen, daß Du Dir irgerib 
einen Beruf wählen mußt, der Dich er- 
nährt, der Dir fo viel einbringt, 
Du leben, wohnen und Dich Fleiden 
fannft, ohme auf die Hilfe anderer an 
gemwiefen zu fein?!“ 

Frig nidte. DO ja — der Gedanke 
war ihm öfters gelommen. Belzjäger 
wollte er werden im fernen Amerifa — 
oder auch — da ſchwankte er noch — 
ſich als Matroſe anwerben laſſen, um 
ſich dann bei günſtiger Gelegenheit 
(gang Elan über das Wie dieſer Sache 
war er ſich noch nicht) zum Befehlsha— 
ber eines Piratenſchiffes aufzuſchwin— 
gen. Fritz ſchaute den Paſtor von der 
Seite an; es dünkte ihm doch nicht ganz 
geheuer, ſeine wilden Phantaſien in 
Worte zu kleiden. 

Der Paſtor wurde ernſt. 

„Es iſt unglaublich,“ ſagte er kopf⸗ 
ſchüttelnd „„Du biſt ſonſt ein ganz ge— 
ſcheiter Junge, wenn Du auch nie ſo 
recht ordentfich Haft Iernen wollen — 


und Dein gefunder Menfchenperitand | 


muß Dir doch Tagen, daß Du mich | 


iſt 


Dann nickte 
| ftedeng, 





| eriten Nachmittagsitunden. 
| Dorfanger jpielte ein Schwarm von 





daß | 


ewig und drei Tage in in, "Rein-Bufebom 
bleiben fannft! E2 m muß doch einmal 
etwas aus Div werden — irgend et— 
was! Verſtehſt Du. Fritz — irgend et⸗ 
was!“ 

Die letzten Worte ſprach der Paſtor 
mit erhobener Stimme; er ärgerte ſich 
über die Dummheit des dickſchädligen 
Jungen. Als er aber ſah, daß Fritz 
erröfhend und verſchüchtert den Kopf 
Fr ließ, fiegte die Gutmüthigfeit in 
ibm 

„Wol’n ung ’mal gemeinfam die 
Sade überlegen,“ fuhr er fort, „So 
fanın’3 natürlich nicht bleiben. Das 
befte mür’3, e& fände er eine Beſchäf⸗ 
figung für Dich, die Deiner Konftitus 
tion zufagte. Für das Bureau biſt 
Du nicht gef ſchaffen. Wie wär's mit 
der Förſterei? — Zu theuer und zu 
ſehr überlaufen! Aber im Eifenbahn- 
Dienjt fände fich vielleicht ein geei gne⸗ 
tes Unterkommen! Ah — das iſt ein 
vernünftiger Einfall! — Ich habe ei— 
nen Vatterd in Pobniſch-Grottkau, der 
dort Staions-Anſpettor iſt — an den 


werd ieh mal ſchreil sen! Höre, Fri, 
| dus ijt eine gute Ka 
| Dih zuiammennimmit. 
| Du e& au einmal bis zum Infpeftor 


wern Du 
Da kannſt 


eriere, 


Bringen, wie mein. Coufin in Bolnifch- 
Grottkau. Ich werd' ihm 'mal ſchrei— 
ben — g leich morgen — das war eine 
Der Baltor schrieb , aber ni icht — es 
far nämlich ander2. 
Am DOftermontag war's — in ben 
Auf dem 


Buben und Mädchen Räuber und Sol- 
dat. Fri ftand am Gartenzaune und 
Ichaute der Eleinen Schar mwehmüthig 
zu. Er mar einarfegnet und durfte 
nicht mehr mit den übrigen jpielen, 
weder Räuber und Sobat, noch Ver- 
noch Bäumchen verwechſeln 
oder Huſcheklitzchen — er war ſchon *u 
groß dazu, und er hätte es doch für 
ſein Leben gern noch gethan. 

In dem huſtigen kleinen Schwarm 
kreiſchten plötzlich einige Stimmen hell 
auf, und einen Augenblick ſpäter ſtob 
die ganze Geſellſchaft in alle vier Win— 
de auseinander. 

Vom Dorfeingang her raſte ein rei— 
terloſes, ſehr elegant aufgeſchirrtes 
Pferd in vollem Galopp und mit ſprü— 
henden Nüſtern quer über den Anger. 
Hinterher jagten gmwei Reiter — eine 
junge Dame in mehendem duntflen 

feide und ein älterer Herr mit frifche 
farbenem Geficht und furggehaltenem 
weißen Schnurrbart. 

„Aufbalten — aufhalten!” tömte die 
Stimme de& Heron über den Plaß und 
diabei Fuchtelten feine Hände mit dem 
Reititoc in der Quft umher und deute- 
ten auf den vierbeinigen FFlüchtling, 
der vor der mit milden Gelchrei auf- 
einander fteubenden Kinder-Gefell- 
ihaft ftußte, einen Moment Thnaufend 
Neben blieb und dann mit nerböiem 
Kopfipiele und peitfchendem Schmeife 
in kurzem Irabe den Unger durchmaß. 


(Fortfegung Folgt.) 


Cote ohne Cote⸗Fabrik. 


In neueren Werken über Mineralo— 
gie wird von der Thatſache Kenntniß 
genommen, daß die Mutter Natur den 
Coke-Oefen-Induſtriellen einiger— 
maßen Concurrenz macht, und es 
wirklich natürlichen echten Coke gibt. 
Jedoch iſt es mit dieſem Mitbewerb 
nicht ſehr gefährlich, und nach Allem, 
was man bis jetzt wußte, gibt es in 
den Ver. Staaten nur eine einzige 
Stätte, wo natürlicher Coke zu finden 
iſt, nämlich in der Nähe von Rich— 
mond, Va. 

Doch kommt jetzt die Meldung, daß 
man vor Kurzem in Utah, ungefähr 
140 Meilen ſüdlich von der Salzſee— 
Stadt und nur 15 Meilen von einer 
Bahnlinie entfernt, ein bedeutendes 
Lager Natur=Eofe entdedt habe. „Eine 
beträchtliche Strede meit,“ heißt e3 in 
dem betreffenden Bericht darüber, „ii 
diefer merthoolle Brennftoff an die 
Dberflähhe der Erde ausgeichlagen, 
und dur das Graben eine Tunnels 
bon 25 bi8 30 Fuß bat man das Vor: 
handenjein einer Cote =» Shit von 5 
Fuß Meite feitgeftelt. E83 it Grund 
zu der Annahme vorhanden, daß mit 
der Tiefe der Weite diefe Schicht noch 
annehmen wird.“ 

Wie jo häufig, fcheint auch in diefem 
Fall Mama Natur das Menfchenfabri- 
fat an Güte überboten zu haben. Gy 
wird meniaften3 verfichert, daß bdiefer 
Cote von Schrefel und mineralifehem 
Pech aanz frei fei, beim Brennen feinen 
Rauch gebe und bedeutend meniger 
Afche zurüdlaffe, als der fabricirte Ar 
tifel. Mineralprüfer haben biefes Ur 
theil über einige angebliche Proben ab- 
gegeben, und man fann annehmen, baf 
Diefed Urtheil ein unparteiiiches tft. 


— Boshaft. — Faulbach (Kaſſirer): 
Ich habe jetzt eine ſehr bequeme Woh— 
nung. Schuſter, Schneider, Stamm— 
lokal, alles in der Nähe! — Maulbach: 
Sonderbar! Kaſſirer ſuchen doch gern 
das Weite! 


* 





Die wohlbekannten 


Miener Spezial-Aerzte 


— des —— 


New Era Medical Institute 


= behandeln mit beitem Erfolg alle veralteten und jchwierigen-Leiden beiderlei 


Geſchlechtes. 
importiren. 


* 


Wir gebrauchen blos reine europäifche Arzneien, die wir jelber 


Magen-, Leber: und Hieren-Feiden dauernd geheilt. 


Shwindfucht (Tuberculofiß) wird bon un&,durd die Prof. Hochs Methode mit wunderbarem Erfolg 


geheilt. Wir gebrauden erflufive jeine Inhalationen und Tuberculine, 


„Nach der erften Woche fühlte ich viel 


bejfer und die Schmgagen verließen mich“, fagt Gran Marie Jo ch,, 2918 Wallace Str. 
Rheumatidmus und alle Bint: wıd Haut:Sfrankheiten ın kurzer Zeit geheilt. 
Katarrh, Aityma und Kungen:Xeiden kommen ın den Kreid unjerer Spezialität, 
Männer: Schwäche und alle geheimen Krankheiten heilen wir jchnel und dauerhaft. 
Elektrizität iit Leben. Mir haben die beiten umd neueften eleftriiden Apparate zur Behandlung unferer 


Patienten. 


Spredht dor bei un® und überzeugt Euch, dab, was ir behaupten aud wahr if. KHoniultation und 


Bath frei. 


Empfangd:Stunden: 9-12, 2-5 und 6—8, hei 0 9-1. Sonntag: 9-8. 


Zimmer 507 und 508, New Era-Gebäude, 4 


NEW ERA MEDIGAL EDIGAL INSTITUTE, 


Ede Sarriion, Haltteb Str. inid Bine Iöland Ave. 
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Grapandene Herrlidteit. 


Sn. den Öden Feniterhöhlen 
Be, das N v 

Unter. den zahlreichen Boomftäb- 
ten“, deren Entjtehen und pilzartiges 
Emporwachſen auf die ſchraͤnkenlos 
entfeſſelte Speculationswuth goldhun⸗ 
griger Glüdsjäger zurüdzuführen tft, 
hat wohl feine einen jo rapiden Auf— 
fhmwung und jo ſchnellen Verfall er— 
fahren, wie das ſeiner Zeit berühmte 
Pithole in Venango-County, Pa. 
Das Oelfieber hat dieſen Ort in ſchier 
unglaublich kurzer Zeit aus dem Nichts 
hervorgezaubert, doch iſt ſein Beſtand 
nur von ſehr geringer Dauer geweſen 
und wo einſt Millionen von Dollars 

wirklicher oder imaginärer Werthe die 
Speculanten zu tollem Glücksſpiel ent— 
flammten, pflügt heute ein Farmer 
ſeine Furchen und weidet Rindvieh 
wie Schafe. Es war am 7T. Januar 
1864, als ſogenannte „wildeatters“ 
auf einer Farm in dem genannten 
County eine überaus ergiebige Oel— 
quelle, die unter der Bezeichnung „No. 
4 U. S.“ eine Berühmtheit erlangte, 
erbohrten, und auf die Kunde von dem 
reichen Funde ſtrömten aus allen Rich— 
tungen der Windroſe Glücksjäger dort— 
hin. In zwei Monaten war Pithole 
ein Borough von 6000 Bewohnern ge— 
worden, gegen Mitte des Sommers 
zu einer Stadt von 20,000 Einwoh— 
nern angewachſen und den Zenith ſei— 
ner Größe erreichte es, als die in des 
Herbſtes Farbenpracht prangenden 
Blätter von den Bäumen fielen. Da— 
mals war Pithole wohl die drittgrößte 
Stadt im ganzen Staate mit einem 
Dutzend guter Hotels, drei Kirchen 
und zwei Theatern. Zwei Eiſenbahn— 
linien verbanden die Stadt mit der 
Außenwelt und mehrere andere Schie— 
nenwege waren projectirt. Die Grund— 
eigenthumspreiſe erreichten eine fabel— 
hafte Höhe und Haufen gleißenden 
Goldes wurden geboten, um die Aecker 
zu kaufen, unter deren Oberfläche man 
das koſtbarePetroleum, welches damals 
85 pro Barrel koſtete, zu finden hoffte, 
Der Pflug mußte dem Bohrlhurm 
weichen, doch erhielten die Farmer 
märchenhafte Preiſe für ihr Land. 
Trotzdem wollten manche nicht verkau— 
fen, was ſie bald bitter bereuten, denn 
das Kartenhaus ſtürzte ſchnell zuſam— 
men. Ein Farmer Namens Copeland 
wies eine Offerte von 8700,000 für 
ſeine Beſitzung von 200 Acres zurück 
und ein Anderer, dem für 250 Acres 
$750,000 geboten waren, wollte von 
dieſem Angebot nichts wiſſen, ſondern 
verlangte eine volle Million. Schließ— 
fich ftellte fich heraus, daß unter dieſen 
armen dieErde gar fein Del in ihrem 
Schoß barg, und den.Befitern, die mit 
einem Schlag hätten reich werden kön— 
nen, mußten nach wie vor im Schweiß 
ihres Angeficht3 arbeiten, um dem Bo- 
den einen dürftigen Lebensunterhalt 
abzubringen. 

Während der kurzen Blüthezeit 
herrfchte in der Stadt überaus gefchäf- 
tiges Leben und Treiben: Der gewal- 
tige Bedarf an Vorräthen und Utenfi- 
lien aller Art verfchaffte den Kaufleu- 
ten reichen Verdienit, mehrere Banken 
profperirten und das Bojtamt erlangte 
die größte Bedeutung weit und breit. 
Für das Amüfements ber Glücksjäger 
war ſelbſtverſtändlich in der ausgiebig— 
ſten Weiſe geſorgt, aber es wurden 
auch mit ameiſenartigem Fleiß gear— 
beitet. Auf viele Meilen im Umkreiſe 
erhoben ſich ſchier unzählige Bohrthür— 
me und tief, tief in den Schoß der Erde 
drangen die gewaltigen Bohrer auf der 
Suche nach Oel. Millionen wurden 
verdient und. Millionen verſchlangen 
die Bohrlöcher und das luſtige Leben 
in der Stadt. „Wir gewonnen, ſo 
zerronnen“, war die Deviſe. Bald 
aber waren die Oelquellen erſchöpf! 
und nach Jahresfriſt war die Herrlich— 
keit geſchwunden. Eine große Feuers— 
brunſt beſchleunigte den Untergang. 

Pithole exiſtirt als Stadt nicht 
mehr. Vor mehreren Jahren kam die 
ganze Stadt mit öffentlichen Gebäu— 
den und Grund und Soden behufs 
Deckung der rückſtändigen Steuern 
unter den Hammer und ein Farmer er— 
ſtand den ganzen „Ramſch“ für die lẽ 
cherlich geringe Summe von 81200. 
Wer heute Pithole betreten will, muß 
über einen Zaun klettern oder eine 
Eingangs zpforte öffnen, denn das Land 
iſt ſeiner urſprünglichen Beſtimmung, 
dem Ackerbau, wiedergegeben worden. 
In dem früheren Poſtamt, das einſt 
das drittgrößte im Staat war, niſten 
Schwalben und an heißen Sommerta— 
gen ſucht das weidende Vieh in dem 
Schatten ſeiner Mauern Kühlung. 
Gras und Sand bedecken, die Ruinen 
des großen Murphey -Theater, des 
Morey-, St. Cloüd-, St. Nicholas-, 
Patterton- und Hubbs-Hotels und 
Haufen vor Steinen find die Heberwilte 
de3 prächtigen Danforthhaufes, das 
feiner Zeit $70,000 gefoftet hat. Ein- 
zelne Gebäude find noch ziemlich gut 
erhalten, aber Wind und Wetter räu- 
men mit dem ®erbleibenen jchnell auf 
und die nimmer raftende Vegetation 
bejorgt den Reit. So mächft beifpiel3- 
weiſe eine ftattlihe Pappel auf den 
Räumen des einjtigen Natonal Hotel. 
Die alte Presbhnterianer - Kirche Steht 
noh ala Denkmal der geihmundenen 
Größe, auh die Spuren der alten 
Schienenmwege find vom Pfluge now 
nicht ganz verwifht. Ein eigenthüm- 
Jiches Bild des Verfull3 gewährt be: 
Friedhof mit feinen Grabmälern, ein: 
Stadt der Zobten in der tobien 
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Die Sur Inriftlih garantirt, ade 
»a8 Geld zurüderftattet, 


Unfere ®ur ift eine dauernde und nicht theilmeife, 
Fälle venerifcher ——— dor und vor jeyu Jah 
ten gebeilt, find nie mehr ausgebrochen. Wir 
unter Derfelben binbenden Saranı 


; tie, wenn uns eine genaue Beichreibung 
| gr wird. Ber aber nad Chicago 


| im Falle wir ihn nicht heilen jollten, — 


— — und einen; us sw 
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| Alte, hronifche Hefeinge 


wenn Sie für Dafielbe Seld ein Heim faufen | 


Tönnen ? 


welge wie jehr koftbare Häufer ausiehen, 
Preis für dieielben it billig. Ahr Lögnt eine bieier 
Eottages Euer eigen nennen, gegin eine kleıne Baar: 


zablung und monatliche Abzahlungen zu etwa dem- | 


felben Betrage, den HZhr jest ald Mietbe bezablt. 
Nur 6 Meilen vom Gourthaufe. 5 Gents Fahrgeld 
nad State und Randolph Straße ohne Umfteigen. 
Spredt an irgend einem Wodentag in unierer 
Zweig-Difice, 2214 Elton Ave., Ede Kedzie 
QUvenue, vor. bdjajsim 


C. H. TREGO, 


Zimmer 91, 240 La Salle Str. 





Das neueſte Erzeugniß 

der Bierbraukunſt iſt 
Pabſt's Seleet. Es 
iſt von unerreichter Guüte und 


wird den hieſigen Bieren wie auch 
dem importirten Pilſener vorgezogen. 


Beachtet, 


Dat wir unjere Parlord vergröhert haben, und 
day wir während der nähiten paar Zage jahnı 
ärztliche Arbeit erfter Hlafie zur 
gulären Breife liefern wollen. 
und idhert EGud,Euren Bedarf. 


ommıt zeitig 
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Wir verkaufen geſchmackvolle s Zimmer Cottages. en 
aber unier | 


omtmen will, defien Hotel- und Reii 

en, 
um Beweife, wenn ihr unjere Fähigt » Br 
Krankheit gründlich zu heilen, für 
bisher nur vorübergehende leihterang 


ihaffen fönnen. Wie fordern die 8 elt en > 
bares Set — 
Ken Zeidender fann — fein Gel 
— 
— Geb su 
emurzelte Fäle m in 30 
bis 90 Tagen geheilt teibt und um — don 
Leuten, die wir gebeilt, und wir werben 
Erlaubniß einfenden. DaB koiter ja nur eine Dur 
marfe und wird euch Sihmerzen und Seelenqualen ers 
aren. Sind die —— Ausichläge im Sram, 
läshen in Mund und vheumatiie Schmern 
in Knochen und au ehendes 
am — Niedergedrü 
dann fol man wahrlich feine 
Wer Duedfilber oder zei 5 


Sofort auf, da diefed nur Wunden und 
reibt jojort. Brompte BEE 


Cook BRemedy Co, 
807 — mar‘ Siege; Ju. 


in vu ein 
ndere haben weder geheilt 





Meın neu erfunde 
#79 ned Brudband, non 
"4 Tämmtlichen beuticen, 
I Profefloren empfohs 
: 3 len. eingeführt in der 
deutichen Wrmee, if 
für ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine falide 
Veripredungen, feine Einiprigungen. Teine Gleftris 
zıtät, feine : Unterbredyung vom Geihäft; Mnteriußdung 
ift frei. Weruer alle auderen Sorten Brudbäuder, 
Bandaaen für Nabelbrüde, 
Leibbinden für ichwaden 
Unterleid, Mutterichäden, 
Hängebauc und fette Leute, 
Gummiftrüunpfe, Grades 
\ 
arates, der Beine und Füße 
%, * = ct haltigfter Aus- 
„ah Fabritpreigen dvorrätbig, beim aröpten deu 
ſchen —— fanten Dr. ſRod't Wolfertz. Fif 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüche un 
mwachhungen des Körpers. in jedent Tyalle bofftibe 
Heilung. Auch Eon tags offen bis 12 Über. Damen 
werden wrä einer Dame bedient. 


halter und alle Apparate für 
Verfrummun gen des Rück⸗ 


WORLD’S MEDICAL 


hälfte der ver | 


ı zu beilen 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer a 
Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deutfihe & 


] —— und betrachten es als eine Ehre ihre —5* 


litmenichen jo jcyueil als möglich von ihren Gebr 
Sie heilen gründlich 


unter @ara 
‚ alle geheimen Krantheiten der Männer, Frauen 


| leiden 


Alle Operationen volltommen jhmerzlos, wie | 


Dan. Füllen, Kronen» und Brüdenarbeit ıc. 
ie Hatur wird erjegt Durh unsere bollfous 
men palienden Platten. 
portirte Gebifle erhalten. 
fie Eudh au. Bringt dieie Anzeine mit Euh und 
vergleicht fie mit dem, was wır Euch jagen. Laht 
Eud nicht Durch Die Annoncen unjerer Na dh: 
ahmer täufhen. Vergeßt nicht, dak die Nem 


Rommt und ieht 


ns Dental Yarlord Beförderer der zahnärztlihen | 
ı den Monat. — 


unft find. Wir ahmen niht nah--wir führen. 
rau In. D. Snearin. 5134. BL; 
F m Sarläne, Ede \nviana Ade. u. 14. Str.; 
err Zubder. Steuer-Einnidiner im Euftomhaus, 
Baben bei uns Arbeit machen laffen und empfehlen 
gern unjere Axbeit, daß fie genau jo ift, wie wir am 
onziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str Tel. Main 238986. 


Erite Thür nördlich der „Fair“. 
— ddia,biw 





Soeben 10,000 im: | 


| arzt (Dame) behandelt 


ı den: 


und 


Menitruationsitörungen‘ '@ 
Operation, ni —8 


Hautkrautfkheiten, 


Qerationen voun erſter Klaſſe Operateuren, Ur 
Heilung von VBrüden. Krebs. Tumoren, 


| Selbitbeledung, verlorene ne eit 7 


Ronfultirt uns bevor, 
nem 


Fuck, 


eocele (Dodeufrankbeiten) ıc 
Jhr Heirgtbet. Wenn nötbig. placiren wir 

in unier Brivgthojpital. Frauen werden pom 
Behandlung, inkl. Me 


nur Drei Dollars 


Scucidet Died aus. — 
9 Uhr Morgens bıs 5 Uhr Abends ; Som 


| 10 bis 12 Uhr. 


Sg: nüber dem Palmer wo 


Meanncsfrait 


leicht, ichnell und danernd wieder | 


hergeftellt. 


Schwädhe, Nerpofität, Kräfteverfal und alle Folgen 


| S., bei Ghas. Salger, 844 R. Halfted Str. 


don AJugendjünden, Ausihweifungen, Ueberarbeitung | 


m. j. w. gänzlich und gründlich befeitigt, Jedem Or 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärfe 
zurücerftattet, Einfaches, natürliches Berfahren, feine 
Magenmedizin. EinfFehlichlag ift unmöglich. 

Buch mit Zeuanifien und Gebraudsanweifung gras 
ti8. Man ihreibe an 


Dr. 9. Trestow, 
497— 6. Ave., nahe 30. Str., New VYork. 


671 Seinen Etr., Ede North 


l5ap,did,biw | 


Sina EHE Be 


eplagt von Gemifiensbifien, Schlaflofigteit oder 
blehten Träumen, Gliederreiken, Rüden- und 
Kopfſchmerzen, Katarrb, Errötben, Zittern, Herz- 
Mlopfen, Aengitlichteit, Unentihloffendeit, Zrübfinn 
und erihöpfenden Ausflüffen, erfahren aus dem 
„Iugendireund”, wie einfah und billig @es 
feblechtsfrankheiten und Folgender Fu rege 
rändlich gebeilt und die volle Gelundheit und der 
robfiun wiedererlangt werden können. — Ganz 
neue® Heilverfahren. Jeder jein eigener Art 
Shidt 23 Gt in Stamps und Ihr befommt das 
Bud verjiegelt und frei zugeididt von der „,Brivat 
—— * Dispenſarh,“ 23 Weit 11. Str., Neo 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! 
zunend welche Art von Geichhledhtäfranfheiten beider 

eilechter: Samenfing; Blukvergiftung jeder Art; 
Dienatstöcung,. jorwie verlorene Diannesfraft und jede 

ebeime Krankheit. Ale unjere Bräparationen find ben 
Bhangen entnommen. Wo andere aufzırhören zu furie 
ren, garantiren wireine Heilung. freie Kontultation 
mündlich oder brieflih. Spreditunden 9 Ubr Morgens 
bi8 9 Ihr Abends. Private Sprechziminer; jpredden Sie 
ın ber Apotheke por. Gunradis Deutihr Apatheke, 
415. State Etr., Ede Pe Court, Ehirage. Wmalj 





Krupp’s allheilender Ercam 
heilt poſitiv Eczema. Sans Ausihlag und alle 
Hautkrankheiten. Preis 

Krupp's jofortige Linderung Seifenzäpfchen 
heilen abfolut zudeude und biutende Dämprrchorden. 
Krupp’s icdhmerziofe Beifenzäpihen für 
Frauen heilen uregeimäß; feit und andere weibliche 
ranfheıten. WBroben frei. si die Schadtel per Poit 
oder beim Apothefer. Agenten verlangt. lOjnim 


KRUPP REMEDY CD. oearbern str Cnicne 


Dearborn $tr.. Chicago. 
" Dr«ALEX. BEHRENDT, 
Spezialarzt für Magen-Strankdeiten, 


Dffite: 100 State: Strake, Room 900. 
err* Spredftunden: 2-KUßr. ' tundm. dofasuno 


Beier vie Bucheaghndllage nie 


 Abendpost. 


ı Methode, alle Uugen-:, O 


Männlichfeit! Weiblichteitt 
Ru 


Ehen, Ghe-dindernifle, Geicpledptäkr 
Samenjhwäde, Syphilis, Jupotenz, Folgen 
Jugendſünden, Frauentrautdeiten u. w., 
Ichpreibt der „RettungsAuter“ 46. Auflage, 250 
Seiten mit Dielen lehrreihen Bildern) in meiffege 
hafter Weije und zeigt allen Franten dem einzig zu 
verläfiigen Weg zur Wiedererlaugung ihrer 
um. Taujende don Geheilten empfehlen dab 

ud der leidenden Menihheit. Wird nad Em 
vers von 25 Gt3., gut verpgdt, portofrei verfandt. 


drejie: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place. Now York, N. X. 
Der ‚Rettungs⸗Anker“ iſt auch zu haben ia Ghicega 


— — 


Wenn Andere fehlſchlagen 
verjucht 


The Royal King: 
Blood Cure Co.: 
heilt pofitiv Sfropheln, Blübs 
vergiftung. Hämorrhoiden? 
Rheumansmmg, alte und J. 
ſende Wunden und ss 
Yhläge der Haut. 66 unD 
ve. Heilig 
Biınalm: 


ET A en 
, ER 


rantırt, 


Augen: und Ohrenarzt, 
bebandelt erfoigreidh, nach neueiter. Shmerzinfer 
xen⸗ je und NRaſen⸗ 


franfbeiten. Katarrh in Ällen fyormen g —33 
geheilt. Künftliche Augen, Augengläfer wien tk 
verordnet. KRonfultation frei. Mlinik: Lin» 
coln Ade. Stunden: 8—l1 Ubr Borm., 

Nahm., 6-8 Uhr Abends. Sonntage 8-12 U 
Dorm., d—8 Uhr Abends. Im1j 


Dr. Karl Puſcheck, — 
Homöopathiſcher Arzt we 


Behandelt alle Krankheiten una. b 
Ihwierige wit dem allerbeitem Erfolge. € ⸗ 
den 8 Uhr a. m. bis6librPp. =. außer Sonn: u. 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Austumft feet. 
tenbefuche werden prompt beiorat. 
330 La Salle Ave., &de0ak, Ale” 


Bord. 
— 


IL 73, 3E 


Optiſtus. E. ADAMS SIR - 
& Unterſuchung don Augen und A ö 
Kraft. Rom —— | 


don Gläjern für alle Mängel ber 
uns bezüglich Eurer Yugen. 

BORSCH, 103 Adams Ste. 
gegenüber BPoft:Dffice. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfifteng- Arzt in Berlin 
Spezial-Arzt für Haut: und Bel 
heiten. —32* mit Siehe 
Office: 78 State Str.. Roam 29 — —— * 
10-18, 1-5, 6-7; Eonutags 1-11. 


9 8 Sastung DI. KEN 


Spezialist 
Gtablirt 1894 * 
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„Abendpoft“, Ehica 


J = FAIF * 
.. Unübertreffliche Freitag-Bargains —, 


Die Befriedigung gewährt— die Sorte, die Ihr al Bargains anerkennt, 
jobald Ihr ſie jet —hier gibt’3 Feine Enttänfhung—wir haben immer und 


Finzelne Jachets, Ic u. 4%. 


Wir fauden eine Partie 
8 Jackets, die zu von Schnei⸗ 
4 dern gemachten Damens 
Alızügen gehören. Die 
Röde wurden entweder 
verloren oder verkauft. 
Einige findenganliegend, 
ander find in Neeferfacon 
— viele davon jind ganz 
Z mit Seide gefüttert — 
Nehınt jie amt Freitag zu 
49 und 98c. 


Ein andere 
Partie zu 81.98 


Greellente jchneiderge- 


| machte Fly: Front Jactet3 


" bon Meltous, Kerieys, Covert3 und Miichungen, 


Ixen Preiſen vertauft. 


alle neu von dieſer Saiſon u, wurden zu viel höhe⸗ 
Nehmt jie Freitag zu 81.98, 


Seidene Waiſts zu 42.75. 
‚ Ihr könnt. Euch wählen was Xhr wollt von einer 


„Partie don Hundert feinen jeidenen Waiits, enges 
‚ anliegende und Shirt Waift Facons, in hellen 


5 und dunklen Schättirungsn, von chineſiſcher, japa⸗ 


niſcher, Surah⸗ und Brocade-Seide, ſämmtlich 
durchweg vom Dreßmaker gemacht und lauter 


Sioffe dieſer Saiſon. 


Seidene Gürteln zu 10r. 


Ueberlegt 
einmal, Ihr 

S kauft einen 
S guten Gür⸗ 

tel für 10c. 

= Gürtel mit 
19d. guten 

ihwarzen 

BI Gewebe, 

Gold» und Siiber-Schnallen, die Auswahl zu 106 


Gürtel und Tafdyen, Ic. 


Straßen: und Bicycle-Gürtel für Damen, jchwarz 


und roth, verzierte Kanten, mit dazu pajjender 
Zafde, für 9. 


Zancy Band, 15c. 


Zahlreiche Sorten Fancy Band, ebenfalls glatte 
» und Moire. Zaffeta, 31% bi8 44, Zoll breites Band, 
: außerordentlicher Werth, die Yard 15c. 


Hermädorfer jchwarze 
baummoll. Strümpfe für 
Tamen, doppelte Sohlen, 
bigbipliced Ferien—voll 
regulär gemadt, feiner 
Gauge, 19c. 


Bamenftrumpf: 
waaren, 25t. 


Hermsdorfer jchwarze 

, a elaftiihe Top bauımmwoll. 

Strümpfe für Damen, doppelfadiges Garn, voll 

regular gemchte moderne Strümpfe, extra dreifa« 
diger Splice im Fuß, Ferien und Zehen, zu 2. 


Mädchen-Strumpfwaaren 19c 


Feiue und jchwer gerippte baummollene Strümpfe 
tür Mäbdshen und Anaben, jedes Paar garantirt 
echt und nicht beichmußt, doppelter Fuß, Kniee und 


Bamen-Strumpfwaaren, 19c. 


 : jehr elnftiich, zu 19c. 


Männer-Strümpfe zu 15r. 
tmöborf | d lohf 
——— 
eingefeßte Ferien, voll regulär gemacht, 15c. 
Männer:Striimpfe, 7c. 


Nabtioje (echt ichtvarze, Lohfarbige und gemischte 


baumwollene Halbjtrümpfe für Männer, gutes Ges 


wicht Aitra Qualität Garn, Verkaufspreis Te. 
Bilder für 43c. 
r Be Facimie 
—— > Nici 
; ſerfar⸗ 
ben, in 
hübſchen 
⸗3ll. 
Goldrah⸗ 
men mit 
Metall⸗ 
Eden, 
feines 
Aſſorti⸗ 
u 
. Sujets, 
Größe 8x13 Zoll, Auswahl für 48c, ’ 


Eichenholz-Rahmen, 7c. 


Niedliche 8x10 Zoll, ein Zoll breite Eichenholz⸗ 
Rahınen, vollitändig mit Glas und Mat—7c. 


Mäddhen-Rleider zu 98c. 


In ganzwolleiien Serges und Miſchungen, dunklen 

und hellen Farben, meift in Eton-fsacon, eine Ges 
Iegenbeit,, ein ansgezeichnetes Kleid von mittele 
Auähigeht Preife, und für Alter von 10, 12 und 14 
Jahren, für einen Bruchtheil des wirklichen Kojten« 
pretfesgtt befommen —98c 


Beinkleider für Rinder, 7c. 


Gute Muslin = Beinkleider für Kinder — breitem 


Saum, niedlich gefältelt, verftärften Seiten, gears 


„beiteten Knopflödern, Alter 1 bis 4 Jahren, Ber 
Taufspreis 7c. 


Gingham-Scürzen, 5r. 


‚Bancy Eheeked Gıngbam-Schürzen für Damen, mit 
‚gejtreiiten Rändern, volle Größe, reduzirt auf 5c. 


Tiſche, 89c. 


Spezial· Verkauf 
von Tiſchen, wie 
Abbildung, mıt 
fancy geformter 
Tiſchflaͤche, Beinen 
und Shelf, in Eiche 
v oder Birke, mahas 
A nem ferner 
A ünf andere anzies 
} hende Entwürfe— 
herabgejegt von 
viel höherem Preiß 
— Auswahl 
zu 8%. 


Bettderken zu 29r. 


VMärieifles Mufter Bettderlen, gefäumtt, fertig zum 
Gebraud;jehr gute Qualität, das Stüd 3%. 


Riſſenbezüge zu Ar. 


ur Zolt qute Qualität Muslin Kiffenbezüge, 
ein Tehr jeltener Baagain, 4c. . 


Angebleichte Betttücher, 2Mc. 


72x90 Zoll ungebleichte extra ſchwerte dicht gewebte 
ungebleihte Muslin Betttücher, bedeutend mehr 
werth—-2%. 


Ldiſchdecken, 39. 


4 Ichwere Tapeſtry Tiſchdecken, in vielerlei 
Farben, zu genau der Hälfte des regulären Vers 
aufspreifes, Auswahl für 39c. 


Xonnge u. Couch Decken, 75c. 


4D aſſortirte Loun e und Couch Decken, können auch 
Ne ge ur rn ſchwere 
an beiden Enden 
. ber@pgejest auf 75c. 


"Einzelne Paar Gardinen, 98c 


Einzelne Paare Iriſh Voint. Ruffled Netz. Ruffled 
———— ** —— Madras en 
‚ Gretonne Gardinen und Havana Streifen, B 

* Bargains zu 98c. » 1 — 


afel⸗Leinen⸗Keſter. 
ment von xein lei J 
ie Eu „mgeBägh 


2 


v Ein 


werden immer dad Meifte für’ Geld geben... . 


Aleider-Röce zu 69r. 


Damen Kleider-Rörde 
gemacht aus Ihwarzem 
Brofat oder Novelty 
Ched Wtaterial, 4 
Yards weit, gefüttert 
und Zwiichenfutter, 
Sammet eingefaßt, 
volltommen im Paflen, 
Arbeit und Auzijtel- 
lung, abjolut ein uns 
vergleihlicher Bar- 
gatır zu 69. 


Waldjftoffe zu Sc. 


3 Kiften von 40c43öll. Latons, 40:31. Batiftes und 
5 Riften Standard Cheded Schürzen - Ginghamg, 
Weite Stkereibejegte Yofes, mit geripptem Sei» 
Wailt-Sets zu 10c. 
3 tirte Shirt Waift Set3, 
ar ftändlich mehr werth 
‘ 
zu 251. 
berplattirte, Perlmuts 
höhere Preis werth, ver Set, 2ök. 
Enden, garantirt daß die Platirung fi) gut Hält, 
Ueber 25 verjchiedene Sor- 
& dunfelfarbig, Paragorı= 


40:3011. Jaconet3, ausgezeichnete Werthe, Yd., St. 
gute Qualität, Yard, 2%c. 
denband, gefauft zu einem Drittel des wirklichen 
* Hübſche emaillirte, 
alle Moden, um aus⸗ 
> als 10c. 
Schweres Sterling 
FIE RRLEDPUA! ter und emaillirte 
33 2 cr 
Link-Knöpfe, 25. 
per ©et, 25c. 
ten don jeidenen Sonnene 
Geftel, mit Naturholz- 


Schürzen:Gingham, Hd. 22c. 
"Stikereibefehte Yokes, 15r. 
Werthes, offerirt auf demfelben Wege, 15c. 
Said Blouse Set. Gold: und Silberplate 
zumwählen, jelbitver: 
Waiſt⸗ Sets 
Silber, Gold- u. Sil⸗ 
Waiſt Sets, ausgezeichnete Reihe von Muſter, einen 
14.karät. Goldgefüllte Link-Knöpfe, mit Dumbbell⸗ 
Seidene Sonnenſchirme zu 79. 
ſchirmen für Damen, hell⸗ 
Griffen, für Bargain-Frei—⸗ 


8 3 ih RS A 19C 
DE Liste Handfdjuhe 


zu 10r. 


Feine Lisle und Taffeta 

Handichuhe für Damen, in 

„Shwarz, Braun, Tan und 

Grau, ebenio\ihwarze Taf 

feta Handichuhe für Mädchen, ausgezeichnete 
Werthe, 10c. 


Rleiderftoffe zu 50c.. 


Ein wunderbarer Rejter-Berfauf von feinen reidh- 
hen foftbaren NoveltysStleideritoffen, zu nur 50c 
die Yard. 

5000 Reiter von Novelty Mleiderftoffen, in den be= 
gehrensmwertheiten Längen, für Warits, Röce und 
Kleider, in Längen von 3 bi8 7 Yards, eine wuns 
derihöne Auswahl zu 50r. 


Rleiderfloffe zu 25r. 


4750 Yards ihwarze Brocaded Mohairs in reichen 
ArmoureEntwürjen — Waaren, die einen viel 
höheren Prei® werth find, herabgeießt zu 25. p. Yd. 


Seid. Halbhandfdjuhe zu 19. 


Extra feine Milanaije jeidene Halbhandihuhe für 
Damen, die bejjere Qualität, herabgejegt zu 19c 


Balement - Bargains. 
Küchen-Gerüthſchaften für 


Le, Ze, 5e und Je. 


Surprife Eierfchläger, ertra ant ger . 
macht, feiner Draht, jehr dauerhaft. / 
Zahnitocher, Kifte enthält 2,500 erite 
Qualität Zahnſtocher 
Lackirte Pfeffer⸗ 
Streubüchſe 
a Bor Graters, beite \ 
Qualität. ....... 


Asbeitos Ofen- 
Matten, volleGr. 
Metall-Ring .... 


Toiletten = Papier, 
ertra große Rolle 


Dips 
per, 
volle 
1 Qt. 
u Gr., 
gem. 
von 
\ beſter 
Qualität Blech 
Mincing Knife, maſſiv Stahl, dop⸗ 
pelte Klinge 
Vot Chains, gerade das Richtige um 
Töpfe und Keſſel zu reinigen 
Kombination Glasſchneider u. Haus⸗ 
haltungs⸗Werkzeug, ein ſehr nütz⸗ 
licher Artikel 
Garten⸗Jäter, 3 Zacken, hämmerbares 
Eiſen, Hartholz⸗Griff 
Haͤngemattten⸗Haken, allerbeſte Quali⸗ 
tät, verzinnt, roften nicht 


Dover Egg Beater, ga- 
zantirt else 
Shoe Dreifing für Lad 
leder- oder lobfarbige 
Schuhe, garantirt beite 
Qualität, große Schadh- 


Fleiſchermeſſer aus maſ⸗ 
ſidem Stahl, fertig für den Gebranch 
geſchliffen 

Thür⸗Spring, die C. K.“ gewundene 
Thür-Spring........... — 

Eis.Picle aus maſſivem Stahl mit 
Hartholz ⸗Griff 

Eis · Zangen, gerade das Richtige für 
den Familien · Gebrauch. 


ER, rs A rip — 


Cycle⸗Anzüge zu $1.98. 
5 Stücke Cyele⸗Anzüge für 
Damen, beſtehend aus 
Blazer Jacket, Cyele-Rock, 
Knickerbockers, Leggins 
und Kappe, von waſchba—⸗ 
rem Covert Cloth 
gemacht, zu weniger 
als den Herſtellungz⸗ 
toften, nur 81.98. 


. Stirkerei, 
Yard 3c. 


2 bi8 4 Zoll breite Han» 
burg Sticerei, 

Odds und Ends, 

Reiter zc., Auswahl, 

die Yard 3t. 


Leinene Damen-Bragen, 3t. 
Große Partie von leinen Damensftragen, alle Fa— 
song, leicht beihmugt vom Handhaben, die Aus» 
wahl das Stüd zu 3c. 


£ein. Bamen-Manfdetten, 5. 


Ein droßes Fach voll von leinen Damen » Dan» 
ichetten, viele hHehwerthige Paare darunter, Iercht 
beihmußt, das Paar zu St. 


Zut-Hadeln 
zu 25t. 


Feines Aifortiment von 
Rheinjtein Hutnadeln, 
mit Aubin, Emerald, 
Topaz und Amethyit 
Gentres, gleiches Mus 
fter wie die Abbildung, 
ebenfalls prachtvoll 
emaillirte goldplattirte u. Sterlingſilber Nadeln, 
bemerfenswerthe Werthe zu 25c, 


Mufler-Enden Teppide, 39. 
Tabrifanten » Mufter » Enden von Sammet und 


Brüffels Teppichen, 1 und 11% Yards lang, pafjend 
für feine Rugs, da8 Stück 39c. 


Japaniſche Bugs, 49c. 
Handgemachte japaniſche Rugs, Größe 26554 Zoll, 
orientaliſche Entwürfe und Farben, zu ungefähr 
halbem Prerje, 49. 


gisle Damen: 
Leibchen, 19. 


Lisle Damen-Leibchen, tief 
ausgeſchnittener Hals, ohne 
Aermel, in Weiß oder Ecru, 
mit Seidenband-Beiaß, Ri- 
helicu oder,eng gerippt, eitt= 
fache oder faucy Häfelarbeit 
um Hals und Arme, jeides 
aehäfelte Edges, für 19c. 


gisle Damen: 
2 250 Dutend echte Kigle 
N, 3%, Thread Damen:teibchen, 
äußert hübjch bejeßt, fancy yehäfelte Edges V= 
Hals, in Weiß oder Ecru, paffend geformt, redu- 
zirt auf 29. 


Wafchbare Kleider für Kinder, 19c, 


Maichbare Kleider für Kinder, von 6 Monaten bis 
5 Jahrr alt, Mitter Hubbard Facon, beiegt mit 
Falten nd Braıd, aroße Aermel, weite Röde, 
zum halben’ Preis, 19c. 


Waſchbare Spitzen, Yard 3c. 


Weite Platt, "Balentiner waihbare Spigen, 3 bis 
5 Zoll breit, gusgezeichnete Werthe, Yard 3c. 


Seard) Fight Lampen, 82.98. 


— 


Die „Search Light“ Bicyele Lampe, 1897 Modell, 
dreifache Linse, pradtvoll ausgeitattet, garantirt 
nicht auszugehen, qanz bedeutend unter dem regits 
lären Preiie, 82.98. 


Bicyele-fampe, 25c. 


Morning Star Picnele Yampe, brennt Lamdens 
Del, geht nicht aus, eine jehr gute Lampe, 25c. 


Höberne Yandlebars, 75t. 


Veritellbare hölzerne Handlebars, hübich polirt, in 
allen Farben, mit Griffen daran, zu 75c. 


Scotd; Lawns zu 3c. 


10 Kiiten oder 500 Stife fine Standard Scotdh 
Lawns, durhaus cdtfarbig, Verkaufspreis die 
Yard 8. 


Carpet⸗ Fußſchemel zu 10c. 


Gute Qualität Wilton, Moquette und Bruſſels 
Carpet· Fußſchemel, das Stuck 10c. 


ap. Stroh-Matten, 123c. 


Cottou Warp japarifche Stroh-Mlatten, qaute Ein» 
lage und Damajt Winjter, die Quabdratyard 12%c. 
.. c » 
Canvasüberzog. Koffer, 82.69 
in u u Koffer mit 

Ganvasüberzug 
u. fladh. Dedel, 
Eloth faced, 
Meifingichloß, 
überz. Fächer. 
Stahlflammern 
ertra DrehTray 
—30 Zoll lang, 
zu. $2.69. 


25 Cou: 
verts 
für Ic. 


25 fein geichnittene weiße Couverts No. 6 
Qualität Papier, für Ic. — — 


6 Zlafchen Tinte für 5k. 


6 Flaichen feine echte jchwarze Schreib-Tinte. j 
Slaiche garantirt, für 5c. — 


Schreib Tablets, 2c jedes. 


Tinten Schreibtablets, 80 bis 100 Blätter, Noten- 
Taſchen· und Brief · Größe, fehr diung zu Le. 


— 
Silkaline, per Yard 7c. 

50 Stücke volle Breite, jehr ichwere, orientaliihe 

Eilfaline, in neuen Bagdad Streifin u. perfiihen 


Eifeften, dunkle irbungen, je h 
ee Fa g feine Stoffe, per 


Geſichts. Chamois. 3. 


Feine weiche Sorte Geſichts ⸗Chamois, 8 S 
guter Werth, zn Sc. — —— 


Thermometer, 15c. 


10s3öllige Thermometer mit Holzgehäufe, garan« 
tirt füe cenratele-Mpotheter —*** ein gnt 
Theil mehr wie 15c. N 


Weihwanren-Kefter. 


Große Bartie von feinen fancy u. einfachen Rawon, 
ausgezeichnete Wertbe, die Yard 10c und 5t. 


Bubend Horn-Haarnadeln, 7c. 


Dupend gute Horn-Hanrnadein für 7c. 
Z entücher BET 


“Damen, 
Bertauf &%. 


VER Kon gene — — 
vg ie a Sk 6) 


® 





3 


ao, Donnerſtag, den 24. Juni 1897. 


Die Berliner Unfallſtationen. 

J 5 — 4 

Eine ebenſo eigenartige als intereſ⸗ 
ſante und bedeutſame Mobilmachung 
fand dieſer Tage auf, dem Hofe der 
Bötzowſchen Brauerei in der Prenz⸗ 
lauer Allee zu Xerlin. Vor einem ge- 
ladenenBublifum wurden in der Form 
einer Alarmirung Die Rettungs⸗ und 
Krankentransport-Einrichtungen der 
Berliner Unfallſtation vorgeführt. Es 
ſollte das Zuſammenwirken der Un⸗ 
fallſtation mit den unter dem Vorſitz 
des Banquiers Behrens ſtehenden Sa— 
nitäts-Colonne vom Rothen Kreuz und 
Pflegerinnen des Vaterländiſchen 
Frauenverveins bei Maſſenunfällen 
peranſchaulicht werden. Die 10 Berli— 
ner Unfallſtationen, urſprünglich nur 
für die Berufsgenoſſenſchaften errich— 
iet, ſtehen der geſammten Berliner Be⸗ 
völkerung zur Verfügung. Von den 
rund 20000 Hilfeſuchenden im Jahre 
wird die erjte Hilfe bei efma«5000 
Verfonen wegen Diittellofigfeit unent- 
geltlih gemährt. Die Vereinigung 
mit der Sanitäts = Colonne ift ein 
praktiſches Ergebniß des Zuſammen— 
wirkens der Berufsgenoſſenſchaften 
mit den Vereinen pom Rothen Kreuz. 
Die Xdee ber Uebung war folgende: 
rn dem Gebäude hat eine Keffelerplo- 
fion ftattgefunien. Das Innere ijt 
berfhüttet und Feuerwehr und Unfall- 
ftattonen find alarmitt. Während die 
Feuerwehr im Innern des Gebäudes 
bemüht ift, die Verunglüdten aus ihrer 
gefährlichen Lage zu befreien, trifft 
der Arzt der eriten Unfallitation ein. 
E3 folgt der Kranfenmwagen biejer 
Station, au$ den übrigen Stationen 
eilt dag Heil- und Hilfsperfonal, jo- 
weit es dort abkömmlich iſt, 
desgleichen Mitglieder der Sanitäts— 
Colonne und Pflegerinnen, zu gleicher 
Zeit auch die übrigen Krankenwagen. 
So waren ſchließlich 11 Aerzte und 40 
Perſonen des Hilfsperſonals, 10 Wa— 
gen mit Kutſcher und Begleiter zur 
Stelle. Aerzie und Helfer leiſteten den 
10 ſchwer und den 10 leicht Verletzten 
die erſte Hilfe. Die Uebung verlief 
vortrefflich und wird nicht verfehlt ha— 
ben, das Intereſſe an dieſer hervorra— 
gend gemeinnützigen Organiſation im 
Dienſte werkthaͤtiger Nächſtenliebe in 
weiteſten Kreiſen zu vertiefen. Mili— 
täriſche Reichs- und Staatsämter und 
ſtädtiſche Behörden hatten zu der Ue— 
bung zahlreiche Vertreter entſandt. 
Die Beſichtigung ſchloß mit einer Vor— 
führung der 10 Krankentransportwa— 
gen, welche nach verſchiedenen neuern 
Syſtemen in der Fabrik Ed. Kühlſtein 
in Charlottenburg angefertigt worden 
ſind. Die Wagen können von der ein— 
zelnen Unfallſtation requirirt werden 
und ſtehen Unbemittelten bei Unglücks— 
fällen unentgeltlich zur Verfügung. 
Der unzweckmäßige Transport der 
Verunglückten in Droſchken kann jetzt 
vermieden werden. 


Die Verwerthung der Waſſerkräfte 
in Baden. 


Die großartige Entwickelung der 
elektriſchen Induſtrie im letzten Jahr— 
zehnt hat in Baden bei Gemeinden und 
Gewerbetreibenden ein reges Streben 
hervorgerufen, die zahlreichen, noch un— 
benutzten Waſſerkräfte zur Erzeugung 
elektriſcher Energie zu verwerthen, um 
dieſe alsdann zur Beleuchtung, Kraft— 
abgabe und zu elektrolytiſchen Anlagen 
zu verwenden, zu welchem Zwecke ſie 
vielfach auf weitere Entfernungen durch 
Drahtleitung denBetheiligten zur Ver— 
fügung geſtellt wird. Die Straßenbe— 
ſitzer insbeſondere der Staat, die 
Kreiſe und die Gemeinden, ſind in 
Würdigung der volkswirthſchaftlichen 
Intereſſen dieſen Beſtrebungen allge— 


mein entgegengekommen, indem ſie die 


Benutzung der öffentlichen Wege zur 
Anbringung der Leitungsſtangen und 
Drähte unentgeltlich geſtatteten. Die 
zur Sicherung des Verkehrs nothwen— 
digen Bedingungen wurden überall 
einheitlich nach den von der ſtaatlichen 
Straßenverwaltung aufgeſtellten Nor— 
mativbeſtimmungen geregelt. Zum 
Theil handelt es ſich dabei um die 
Nutzbarmachung der reichen Waſſer— 
kräfte der Binnenflüſſe und der Bäche 
in den gebirgigen Landesgegenden, na— 
mentlich im Schwarzwald. So findet 
beiſpielsweiſe eine Verwerthung des 
Triberger Waſſerfalls zur Erzeugung 
elektriſcher Kraft durch die Gemeinde 
ſtatt, und weiter hat die fürſtlich Für— 
ſtenberg'ſche Standesherrſchaft eine 


| großd Anlage an der Wutach erftellt, 
| um dem meit davon entfernten Do- 


nauefehingen eleftrifche Energie _ zu 
Beleuchtungszmeden zuzuführen. Fon 
ganz beionderer Bedeutung aber find 
die Waflerfräfte, die der Ahein längs 
der badifch = jchmweizerifchen Grenze 
von Schaffhaufen bis Bafel nod) voll- 
ftändig ungenußt bietet. Als Ber- 
kehrsſtraße hat diefe Aheinftrede nur 
ganz untergeordnete Bedeutung; ein 
ben derzeitigen Anforderungen ent» 
fprehender Schifffahrt3betrieb ift me- 
gen ber Engen und Geminde, die im 
lußlauf mehrfah auftreten, nicht 
möglich. Auch die Flößerei, die fait 
ausfchließlih nom fchmeizerifchen Ge- 
biete her bi3 nach Bafel betrieben wird, 
befindet jih in ftändigem Rüdgange. 
Die auch bei Niederwafler verfügbare, 
alfo das ganze Jahr hindurch zur Ver- 
wendung jtehende Wallermenge des 
Dberrheins ift unterhalb des Einfluf- 
fe der Aare fehr bebeutend: fie be- 
trägt mehr al3 300 Kubitmeter in der 
Sekunde. Die Faffung der Wafler- 
fraft wird vermöge der an einigen 
Stellen, wie bei Rheinfelden und Lau- 
fenburg, vorhandenen Fyelsichmellen, 
durch die große Gefälle auf kurzer 
Strede vereinigt werben, erleichtert. 
Da die Grenzlinie zwifchen Baden und 
ber Schweiz auf dem meitaus größten 
Theile des Rheins oberhalb Baſel im 
GStrome liegt, jo bedarf e8 zur Ver- 
werthung der bier brachliegenden 
MWaflerfräfte faft jtet3 einer Einigung 
ber beiberfeitigen Regierunngen. A13 
da3 erfte derartige Unternehmen gro> 
ßeren Umfangs angeregt worden mat, 
hat ſich im Jahre 1890 die badiſche 
Regierung mit--dem fchweizerifchen. 


iliaten Gans. 


a nn u... 
8 — 


berbei,, 


tonen über die Grunpyage. geemigt, 
nach. denen: in wechfelfeitiger Ueberein- 
ſtimmung bei der Zulaſſung von Waſ⸗ 
ſerktaͤftanlagen verfahren werden ſoll. 
Dabei wuͤrde insbeſondere feſtgeſtellt, 
daß ohne Rückſicht darauf, auf welchem 
Ufer der Werkcanal und die Anlage 
errichtet wird, jedem der beiden Staa— 
ten ein Anſpruch auf die Zuführung 
der Hälfte der dabei zu gewinnenden 
Kräfte in fein Gebiet auftehen fol und 
daß die Bedingungen über deren Ver- 
merthung auf jedem ber anjtoßenden 
Staatsgebiete thunlich gleihmäßig zu 
geitalten find. Im Jahre 1893 wurde 
auf diefer Grundlage einer aus deut⸗ 
ſchen und ſchweizeriſchen Unternehmern 
beſtehenden Geſellſchaft von den beiden 
Regierungen die Genehmigung zur Er— 
richtung eines Waſſerwerks bei Rhein⸗ 
felden ertheilt, durch das etwa die 
Hälfte des dortigen Gefüälls ausgenützt 
und 10,000 ftändige, forte 5000 un- 
ftändige Pferbefräfte zur Verfügung 
geftellt werben jollen. Die großartige 
Anlage, deren Erbauung mit ungün- 
ftigen Waflerftandsverhältniffen zu 
fümpfen hatte, ift nunmehr nahezu vol- 
fendet und wird im September biejes 
xahres theilmeife in Betrieb gefegt 
werden. Der Bau - Aufwand wird 
wohl 6 Millionen Mark überſteigen. 
Die in der Umgegend auf das Unter— 
nehmen geſetzten Hoffnungen ſcheinen 
in Erfüllung zu gehen; ſchon wurden 
etwa 9000 Pferdefräfte an zmei elef- 
trolptifche Anlagen, die an Ort und 
Stelle errichtet werden und jchon im 
Bau find, dauernd vergeben und auch 
hinsichtlich des Reites der Kraft, der 
zum größten Theil durch Leitung ın 
das benachbarte Induftrfegebiet abge- 
aeben werben foll, beiteht befriedigende 
Nachfrage. In Erwägung fam daher 
au) jehon, ob nicht das zimeite verfüg⸗ 
bare Gefälle bei Rheinfelden, bei dem 
etwa die gleicheKraftmenge von 15,000 
Pferden gewonnen werden kann, durch 
Errichtung eines weiteren Waſſerwerks 
ebenfalls nutzbar zu machen wäre. 
Außerdem ſchweben zur Zeit Verhand— 
lungen zwiſchen den beiderſeitigen Re— 
gierungen wegen der Zulaſſung größe- 
rer Mafferwerfsanlagen an drei ande- 
ten Stellen des Oberrheind, nämlich 
bei Auaft-= Auhof, einige Stunden 
oberhalb Bafel, mit etma 10,000 
Pferdefräften, wodurch namentlich dem 
induftriellen MWiefenthale und - der 
Stadt Bafel Beleuchtungs- und Trieb- 
fraft zugeführt mürbe, fodann bei 
Laufenburg, mo je nad) der Art ber 
auszuführenden Anlage 10,000 bis 
30,000 Pferdefräfte zu gewinnen wä— 
ren, und endlich bei Rheinau, zwei 
Stunden unterhalb des Schaffhaufe- 
ner Mafferfalle3 mit einer porausficht- 
lihen Kraftgewinnung von etwa 8000 
Pferdekräften. 


Morgenſtund' hat Gold im Mund. 


Ein loyales Gemüth iſt kürzlich auf 
den Gedanken verfallen, die Zeitge— 
ſchichte um die genaue Feſtſtellung der 
Stunden zu bereichern, zu welchen die 
Herrſcher ihr Lager verlaſſen, um die 
Völker zu regieren. Nach dieſer inte— 
reſſanten Statiſtik ſitzt Kaiſer Wilhelm 
II. ſchon um 5 Uhr Morgens in ſei— 
nem Arbeitszimmer, eine matinale 
Gewohnheit, aus welcher ſich die un— 
geheueren Arbeitsleiſtungen dieſes Mo— 
narchen auf den unzähligen Gebieten 
ſeiner Thätigkeit leicht ertlären laſſen. 
Um vier Stunden weniger pro Tag 
herrſcht die Großmutter des deutſchen 
Kaiſers mütterlicherſeits, die Königin 
Victoria von England, welche erſt um 
9 Uhr Vormittags ihr Lager verläßt. 
Das hier ſich ergebende Plus an tägli— 
chen Ruheſtunden dürfte wohl mit der 
engliſchen Verfaſſung und deren Ein— 
ſchränkungen der Monarchenthätigkeit 
in einem gewiſſen Zuſammenhange ſte— 
hen. Günſtiger ſtellt ſich die Sache bei 
den Königen von Italien, Schweden 
und Rumänien, welche Punkt 6 Uhr 
Morgens anfangen zu regieren. Eine 
Stunde ſpäter beginnt die Königin— 
Regentin von Spanien ihr Tagewerk, 
während der junge König ſelbſt in An— 
betracht ſeines zarten Alters ſich noch 
etwas ſpäter ſeinen hohen Schulaufga— 
ben zu widmen anfängt. Am allerzei— 
tigſten von allen ſtand, wie der gewiſ— 
ſenhafte Statiſtiker meldet, der Kaiſer 
Dom Pedro II. von Braſilien auf, 
der ſchon um 3 UhrMogens das Scep— 
ter ergriff. Dieſem ein wenig über— 
triebenen Regierungseifer mag es wohl 
zuzuſchreiben ſein, daß ſchließlich auch 
das braſilianiſche Volk eines ſchönen 
Tages noch zeitiger aufſtand und den 
unermüdlichen Monarchen davonjagte. 
Wie man ſieht, hat Morgenſtunde 
manchmal thatſächlichGold im Munde. 


— r — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


Große Schönheit 


Gibt es wohl etwas Schöneres als ein liebliches 
junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit fich entfaltet, mit einer Haut fo weidh 
wie Sammet und fo rein wie friih gefallener 
Schnee, mit genügend rofa Teint, um an daß 


Roth Der Rofe 


gu erinnern? Diejes find Reize Der Gefihtäfarbe, 
die ausnahmalos dem Gebraud) folgen von 


GLENN’S 
Schwerclieife 


* 

Dieſes wandervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Miteſſer, gelbliche Haut farbe und jede 
Spur von Defekten, welche die Schönheit beein⸗ 
trächtigen Lönnten, und verleiht den einfahften 
Gefihtözügen einen Teint, welder dem Zdeal von 
Bieblipteit gleigtommt. 


Zum Berkauf bei allen Apothefern 
der Welt. modo 


38 Seife wird per Poll für 30 Gentd 
ab SthR verihidt, oder 75 Beute für drei 


\&tüäe, Sen THE CHARLES N; CRIT- 


-TENTDON 09, 115 Yulton Stz.. Rew Port. 
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und ungewiß wie das Peben felbfl. 


Sie jind Friceinungen der Gegenwart und müjjen jo jchnell erfaßt werben als 
fie jich bieten, denn, wie die Zeit, warten fie auf Niemand. Morgen ofieriren 
wir eine Auswahl von hochfeinen Bargain Freitags-Attraftionen, und e8 wird 
ſich für Euch lohnend erweiſen, Vortheil davon zu ziehen. 


Angebote in Kleidern Für Herren für Zaren 


1,000 feine reinwollene Gaifimere- Anzüge f. Derren 
—in netten und modernen Ontwürfen—alle Größen von 34 big 42 
Brujtmar — einichlieglich_der allerdauerhafteiten und eleganteiten 
Hanover:Gajiimeres und South Bend Cheviots— von welden jeder 
einzelne wirklich SO werth tt— Ihe Hub verfauft u} 
diejelben am freitag für nur 53.50 
500 graue ungefütterte Flanel:Röde für Serren, 
paiiend zum Iragen in der Office, auf der Strafe oder auf dem 
Rad, ein für Geichäft und Vergnügen paiiendes Kleidungsitüd, 
fühl und immer modern, wir haben jie bisher zu 82.50 verkauft. 
Morgen bietet The Hub Diele Röde zu dem niedrigen 
Rreiie von 
500 BicyelesSojen für Serren werden morgen offerirt zut 
einem reife, der \edermann in die Lage verjegen wird, mit der 
herrichenden Mode in sacon, Qualität, Tauerhaftigfeit und Bai- 
jen Schritt zu halten. Dieie Hoien find in hübichen grauen Schat- 
tirungen— mit dDoppeltem Sig und durchweg veritärft—und, da wir 
willen, dak eine itarfe Nachfrage fein wird, haben wir uns ent 
Ichlofien, nur ein Raar an jeden Kunden zu verfaufen. 
wurden fie zu $1-25 verfauft und jind das auch werth—aber X 0 
morgen— Kleitag—offerirt fie Ihe Hub für nur 9] c 
700 Baar ganz:wollene Männer:Sofern werden morgen, 
um Raum zu jchatten für andere Waaren, zu einem Treiie ver- 
Ichleudert werden, ver jedenfalls Nurore machen wird. Gin Ertra- 
Faar Hojen tft etwas, worür \edermann Gebrauch hat, aber nicht 
‘edermann it in der Lage, den Nancy: Preis eines Schneiders zu 
\ bezahlen. Tiejerhalb offerirt The Hub 700 Paar jtrift ganz-woll. 
Männer: Hofen in 15 verichiedenen Muttern = in hellen und dunklen Schattirungen — 
dem GSejchmad jomohl als der Sailon angepakt — itarf gemacht — modern und up to 
date — wurden bis jest immer zu 82.50 verfauft — morgen, 
den Stunden von 10 Uhr Borm. bis 3 Uhr Nahm., zu nur 


ö— —— — — — J 
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Rıäk 
Bisher 


tin Kleidern für Knaben Ki, kareeiw | 


Knaben iind dem Gejete gemäß minderjäbrig, bis fie 21 Aahre alt jind, aber die 
große Majorität derielben erreicht das Alter der Bernunft lange vor diejer Zeit, infolge 
dejjen fie darauf beitehen, dak ihre Kleider in Ihe Hub gekauft werden. Naturgemäßer 
Weiſe wiljen wır das gute Verhältnig, das zwiichen den jungen Yeuten von Chicago 
und unjerem Yaden beitebt, zu jchäten, und iind uns bewußt, daf, indem wir dieie 
hocdhfeinen Bargains für freitag ofleriren, die Eltern volles Vertrauen in uns jeßen, 
da jie willen, daß wir jtetS unfere Veriprehungen buchjtäblich erfüllen, mas es uns 
auch immer für Opfer foiten möge. 

Nur für Freitag oviieriren wir: 

! 500 Snichoien- Anzüge für Anaben-Nlter von 3 bis 15 Xahren 
—kleine Größen bergeitellt mit großem Reefer-Kragen mit Braid-Beſatz, 
gröfere Sorten zugeichnitten in einfachen doppelten Knopfreiben=jacons 
—angebrochene Rartien von unjeren regulären 34 und 85 Anzügen—in 
ganzwollenen Gheviots, ImerdS und Gajlimeres — umfajlend beite 
Plaids in Grau, braune und grünliche Miihungen — werden zum Ber: 
fauf ausgelegt anı Kreitag, um 10 Uhr morgens, nur.einen Anzug an 
einen Runden, zu dem bemerfenswerthen niedrigen 81 2 0 
Preile von el +) 

ür Knaben, welche die Kniderboder- Periode hinter jich haben und 14 
bis 19 Jahre alt jind, offeriren wir kolgendes: 
700 RAnaben: Anzüge mit langen SHofen, mit einfach-brüftigen 
Sadröden gemacht, runde oder gerade Eden, wie gewünicht, durchaus 
ganzwollene Stoffe, in fancy grauen und braunen Blaids, anziehende 
Miichungen, auch blaue nnd jehwarze, bejonders gut gefüttert, hübich 
gearbeitet umd im jeder Hinficht garantirt, den beiten 83 Anzügen gleich, 
welche irgendwo in Chicago angeboten werde, werden am ;sreitag in 
Ihe Hub für einen überraichend niedrigen Preis verfauft SA 44 
werden, nämlich für = * 
Kıraben im Alter zwiichen 14 und 19 Aahren verbrauchen viele Hoien, und jollten 
ebenio wıe Männer jtets für beiondere älle ein Paar ertra an Hand haben. Um die- 
ſem Mangel in jenem Kleidungsjtüde abzubelfen jchliegen wir im Jreitags-Nerfauf ein $ 
600 lange Knaben: Hofen in allen Sröhen—gemadt von reinen ganzwollenen 
Kabrifaten, in fancy Streifen, Plaids und Mifchungen—ebenio in ganz jhwarz—regu: 
läre 82 Hoien— werden teitags offerirt— nur ein Paar für jeden Kunden-für 75 
die ungemein Feine Summe von IC 
Stroh:Matrojenhüte für Anaben—in braun, roth, blau und fancy gemiichten Yarben—die 
reguläre 35t Sorte wird verkauft in The Hub am Freitag 19€ 
Kinder:Ztrohhüte— in Yadıt. weichen und Matrojene Facons—alle abijolut 75c wertH— werden € 
veräußert in The Hab am {Freitag 39€ 
Fountleron Blonien für Hnaben—in Ların und Percale—pasfend zum Spielen od. Abends 
Anzug und ntit großem pittoreöfen Matrojenstragen— regulär verkauft und 75c werthH— werden 39€ 
am Freitag in The Hub zum Verkauf fommen zu dem eritaunlich niedrigen Preije von...... ....- 


Kunadenisscemden—in Madras und Percale—mit Kragen und Manichetten gemaht—hübiche, 
fleidiam, bequem und dauerhaft—weldhe bisher zu 75c verfauft Wwnrden uud das thatjächlich ce 
werth find— werden in The Hub Freitag verkauft zu ................... ......... ———— 


— TER ie 
Sodjeine 9 für Bargain⸗ 
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Angebbie in Ausſtattungs-Waaren Freitag. 


Der Mann, der ein Nealigee-Hemd trägt, it eın Gegenitand des Neides für feine min: 
der glüdlichen Nachbarn in Ddiejen jhwülen Qunitagen. The Hub bringt dieje Klei- 
dungsitücde in den Bereich eines Jeden, morgen— Kreitag—indem er oiferirt: 
100 Dutd. feine Zudia Leinen Neglige:-Semden für 
Männer — jind mit weißen Kragen und Manicetten zu tragen — 
jind ebenio bequem vlS modern — Hemden, die zu 75c veranichlagt 
waren — Ibe Hub offerirt diejelben morgen — 35 
a A ee tn ern eree uae IC 
50 DD. englifhe Orford Outing Scmden für Serren 
— weich gebügelt — in gemobenen Mujtern, welche nicht verbleichen 
und welche früher zu T5c verfauft wurden— werden in 
The Hub morgen offerirt für nur 
75 D5d. baummwollene Sweaters für Männer — gerade 
das Richtige anzuziehen um eine Tour dur) das Yand zu maden— 
gemacht mit doppeltem Roll-Krogen—in blau und braun gemilchten 
sarben— welche 50c werth jind— werden in Ihe Hub am 
steitag verfauft zu nur 
1000 Dngend Sommer Salstrahten für Serren, in 
String, Bow und Ted Formen, werth 15c, 20c und 25c, werden 8 
EI am freitag duch The Hub verfauff werden, für nur IC 


500 Dugend 15c nahtlofe baumwollene Salbitrümpfe für Serren, 
vollig regulär gemacht, ın Yohtarbe, Schwarz und Braun, wird am reitag von ge 
The Hub angeboten werden für nur 

Eine Partie von Unterfleidern für Herren— Sommer-Waaren—werth und 
bisher einzeln verfauft zu 50c und Töc- „einzelne Partien, um aufzuräumen, 95 c 
in allen Größen morgen in The Hub für nur eo 
Muiter:Partie von feinen Leder-Gürteln für Damen—werth und früher 
verfauft zu 50c, Te und $I— werden oiferirt in The Hub 25 c 
morgen zu eo) ! 
25 Dugend feine Leder-Gürtel für HSerren—welde zuvor für 25c verfauft 
wurden, lederüberzogene Schnallen und Ringe — werden in The Hub offerirt 25 c 
morgen für nur od 


Sodfeine Ungebote in 


| Schuhen für Herren, Damen und Kinder. | 


Gin bübich befleideter Fuß iit der Stolz der Damen und ein ebenjo wichtiger Theil ihrer 
Garderobe wie ihr Hut. Morgen— sreitag—offerirt The Hub: . 
400 Paar jeine Bict Kid Schuhe für Damen—ihmwarz und 
lIohfarbia— Schnür= und Anöpfeyacons—handgewendet und Welts 
iS —angebrocdene Partien verichiedener Sorten von früberen 32.50, 8 
‚A und 8.50 Schuben — alle Größen und Weiten — Shube, ‚bie an» 
PA dersino nicht für weniger al3 das doppelte des 
Preiies getaatt werden fünnen—morgen— Freitag = . 
offerirt He The Hxb für nur...... ... 
350 Baar fhwarzje und ———— Bict Kid Orford⸗ 
Chuhe für Damen — Größen 2 bis 4—in allen 
Breiten und bis zu 82.50 werth — werden morgen — > c 
Freitag — in The Hub zu dem Spottpreije offerirt 
Eine große Partie von Bici Kid Schuhen für Kinder — 
—dunfel lobfarbia— Handsturned — alle Größen — volle w 
81.50 werth — werden morgen — Freitag — ın The Hub Als 
offerirt für 
500 Baar Low:Gut Schuhe für Männer—in Rald, Dongola und BatentsLeder—nur in 
Gröi —5 5, 514 ınd 6— wirklicher Werth 83, 83.50 und „«—müffen der Nothiwendigteit halber c 
ein Bergen jein—für morgen— Freitag—offerirt The Hub diejelben für nu. .....-.u.u0 000000000 


| aelliiim Hüten und Kappen junge | 


Yudräumung von Fedora-Büteu für Derren. 
Unier vollitändiges Lager von hübihen und allgemein bopulären Facona von Ropfbebelung muß ders 
tauft werden und zwar ihnell, jest ift die Zeit für Strobhüte. Wir wollen durdaus feine von den Waa- 
ten don diejer Satjom übrıg bedulten, und darum offeriren wir: 
ei : 500 Dut. ausgewählteite Fedoras für Serren 
—alle bie a gebliebenen von dem regulären 91.50 Tec 
und $2 Lager— für morgen freitag, zu nur 


Eine große Partie von Golf: und Bicyele-Hap: 
yen— Don ganzmwollenem Material :ınd hundert verichie- 
denen Muftern zur Auswahl. jonftwo in der 
Stadt foiten dieielben 5c—Xhe Hub offerırt Yc 
jest diejelben für den Bargain- Freitag an nur. 


= 20 Kiften feine Milan Braid Stroh: Sailord für 
x Damen — in ihiwatz, napy, braum und mei 
— mit Geidenbänbdern und Iedernen Schweikhändern, melde anderswo zu $1 Derfauft 33cC 
werdeig/werden am Frlltng in Ehe Hub verkauft für nun . Sr. .-cnhune gun an ann nn 


2 Pu | eh 
1000 Regänfäirmesaus heiter engliicher. dt fe Faragak sprames- Saft. I 
sa Beaant Org ES. 


ftöce und dazu ende Sutte 
diht— Naturbotz-Grtffethatt 
(Freitag) für nun. oeunmeseunencnneneneen anne e . 





